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Der Hohn auf Locarno
Die engliſch- franzöſiſche Einigung

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 27. Auguſt.

Zu der Frage der Truppenverringerung im Rheinland ver-
öffentlicht Havas folgende Note aus London Die fran
zöſiſche Antwort auf die letzte britiſche Note zur Frage
der Verringerung der Rheinlandtruppen traf heute morgen im
Foreign Office ein. Die franzöſiſche Regierung nimmt den
letzten engliſchen Vorſchlag an, die Ziffer der im Rheinland
befindlichen Truppen auf insgeſammt 60000 Mann
durch proportionelle Verringerung zu ver
mindern. Frankreich wird ſeine Effektivbeſtände um (8 000,
England und Belgien um je 1000 Mann verringern. Jm
Foreign Office erklärt man ſich ſehr befriedigt darüber,
daß zwiſchen den Alliierten eine Einigung zuſtande kam, zumal
das Foreign Office und der Quai d'Orſay nicht gezögert haben,
ihre urſprünglichen Anſchauungen zu ändern,
um zu dieſer Uebereinſtimmung zu kommen.

London beſtätigt die Einigung
Telegraphiſche Meldung)

London, 27. Auguſt.
An amtlicher Stelle in London wurde heute nachmittag erklärt,

daß die franzöſiſche Regierung den modifizierten Vorſchlägen auf
Verminderung der Rheinlandtruppen auf 60 000 Mann zugeſtimmt
habe. Die Regelung, die in Londoner diplomatiſchen Kreiſen eine
gewiſſe Befriedigung ausgelöſt hat, ſtellt ein Kompromiß zwiſchen
den Anſichten der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung dar,
deren urſprünglicher Vorſchlag auf eine Verminderung anf 56 000
Mann ſich belief.

Die amtliche engliſche Meldung
b Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 27. Auguſt.
Der amtliche britiſche Funkſpruch meldet: Das franzöſiſche

Kabinett hat geſtern der Verminderung der drei Beſatzungsarmeen
im Rheinland nach langer Beratung zugeſtimmt, wie ſie vom briti
chen Kabinett vorgeſchlagen wurde. Der gegenwärtige Stand deren truppen iſt folgender: Frankreich 56 500, Groß-

britannien 7300, Belgien 6300; zuſammen 70 100. Die franzö
ſiſche Regierung hat ſich einverſtanden erklärt, die kombinierten
Beſatzungsarmeen um 10 000 Mann zu vermindern, hat aber er
klärt, daß ſie ohne Gefahr für die franzöſiſche Sicherheit ihre
eigene Beſatzungsarmee nicht mehr als um 5000 Mann vermin
dern könnte. Dieſes würde eine verhältnismäßig größere Herab
ſetzung der Zahl der geringen britiſchen und belgiſchen Streit
kräfte bedeuten. Nach dem britiſchen den die franzö
ſiſche Regierung jetzt angenommen hat, hat ſie ſi aber mit einer
proportionellen Verminderung einverſtanden erklärt. Das be
deutet eine Herabſetzung der franzöſiſchen Truppen um 8050
Mann, der belgiſchen um 900 Mann und der britiſchen um 1050
Mann. Die franzöſiſche Regierung behält ſich dabei das Recht
vor, im Falle, daß Großbritannien oder Belgien ſpäter die Zurück
iehung einer größeren Zahl von Truppen beſchließen ſollte, dieſerch Kanzbſiſde ruppen zu erſetzen.

Die engliſch franzöſiſchen Verhandlungen über die Ver
minderung der Beſatzungstruppen am Rhein haben zu einem
Kompromiß zwiſchen London und Paris geführt, der in Deutſch
land als Hohn auf Locarno betrachtet werden muß. Die aus Lon
don datierte Veröffentlichung der HavasAgentur über den angeb
lichen Wortlaut der r Antwort auf die franzöſiſche Note
in der Frage der Herabſetzung der Rheinlandbeſatzung ſtimmt, wie
heute feſtſteht, nicht mit dem amtlichen Text überein, da die Fran-

oſen behaupten, die Rheinlandbeſatzung ſtellte die Garantie fürdie Erfüllung des DawesPlanes dar, nach der Londoner Auf-
aſſung wird der Dawes-Plan ausſchließlich als eine Garantie
ür die deutſchen Reparationsverpflichtungen aufgefaßt und ſteht
omit mit den Beſtimmungen bezüglich der e ren in
einerlei Zuſammenhang. Das nach Deutſchlands Abrüſtung und

den prompt erfolgenden Dawes-Zahlungen unzweifelhafte Recht
Deutſchlands auf Räumung der Rheinlande wird, wie ſehr auch
eine Verwirklichung im Geſamtintereſſe Europas läge, ſicher bei

n bevorſtehenden Verhandlungen der Ratstagung nicht anerkannt
werden. Trotzdem London mit der franzöſiſchen Politik betreffs
der Herabſetzung der Beſatzungstruppen und der Räumungsfrage
nicht einig geht, hat ſich London dennoch dem Poincaré'ſchen
Standpunkt angeſchloſſen. Während Deutſchland fortgeſetzt an der
Erfüllung ſeiner Abrüſtung arbeitet, während andererſeits die See
abrüſtungskonferenz der großen Kriegsmächte mit einem Figsko
abſchloß, wurde von neuem die Hetze gegen Deutſchland fortgeſetzt.
Die franzöſiſche öffentliche Meinung will nicht zugeben, daß die
Sicherung der Reparationszahlungen nicht der einzige Grund für
die Beſetzung des Rheinlandes ſei. Die Beſatzungs- und
Räumungsfrage wird in Paris faſt ausſchließlich vom Standpunkt
der franzöſiſchen Sicherheit aus betrachtet. Zwiſchen Deutſchland
und Frankreich beſteht ein arges Mißverſtändnis über die Locarno-
Politik. Die von Deutſchland auf Grund des Locarno- Vertrages zu
Recht erwartete Rheinlandräumung iſt nicht erfolgt und die vom
Vorſitzenden der Botſchafter- Konferenz vom November 1925 und
von Briand dem deutſchen Botſchafter v. Hoeſch abgegebene Ver
Kcherung hinſichtlich einer Verminderung der Beſatzungstruppen

digung zum Ausdruck, die die deutſche

iſt nicht in die Tat umgeſetzt worden. Deutſchland hat die von der
Botſchafter Konferenz geſtellten Forderungen betreffs ſeiner Ent
waffnung erfüllt. Deutſchland hat freiwillig Verzicht auf Elſaß-
Lothringen geleiſtet.

Das Reich hat ſich verpflichtet, keine gewaltſame Grenzregu-
lierung gegenüber Polen und der Tſchechoſlowakei zu verſuchen,beſteht aber darauf, im Oſten freie Hand zu behalten. Dieſe ine

Hand Deutſchlands im Oſten ſtellt noch franzöſiſcher Auffaſſung
eine Bedrohung der franzöſiſchen und polniſchen Sicherheit dar.
Mit dieſem Schlagwort zieht Paris zu Felde und begründet ſein
Anrecht auf Belaſſung der Beſatzungstruppen und auf eine nicht
vorzeitige Räumung des Rheinlandes. Herr de Jouvenel hat erſt
dieſer Tage erklärt, daß Frankreich nicht daran denke, die deutſche
Forderung nach Räumung des Rheinlandes im Jntereſſe der fran
zöſiſchen Sicherheit anzuerkennen. Der franzöſiſche Standpunkt
iſt der, die Beſatzung möchte ſowohl vom Geſichtspunkt des Dawes-
planes betrachtet werden, wie von dem der allgemeinen politi
ſchen Sicherheit, die die Beſatzung zu garantieren beſtimmt ſei.
Dieſe Begründung ſtellt das Locarno-Abkommen völlig auf denKopf, un die Verquickung zweier überhaupt nicht zu einander

gehörender Fragenkomplexe ſoll anſcheinend nichts anderes be
zwecken, als die Räumung des deutſchen Reichsgebietes ebenfalls
auf eine unabſehbare, ins Belieben unſerer Gegner geſtellte Zu
kunft hinauszuſchieben. Deutſchland iſt allen ſeinen Verpflich-
tungen nachgekommen, ſowohl in der Abrüſtung wie in der Er
füllung des Dawesplanes und hat daher vollen Anſpruch auf die
Freigabe des beſetzten Gebietes erworben. Die neue Herabſetzung
der Beſatzungstruppen muß in Deutſchland als eine Desavouie-
rung von Locarno betrachtet werden, und das der deutſchen Re
gierung gegebene Verſprechen einer weſentlichen Herabminde-
7 der Beſatzungstruppen iſt durch das Kompromiß zwiſchen
England und Frankreich nicht eingelöſt worden.

Der deutſche Botſchafter bei Briand
Telegraphiſche Meldung)

Paris, 27. Auguſt.
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hatte heute vormittag

eine neuerliche Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Briand. Das von der deutſchen Botſchaft ausgegebene Kommu-
niqué beſagt, daß allgemeine Fragen der deutſch franzöſiſchen
Politik erörtert worden ſind. Der Botſchafter brachte die Befrie

egierung trotz der be-
dauerlichen Nichterfüllung einiger ihrer Forderungen über den
Abſchluß des deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages empfindet.
Briand ſprach in ähnlicher Weiſe die Genugtuung der franzöſi
ſchen Regierung über den erfolgten Abſchluß des Vertrages aus.

Wirtſchaftsfragen vor der Jnter-
parlamentariſchen Union

Paris, 27. Auguſt.
Die Vormittagsſitzung der Jnter parlamentariſchen Union war

wirtſchaftlichen Fragen gewidmet. Zahlreiche Redner kamen zu
Wort. Der Franzoſe Vorel wies darauf hin, daß das Jdeal die
Auflaſſung aller Zollſchranken wäre, doch ſei dieſer Zuſtand zur
Zeit unerreichbar. Er habe der franzöſiſchen Deputiertenkammer
den Vorſchlag unterbreitet, alle Jahre die Zollſätze um fünf
Prozent zu ermäßigen. Hiernach würde der Induſtrie die Mög-
lichkeit gegeben, ſich den neuen Verhältniſſen Schritt für Schritt
anzupaſſen. Dieſen Vorſchlag brachte der Redner als Reſolution
ein. Der Engländer Pethick Lawrence wies auf den ſtändigen
Wirtſchaftskrieg zwiſchen den europäiſchen Staaten hin und
empfahl dringend die Herabſetzung der Zolltarife. Der Amerikaner
Burton verteidigte die Wirtſchaftspolitik Amerikas, die von den
Europäern völlig falſch beurteilt würde. Auch Amerika ſei im
Prinzip für den freien Warenaustauſch.

Die Sitzung wurde um zwölf Uhr unterbrochen, um der
Präſidialkommiſſion Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem
belgiſchen Antrag zu geben, der bekanntlich eine Verurteilung der
Verletzung der belgiſchen Neutralität durch Deutſchland im
Jahre 1914 vorſieht. Wie verlautet, ſoll man ſich bereits hinter
den Kuliſſen geeinigt haben, die Belgier zur Zurücknahme ihres
Antrages, der nicht vor das Forum der Jnterparlamentariſchen
Union gehöre, zu bringen. Die Sitzung der Kommiſſion dauert
zur Stunde noch an.

Um die Enquete- Kommiſſion
Brüſſel, 27. Auguſt.

Die Provinzblätter veröffentlichen eine Jnformation, nach
der die deutſche Regierung verlangt habe, daß die
Enquete über die Frage der Franktireurs auf alle
Kriegsſtaaten einſchließlich der Frage der Neutralitäts
verletzung durch Belgien, der Kriegsverantwort-
lichkeit uſw. ausgedehnt werden ſollte. Vandervelde habe
dieſen Vorſchlag angenommen. Demgegenüber erklärt man
bier offiziell, daß die deutſche Note keinerlei Anſpielung auf die
Kompetenzen der Enquete Kommiſſion mache. Vandervelde habe
übrigens die Angelegenheit bis nach ſeiner Rückkehr aus Genf
zurückgeſtellt, um ſich vorher mit ſeinen Miniſterkollegen zu be
ſprechen.
Jrn unterrichteten Berliner Kreiſen verlautet hierzu, daß

die fragliche Note der deutſchen Regierung lediglich den Zweck

gehabt habe, diplomatiſche Verhandlungen inGang zu bringen. Die Jnformationen der belgiſchen Pro
vinzpreſſe ſcheinen alſo von denſelben Stellen inſpiriert zu ſein,
die mit ihren Aeußerungen bei der Dinant-Feier verſucht hatten,
den Vorſchlag Vanderveldes zu Fall zu bringen.
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Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele Halle Saale

Autorität
Von

Adolf Lindemann.

„Weltgewiſſen“, „öffentliche Meinung“, „Staats-
autorität“, dieſe Worte, bei denen ſich vielerlei denken läßt,
ſchwirrten wieder einmal durch den Blätterwald, weil man
mit ihnen Handlungen begründen wollte, die oft nichts mit
obigen Begriffen zu tun hatten. Die ganze Welt regte ſich
über die Hinrichtung der beiden Anarchiſten Sacco und Van
zetti auf. Ohne Unterſchied der Nationalität, des Standes
und der Partei nahm man für die beiden Italiener Stel-
lung und verurteilte die grauſame Methode der ameri-
kaniſchen Juſtiz. Dieſe einhellige Empörung hat etwas
Bedeutſames. In der Zeit der drahtloſen Telegraphie, wo
ein Ereignis in wenigen Minuten der ganze Erdball weiß,
iſt das Band, das die Menſchheit miteinander verknüpft,
enger geworden. Sie rückt ſich näher, empfindet mit, wenn
irgendwo Unmenſchliches geſchieht. Etwas Familiäres ver
bindet die Menſchheit trotz allen Kampfes doch miteinander.
Ungeſchriebene Familiengeſetze, die den Menſchen über die
Beſtie erheben, wollen und müſſen beachtet werden. Das
Gewiſſen der Menſchheit verurteilte dieſe amerikaniſche
Folter, die ſieben Jahre lang die beiden armen Mit-
menſchen unſäglich quälte. Die amerikaniſchen Staats
lenker, ſoweit ſie in dieſem Falle zuſtändig waren, hätten
auf dieſes Weltgewiſſen hören müſſen, denn es iſt aller
oberſtes Geſetz und geht über jede Staatsräſon. Aber die
Amerikaner dachten: Nichts geht über dieſe, die Staats
autorität geht über alles, und trotz des Schreies der ganzen
Menſchheit mußten Sacco und Vanzetti auf den elektriſchen
Stuhl.

Freilich, das öffentliche Gewiſſen wurde zur Farce,
als es von ſeinem hohen Thron heruntergezerrt und zum
marktſchreieriſchen Propagandamittel erniedrigt wurde. Als
Kommuniſten und Sozialiſten den Fall aufgriffen, die
Maſſe aufpeitſchten und mit terroriſtiſcher Gewalt auf die
Staatsautorität einzuwirken ſuchten, da mußte man ſich
fragen, ob es nun noch richtig war, wenn die Staats
gewalt ſich dieſem Drucke beugte und der Straße nachgab.
Demonſtrationen, hetzeriſche Reden und Bomben ſind keine
öffentliche Meinung, die man reſpektieren müßte, und
wenn Gouverneur Fuller als Staatsoberhaupt glaubte,
dieſem Terror, dieſem aufgepeitſchten Pöbel nicht nachgeben
zu dürfen, ſo kann man das verſtehen. Aber er hätte über
dieſen Straßenlärm hinweg dennoch die Stimmen des Ge-
wiſſens der Menſchheit heraushören müſſen. Die beiden
Verurteilten waren, waren ſie wirklich Mörder, ſchon
mehr als beſtraft. Eine Begnadigung hätte die Staats
autorität nicht gefährdet, denn eine menſchliche Tat, eine
edle Handlung hat noch nie ein Staatsgefüge untergraben,
So aber ſchuf Fuller Märtyrer, und wenn er auch die beab-
ſichtigten Propagandareiſen mit den Leichen Saccos und
Vanzettis verbieten konnte, ſymboliſch werden ſie doch als
Werbemittel von den Bolſchewiſten durch die ganze Welt
geſchleift und damit die Jnſtinkte der Maſſe aufgewühlt.
Weil ein gut Teil Unrecht dabei iſt, iſt das Mittel um c
zu kräftiger. Daß er ſelber nicht ohne Schuld und Fehle,
daß der grauſame Juſtizmord in Moskau viel heimiſcher
iſt, als in Boſton, vergißt der Mob zu leicht, denn er ſieht
es lieber, wenn den anderen, den „Burſchoahs“, blutbefleckte
Taten vorgeworfen werden können.
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Weil man Begriffe leicht überſpitzt, ſie im Superlativ
ſieht, entwertet man ſie. Amerikas übertriebenes Staats
gefühl und der Kommuniſten ſchiefes Bild von der öffent
lichen Meinung haben dazu geführt, daß der Fall Sacco-
Vanzetti grundfalſch behandelt wurde. Dieſer Falſch-
behandlung ſind nicht nur die beiden Anarchiſten, ſondern
viele Menſchenleben zum Opfer gefallen. Uebertriebenes
Staatsgefühl iſt ein Zeichen von Unſicherheit. Nur die
Angſt vor den Anarchiſten hinderte Amerika am Nachgeben.
Vor dem Terror zurückweichen, wäre ſeiner Anſicht nach ein
Zeichen gefährlicher Schwäche geweſen. Und ſo zeigte man
daß man die Macht hatte, Unrecht zu tun. Autorität? Ach
wie oft wird doch Macht mit Autorität verwechſelt!
Autorität iſt Anſehen, Würde, Geachtetſein. Das gilt vom
Menſchen, wie vom Staate. Ein Gewalthaber, der mit
großem Aufwand von Stimme und Machtbefugniſſen ſeinen
Willen durchſetzt, iſt noch keine Autorität. Auch die Ober
bonzen vom 9. November, die zwar im Beſitz von Macht
mitteln ſind, ſich aber weder Anſehen noch Würde erworben
haben, ſind keine Autoritäten. Mag Herr Braun befehlen,
daß jedes Schulhaus ſchwarz-rot-gold flaggt, mag er hinter
jeder Kinderfahne am Seegeſtade einen Landjäger ſtellen,
mag er alle Hotels in Preußen mit Boykott bedrohen, er
wird der ſchwarz-rot-goldenen Fahne keine Autorität ver
ſchaffen. Wenn ſie das Zeichen von Anſehen und Würde
in dem Maße wäre, wie es die ſchwarz-weiß-rote Fahne iſt,
dann wäre es uns um ihre Autorität nicht bange. Die
ſchwarz weißrote Fahne errang ſich Anſehen, Würde,Achtung, alſo Autorität auf den Schlachtfeldern in Oſt und



Weſt und am Skagerrak. Sie braucht keiner Schule,
keinem Hotel aufoktroyiert zu werden. Sie ſchuf ſich
ihren Wert felber. Das muß auch die ſchwarz-rot
goldene Fahne. Das muß die deutſche Republik, das muß
auch Herr Braun kun. Das deutſche Volk, die r
Meinung, muß ben, daß dieſe Dinge wertvoll ſind,
daß man ſie und ehren muß. Mit Polizeiverord-
e und Boykott ſenkt man aber ſolchen Autoritäts-
glau in kein Menſchenherz. Das Herz beſtimmt der
Dinge Wert, und wenn ſich Schwarz-rot-gold die Herzen
aller Narthee erobert hat, dann beugt ſich jeder vor der
Autorität r Farben. Noch iſt es aber nicht ſo weit
und wird auch kaum dadurch erreicht, daß der preußiſche
Miniſterpräſident nicht mehr im „Kaiſerhof“ frühſtückt.

Die Verfolgung des unlauteren Wett-
vewerbes durch die Staatsanwaltſchaft

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 27. Unguſt.

Durch frühere Vorſchriften ſind die Beamten der Staats
anwaltſchaft darauf hinger ieſen, daß Vergehen des unlauteren
Wettbewerbs regelmäßig dann im öffentlichen Jntereſſe zu ver
folgen ſind, wenn es ſich um Auswüchſe des Aus
verkaunfsweſens oder um ſonſtige geſchäftliche Miß
bräuche handelt, an deren Unterdrückung ganze Gewerbe
zweige ein begründetes Intereſſe haben. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt der Juſtizminiſter in
Erweiterung dieſer Vorſchriften, daß bei allen Zuwiderhand
lungen gegen das Wettbewerbsgeſetz dann, wenn ein Verband
zur Förderung gewerblicher Jntereſſen den Strafantrag
ſtellt, in der Regel ein öffentliches Jntereſſe an der Straf-
verſfolgung anzunehmen iſt.

Entſchließungen der Auslands-
deutſchen

Telegraphiſche Meldang.)
Dresden, 27. Auguſt.

Jm Anſchluß an die konſtituierende Sitzung der 1. Eurcgpa
tagung der Auslandsdeutſchen und einem Empfangsabend am
Freitag fand zu Beginn der Sonnabendtagung zunächſt eineAchtöffentliche Sihung der Tagungsteilnehmer ſtatt. Die eigent

lichen Arbeiten der Tagung begannen am Nachmittag mit einer
roßen öffentlichen Verſammlung. Jn der internen Arbeitsn wurden zunächſt Fragen der Zuſammenarbeit der Deutſch

tumsverbände in der Heimat behandelt. Es wurden folgende
Entſchließungen gefaßt:

„Die zur Europatagung verſammelten Auslandsdeutſchen
bitten den Reichsaußenminiſter, die Vertretungen des Reiches im
Auslande auf die beſondere Notwendigkeit hinzuweiſen, daß die

t das Auslandsdeutſchtum zuſammenzu-ſchließen, auch von den amtlichen Auslandsſtellen des Reiches
nach Möglichkeit gefördert werden. Sie empfehlen den deutſchen
Vertretungen im Auslande nahezulegen, Beiräte zu bilden, die
zu wichtigen Fragen gutachtlich zu hören wären.“

„Die Europatagung weiſt darauf hin, daß eine partei-politiſche Jer der im Auslande beſtehenden
deutſchen Vereine und Verbände verhütet werden muß. Damit
ergibt ſich die Notwendigkeit, daß ſich die deutſchen Vertreter im
Auslande gegenüber allen r r Organiſationsgrün-
dungen im Auslande Zurückhaltung auferlegen. Die Aus
landsdeutſchen kennen nur ihr deren i an dem ſie
unter allen Umſtänden feſtzuhalten gedenken. Sich in partei
politiſche Kämpfe hineinziehen zu laſſen, lehnen ſie im Intereſſe
der Geſchloſſenheit des Deutſchtums im Aus ande ab.“

Eine weitere et weiſt auf die Notwendigkeit
eines engen n Reit chluſſes der Reichsangehörigen
im Auslande hin. Der Reichsaußenminiſter wird gebeten, darauf
ne t daß die deutſchen Vertretungen im Auslande in
dieſer Beziehung mit den deutſchen Vereinen und Verbänden im
Auslande auf das W zuſammenarbeiten, und daß Mittel und
Wege gefunden werden, die neu ins Ausland kommenden
Deutſchen auf die beſtehenden deutſchen Vereine und Verbände

inzuweiſen, unter Umſtänden auch durch Verbreitung von
achen auf den Dampfern deutſcher Geſellſchaften. An die

Reichsregierung und die geſetzgebenden Körperſchaften wird die
Bitte t, ein Eier vorzulegen, das eine Fürſorge
pflicht der Länder zu Laſten des Reiches für hilfsbedürftige
reichsangehörige Auslandsdeutſche vorſieht. Weiter wird von der
Reichsregierung verlangt, darauf hinzuwirken, daß den Hilfs-
vereinen der reichsangehörigen Auslandsdeutſchen ihre Unter-akpraerpei in jeder Weiſe durch die zuſtändigen Stellen des

eiches und der Länder erleichtert werden, und daß ihnen im
Notfalle die Beträge zur Verfügung geſtellt werden, deren ſie
zur Erfüllung ihrer notwendigſten Aufgaben bedürfen.

Graf Weſtarp an General von hutier
(Telegraphiſche Meldung,.)

Berlin, 27. Auguſt.
Graf Weſtarp hat folgendes Telegramm an General von

utier geſandt: „Euer Exgellenz ſpreche ich zu Jhrem 70.
burtstag gleichzeitig im Namen der Deutſchnationalen Volks-

partei herzlichſte Glück- und Segenswünſche aus. Möge Jhrem
langen Leben altpreußiſcher Pflichterfüllung im Dienſte von
Vaterland und Armee der n beſchieden ſein, Deutſchland
in neuer Freiheit erſtehen zu ſehen.“

Eine Erklärung des D. O. B. zu den
Reden von Dinant

Berlin, 27. Auguſt.
zu den n von Dinant erläßt der D. O. B. folgende

Erkiärung: „Nachdem ſoeben erſt die unwahren Behauptungen des
frangöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré über die Vorgange inPraſtes von der ganzen öffentlichen deutſchen Meinung und auf

Grund unwiderlegbarer Unterſuchungen gebührend zurückgewieſen
worden ſind, wagk es, offenbar im Zuſammenhang mit dem fran-
zöſiſchen Vorgehen, nun auch Velgien, erneut die deutſche Waffen
ehre anzugreifen. J der Nähe von Dinant wurde ein Denkmal

u Ehren der gefallenen franzöſiſchen und belgiſchen Soldatenſowie der ſtandrechtlich abgeurteilten und erſchoſſenen Freiſ ärler

eingeweiht. Nachdem man ſich nicht geſcheut hatte, dieſes enkwak mit Reliefs zu verſehen, auf denen gegen wehrloſe Frauen
und Kinder deutſche Soldaten im Anſchlag ſtehen, haben bei der
Einweihung drei offigielle und höchſtſtehende Perſönlichkeiten,
Kronpring Leopold von Velgien, der Viſchof von Arras und der
belgiſche Kriegsminiſter de Brocqueville, geglaubt, es mit der
Würde ihrer urt und ihres Amtes vereinigen zu können, ſchon
längſt durch die Entſcheidungen des Reichsgerichts und noch vor
kurgem durch die Veröffentlichungen des zweiten Unterſuchungs-
auöſchuſſes des Reichstages auf das klarſte widerlegten empören
den Greuelerfindungen ſich zu eigen zu machen. Der Veran

lter, Präſident Briboſia, r ſogar, die „Opfer“ von
nant als die eines „Volkes von Mördern“ hinzuſtellen. Auch

in Tirlemont iſt ein Denkmal errichtet worden mit ähnlichen ver
logenen, haßerfüllten Darſtellungen. Der Deutſche Offiziersbund
weiſt mit Entrüſtung dieſe Veſchimpfungen gegen das deutſche

und ſeine alte Armee zurück und ſtellt ſich vor die Ehre der
iebenden und gefallenen Kameraden der ehemaligen ſächſiſchen
Armee und des preußiſchen neunten Armeekorps, denen dieſer
Schimpf angetan wurde. Er erwartet vom Auswärtigen Amt aufGrund des Materials eine ſcharfe Zurückweiſung und wird dieſer

Erklärung weitere Schritte zur reſtloſen Aufklärung folgen laſſen.

kratiſchen Blattes gegen den

Ein Attentat auf Schwarzweiß-rot
Ein Vorſtof; m die Reichskriegs-

agge?
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 27. Auguſt.
Der „Tag“ ſchreibt in ſeiner Sonntagsausgabe: „Der in derdeutſchen Deffentlichteit viel beachtete Vorſtoß eines linksdemo

Beſtand der ſchwarz-weißroten
Re iegsflagge hatte, wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
ſeinen ſehr ernſten parteipolitiſchen Hintergrund. Die Links-
gruppen des Reichstages, Soz aldemokraten und Demokraten, beab-
ſichtigten, wie uns mitgeteilt wird, angeblich nach Zuſammentritt
des Reichstages einen Vorſtoß gegen die Gültigkeit der im Jahre
1921 erlaſſenen Verordnung über die Militärflagge. Sie wollten
verlangen, daß die Verordnung die Zuſtimmung des Reichsrates
P Wträglich finden müſſe oder durch Reichstagsbeſchluß aufzuheben

Die preußiſche Sozialdemokratie hatte in letzter Keit bei dieſen
Verſuchen auch die Unterſtützung linksgerichteter Zentrumsführer
geſucht und erhalten. Die Abſicht der preußiſchen Regierungs
parteien trat klar zutage; mit Hilfe der Linksgruppe des Zentrums
ſollte ein ernſthafter Vorſtoß gegen die Reichsregierung und die
Koalition im Reich über die Flaggenfrage erfolgen. Ob die Ab-
ſichten noch weiter beſtehen, wird ſich erſt nach Zuſammentritt des
Reichstages ergeben.“

Vermittlungsaktion der Banken im
Flaggenſtreit mit den Berliner Hotels

Berlin, 27. Auguſt.
Wie der „Börſencourier“ iſt man in Bankkreiſen, die

am Hotelgewerbe intereſſiert ſind, bemüht, dem Flaggenſtreit ſeine

So ſchlägt man vor, daß die amSchärfe zu nehmen.
die Flagge des2. Oktober, zum 80. Geburtstage Hindenbu

Reichspräſidenten zeigen ſollen.

Schadenerſatzklagen der Hotels
Telegraphiſche Meldung

Berlin, 27. Auguſt.
Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, wird der Flaggen

konflikt zwiſchen den Hotels auf der einen Seite, der preußiſchen
Regierung und dem Magiſtrat Berlin auf der anderen Seite auch
die Gerichte beſchäftigen. Die Hotelbeſitzer ſind der Anſicht, daß das
Vorgehen des preußiſchen Miniſterpräſidenten und des Ober-
bürgermeiſters eine Schädigung ihrer Geſchäfte bedeutet und
wollen die preußiſche Regierung und den Magiſtrat für den ent
ſtehenden Schaden haftbar machen. Die Anſprüche gründen ſich
darauf, daß inzwiſchen eine ganze Anzahl wirtſchaftlicher Organi
ſationen, die in den bekannten Hotels feſtliche Veranſtaltungen
abhalten wollten, jetzt zurückgetreten ſind mit der Begründung,
daß Mitglieder der Regierung und des Magiſtrats eine Einladung
ablehnen würden. Auf Grund dieſer Unterlagen wollen die Hotels,
an der Spitze Hotel „Eſplanade“, die Schadenerſatzprozeſſe führen.
Wie hierzu von Oberbürgermeiſter Böß mitgeteilt wird, iſt dieſem
von einer Einleitung derartiger Klagen ſeitens der Hotels bisher
nicht das Geringſte bekannt.

Man nimmt in maßgebenden Kreiſen der Hotelbeſitzer an,
daß bis zum Geburtstag des Reichspräſidenten am 2. Oktober eine
Löſung gefunden ſein wird, und wie verlautet, ſollen in der
nächſten Woche Beſprechungen zwiſchen führenden deutſchen Hotel
beſitzern und dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſtatt
finden.
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Die Luftflotte für den Völkerbund

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 27. Auguſt.

Wie das „B. T.“ aus London meldet, ſind die während der
internationalen Luftſchiffahrtskonferenz in London aufgetauchten
Pläne, eine eigene Luftflotte für den Völkerbund zu ſchaffen, in
wiſchen weiter ausgebaut worden und werden, wie „Dailh
Srech mitteilt, auf der kommenden Tagung in Genf zur

Sprache kommen. Es iſt geplant, den Flughafen Cointrin bei
Genf auszubauen, einen Teil u Platzes für den Völkerbund
3 reſerbieren und zum exterritorialen Gebiet zu erklären. Dort
ſollen dauernd eine Anzahl Verkehrsflugzeuge bereitſtehen, um
im Falle eines drohenden Krieges Vermittler des Völkerbundes
unverzüglich an die kritiſche Stelle zu befördern. Die Fluggeuge
ſollen ein beſonderes Abzeichen tragen, und alle dem Völkerbund
angehörenden Staaten ſollen aufgefordert werden, dieſen Flug
zeugen in kritiſchen Zeiten beſondere Unterſtützung zu gewähren.
Auf keinen Fall ſoll die Völkerbundsluftflotte zu kriegeriſchen
Zwecken benutzt werden oder gar, um Befolgung von Völkerbunds-
entſcheiden zu erzwingen. Es handelt ſich lediglich darum, Völker
bundsmitglieder in h Zeiten ſo raſch und ſo ungefährdetals möglich auf dem Luftwege zu befördern.

Das Danziger Memorandum wegen
der Weſterplatte überreicht

Celegraphiſche Merdung,)
Danzig, 27. Auguſt.

Auf die polniſche Note vom 11. Auguſt betr. die Wieder
aufnahme des Verfahrens in der Angelegenheit des polniſchen
Munitionsbeckens auf der Weſterplatte hat, wie jetzt bekannt
wird, der Senat ber freien Stadt Danzig an den Präſidenten
des Völkerbundsrats in Genf ein Memorandum gerichtet, in dem
der Danziger Standpunkt nochmals in aller Ausführlichkeit dar
gelegt und zugleich die Behauptungen der polniſchen Denkſchrift
entkräftet werden. Die Danzgiger Denkſchrift weiſt darauf hin,
daß ſeit der Entſcheidung des Völkerbundsrates über das Muni-
tionsbecken vom 14. März 10924 neue Tatſachen eingetreten ſind,
nach welchew die erſte Auslegung der Entſcheidung des Völker
bundes nicht mehr aufrechterhalten werden kann. Zu dieſem
neuen Tatſachen gehören vor allem die im Danziger Hafen
bereits vorgekommenen Exploſionen polniſcher unition,
andererſeits die Tatſache, daß Danzig nicht mehr wie 10924 der
einzige Hafen iſt, über den Polen Munition kann,
ſondern daß inzwiſchen das ehemalige a Gdingen zu
einem großen und modernen Hafen ausgebaut worden iſt. Ein
lebenswichtiges Jntereſſe Polens an der Durchfuhr der Muni-
tion durch den Danziger Hafen beſteht alſo nicht mehr. Dagegen
beſteht nach wie vor und noch mehr als früher das lebenswichtige
Recht Danzigs auf den Schutz ſeiner Stadt und ſeiner Bürger.
Der Senat erſucht darum den Völkerbundsrat, die Stadt von
dem Alpdruck des Munitionslagers zu befreien, der auf dem
Leben und Eigentum der zu friedlichem Handel berufenen Dan-
ziger Einwohner auf das ſchwerſte laſtet. Wenn dann auch
dieſer Teil des Hafens dem Danziger Hafen Ausſchuß zu Han
delszwecken zurückgegeben wird, würde das nicht nur eine
Befreiung von einer jahrelang ſchwer empfundenen Verkehrs
en ſein, ſondern würde auch dazu dienen, daß Danzig
noch weiter und beſſer als bisher ſeine ihm geſtellte Aufgab
erfüllt, nämlich dem Handel ſeines Hinterlandes zu dienen.

Die polniſchen Kampfzölle in Kraft
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 27. Auguſt.
Nach einer Meldung aus Warſchau iſt die vor mehreren Tagen

angekündigte Einführung von Höchſtzöllen gegenüber denjenigen
Ländern, mit denen Polen keinen beſitzt, nunmehr

eſtern im Amtsblatt veröffentlicht worden und hat damit Gee erlangt. Die neuen Zollſätze, die gegen die alten eine
undertprozentige Erhöhung bedeuten, treten, wie ſchon ange

kündigt, in vier Monaten in Kraft.

Die Seiſtung ggreit der Roten
rmee

Telegraphiſche Meldung.)
Riga, 27. Auguſt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, erklären Unſchlicht und
Budjonh in einer I Militärſchrift, daß die ausländiſchen
militäriſchen Führer die Leiſtungsfähigkeit der ruſſiſchen Armee
durchaus unterſchätzten. Sie weiſen auf den mora-
liſchen Zuſtand der franzöſiſchen Armee im Jahre 1919 hin und
betonen, nur der Unwiſſenheit der deutſchen Armeeleitung ſei es
ſ verdanken, daß die franzöſiſche Armee nicht endgültig zer
chlagen worden ſei. Die Rote Armee ſei im Gegenſatz zur fran

zöſiſchen Armee beſonders geiſtig ſtark. Solche Vorfälle wie
in der franzöſiſchen Armee, wo Offiziere von Soldaten miß-
handelt würden, ſeien in der Roten Armee nicht vorgekommen.
Die Aeußerungen des Marſchalls Foch ſeien dazu angetan, der
Sowjetregierung einen Krieg aufzuzwingen.

Der Sowjetbotſchafter bei Muſſolini
Riga, 27. Auguſt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der ruſſiſche Botſchafter
in Rom, Kamenew, von Muſſolini empfangen worden. Die Be

ſprechungen hätten ergeben, daß die italieniſche Regierung den
ruſſiſchen Forderungen in gewiſſer Beziehung entgegenkomme, ins
beſondere auf dem Gebiete der Kredite. Ueber einen Garantie
vertrag ſeien noch keine Beſchlüſſe gelebt worden. Der ruſſiſch
italieniſche Handelsvertrag ſoll verlängert werden. Die dies-
bezüglichen Entwürfe ſeien bereits fertiggeſtellt worden. Die
Unterzeichnung des Vertrages werde im September erwartet.
Nach dieſem neuen Vertrag ſollen der ruſſiſchen Erdöleinfuhr be
ſondere Vorrechte eingeräumt werden. Die italieniſche Regie
rung habe ſich hingegen geweigert, den Anwalt für die Sowjet
union in den Balkanländern zu ſpielen.

Sowjetrußland und die Wiederaufnahme der Beziehungen
zu England

Telegraphiſche Meldung)
Riga, 27. Auguſt,

Wie aus Moskau gemeldet wird, erklärt die Sowjetregierung,
daß die engliſchen Anregungen über die Wiederaufnahme der
ruſſiſch-engliſchen Beziehungen den Wünſchen der Sowjetregierung
nicht entſprächen. Es ſei dies lediglich ein Manöver der engliſchen
Außenpolitik, um die Verantwortung für den Abbruch der Be
ziehungen auf die Sowjetregierung abzuwälzen. Die Sowijet
regierung habe durch ihre Botſchafter wiederholt darauf hinge-
wir daß die Verantwortung für die Zuſpitzung der ruſſiſch-
engliſchen r auf die engliſche Regierung zurückfalle.
Solange die
könne von einer Wiederaufnahme der Beziehungen keine ede
ſein. Die Sowjetregierung wiſſe ſehr genau, daß bei der gegen
wärtigen engliſchen Regierung alle ruſſiſchen Angebote abge
wieſen werden würden.

Die amerikaniſchen Weltflieger
nach England geſtartet

Berlin, M. Auguſt.
Nach einer Abendblättermeldung ſind die beiden amerikani-

ſchen Weltflieger Brock und Schlee mit ihrem Flugzeug „Stol z
von Detroit“ heute morgen in Harbour-Grace zu ihrem Trans-
atlantikflug nach England geſtartet.

Deutſchnationale Volkspartei

Hausangeſtellten-Gruppe. Unſere erſte Zu
ſammenkunft nach den Ferien findet nunmehr am Mittwoch, den
31. Auguſt, abends 8 Uhr im Landesverband, Leipsigerſtraße 17,
ſtatt. Alle deutſchnationalen Hausangeſtellten werden um ihr
Erſcheinen gebeten.

a Mitte- Oſt und Mitte-Weſt. Sonnabend, den 8. September Waſſerfahrt mit anſ er gemüt
lichen Beiſammenſein mit Treffpunkt 5 Uhr an der
Peißnitzbrücke. Ziel Kramers Reſtaurant. Alle Parteifreunde
ſind herzlichſt willkommen.

Deutſchnationale Frauen, auf nach Potsdam.
Am Sonntag, den 4. September findet eine gemeinſame Fahrt
des deutſchnationalen Frauenausſchuſſes und der aus
angeſtellten- Gruppe nach Potsdam ſtatt. Alle vaterländiſch
geſinnten Frauen ſind dazu ebenfalls herglichſt eingeladen. Mel
dungen dazu ſind bis ſpäteſtens 81. gut an die Geſchäfts

artei, Alte Promenade 10, und Leipzigerſtraße 17, II,

aften. Frei-
tag, den 2. Sptember, abends 8 Uhr, er rVerſamm

e 0 n, Dammendorf,
icke

Die Parteileitung erwartet, e alle eingeſchriebenen Mitglieder
der aigen Ortſchaften zur Verſammlung in Niemberg erſcheinen
werden.
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W Sn Telegramm von besonderer Note
ringt heute der Depeschenbote

„legst Wert Du auf Güte, so sagt die Depesdie
Nur Döbelner Schmierseife für die Wäsche

owjetregierung nicht Genugtuung erhalten habe,

r



Stößen, 24. Auguſt. (Stadtverordnetenver-
ſammlung.) Der Deutſchen Landreklame G. m. b. H.
Mannheim wurde die Erlaubnis zur koſtenloſen Aufſtellung von
Plakatſäulen erteilt. Ein Koſtenanſchlag der Firma Georg Bloch-
Dresden zum Bau einer Aegir-Elektro-Fernmelde-Signal- und
Steueranlage für den Bau eines Waſſerwerkes wird eingehend
beſprochen. Die Firma Weiſe Söhne in Halle iſt mit der Liefe-
rung der Pumpen und Motoren für das Waſſerwerk beauftragt
worden; der Preis dafür beträgt 5000 Rm.

Sangerhauſen
Heute Aufhebung der Sonntagsruhe für Erntearbeiten.

Infolge der ſchlechten Witterung, unter der die Erntearbeiten
ſehr zu leiden haben, hat die hieſige Polizeiverwaltung den heu-
tigen Sonntag mit Ausnahme der Kirchzeit (52810 bis 11 Uhr)
für Erntearbeiten freigegeben.

Aufgehobene Straßenſperre. Die wegen Ausführung von
Neudeckungsarbeiten auf der Provinzialſtraße Berga--Franken-
hauſen geſperrte Strecke zwiſchen Berga und Kelbra iſt für den
Verkehr wieder freigegeben.

Betriebseinſtellung. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, wird die „Mifa“, Mitteldeutſche ar
werke, Sangerhauſen, ihren geſamten Betrieb für
längere Zeit einſtellen. Das Werk beabſichtigt, neben dem Neu
bau, den es jetzt aufführt, ſämtliche anderen Fabrikgebäude auf
zuſtocken und iſt dadurch gezwungen, den Fabrikbetrieb auf un
gefähr vier Wochen auszuſetzen.

Wochenmarktbericht vom 27. Auguſt. Porree Stück 5 Pf.,
Kohlrabi Stück 5 Pf., Möhren Pfund 10 Pf., Blumenkohl Kopf
80-—90 Pf., Wirſingkohl Pfund 10 Pf., Weißkohl Pfund 6 Pf.,
Rotkohl Pfund 10 Pf., Rettich Stück 5 Pf., Zwiebeln Pfund
15 Pf., gr. Bohnen Pfund 15 Pf., Kartoffeln Zentner 5 M.,
Tomaten Pfund 30 Pf., Salatgurken Stück 10 Pf., Einlegegurken
Schock 3,50 M., Pfirſiche Pfund 80 Pf., Aepfel Pfund 20-—25 Pf.,
Birnen Pfund 15 Pf., Weintrauben Pfund 80 Pf., Eier Stück
13 Pf., Butter Pfund 2 M., junge Tauben Paar 1,30-1,40 M.,
junge Hühner 1,20--1,40 M. Ferkelmarkt vom
27. Auguſt: Angefahren waren 146 Ferkel. Der Preis für
das Paar bewegte ſich zwiſchen 14 und 26 M.

Kriegerverbandstag des Kreiſes Sangerhauſen, Die Herbſt-
tagung des Kreiskriegerverbandes Sangerhauſen, die bekanntlich
am Sonntag, dem 4. September, ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben
worden. Die Tagung wird nun beſtimmt am Sonntag, dem
18. September, in Sangerhauſen und zwar im Saale des Hotels
„Preußiſcher Hof“ ſtattfinden.

Landwirtſchaftliche Hypothekarkredite der Kreisſparkaſſe
Sangerhauſen. Auf Grund der von der deutſchen Rentenbank-
Kreditanſtalt in Amerika begebenen Anleihe iſt die Kreisſpar-
kaſſe Sangerhauſen in der Lage, noch Hypothekarkredite an die
Landwirtſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Die gewährten Dar-
lehen ſind durch Briefhypotheken, die an landwirtſchaftlich, forſt
wirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten Grundſtücken zu Gun-
ſten der Kreisſparkaſſe beſtellt werden und die an die Deutſche
Rentenbank-Kreditanſtalt, nach deren Wahl verpfändet oder
abgetreten werden müſſen, zu decken. Zwergparzellen unter
1 Hektar und einem Hausgrundſtücke ſind von der Beleihung
ausgeſchloſſen. Das Darlehen, einſchließlich einiger zugelaſſenen
Vorlaſten, muß ſich innerhalb einer Grenze von 40 Prozent des
Wehrbeitragswertes halten. Die vorzeitige Rückzahlung des
Darlehens iſt zu jedem Zinstermin ganz oder teilweiſe in bar
zu pari oder in den von der Rentenbank ausgegebenen Schuld-
verſchreibungen möglich.

„Die 11 Schillſchen Offiziere“, ein Meiſterfilm aus großer
preußiſcher Vergangenheit, läuft augenblicklich in den Lichtſpielen
„Hohe Tanne“. Die vorzüglichen Bilder ſo die Königin Luiſe,
Napoleon, Schill und ſeine Offiziere machen auf den Be
ſchauer einen tiefen Eindruck und laſſen ihn jene Zeit erleben,
die in der preußiſchen Geſchichte für ewige Zeiten mit ehernen
Lettern eingegraben ſein wird. Der Andrang zu den Lichtſpielen
war am Freitag ſo groß, daß viele wieder umkehren mußten.
Der Film läuft noch heute und am morgigen Montag. Wir
können den Beſuch nur aufs wärmſte empfehlen, doch iſt es rat
ſam, wegen des ſtarken Andranges, der auch an dieſen beiden
Abenden noch zu erwarten iſt, Karten im Vorverkauf zu löſen.

Sangerhäuſer Fußballſport am Sonntag. Heute, Sonn
tag, nehmen im Kyffhäuſergau die Verbandsſpiele ihren Anfang.
Auf dem Sportplatz am Brühl treffen ſich B. S. C. Sanger-
hauſen und der Neuling der erſten Klaſſe, S. V. Mans-
feld-Leimbach. Der B. S. C.- Mannſchaft dürfte es nicht
ſchwer fallen, in dieſem Kampfe die erſten Pluspunkte auf ihr
Konto zu bringen. Der V. f. B. Sangerhauſen muß in
Nordhauſen gegen den S. C. „Preuhen“ antreten und
wird keinen beſonders leichten Stand haben, wenn er die Punkte
mit nach Hauſe bringen will. Gleichzeitig wird in Nordhauſen
der Klubkampf Preußen--V. f. B. Sangerhauſen um den Pokal
des „Bürgerkaſino“ zum Austrag kommen. Jn Eisleben
treffen ſich in der Vorrunde um den Meiſtertitel die Jugend-
h chaften des V. f. B. Sangerhauſen und des V. f. B. Eis
eben.

„Der völkiſche Staat“. Ueber dieſes Thema ſpricht am
Montag, den 5. September, abends 8 Uhr im Saale des Preu-
ßiſchen Hofes Karl Grube, ein in den letzten Jahren ſehr bekannt
gewordener Redner. Das Thema und auch die Perſon des Grube
werden wohl genügend Anziehungskraft beſitzen, um den Saal
zu füllen.

Aſſhersleben
Aufgehobene und neue Straßenſperrung. Wegen der Ar

beiten an dem Nahreyſchen Anſchlußgleis wird der Seegraben
vom Montag an nochmals geſperrt. Die Sperrung der Heck-
linger- und der her iſt aufgehoben worden.

Verkehrshinderniſſe. Auch in dieſem Jahre macht ſich auf
der Herrenbreite wieder ein alter Uebelſtand fühlbar. Die
Verbindung der inneren Stadt mit der Bahn wird durch den
großen Querweg von der Poſt zum Bahnhof und den ſchrägen
Verbindungsweg von der Aſchersleber Bank aus hergeſtellt. Wie
wichtig dieſe beiden Wege ſind, das kann man täglich feſtſtellen,
wenn morgens, mittags und abends die Schüler- und Arböiter-
züge kommen oder fahren. Aber auch zu den anderen Zügen
ſind dieſe beiden Wege täglich belebt. Während der Volksfeſt-
zeit, die mit Auf und Abbau doch immerhin 14 Tage dauert, ſind
beide Wege durch Buden verſperrt. Jeder Reiſende iſt alſo
gezwungen, dauernd Umwege zu machen, wenn er nicht lieber

leich um die Herrenbreite herumgeht. Das koſtet aber wiederJeit und die iſt auf dem Wege zur Bahn meiſt knapp. Jn dieſem

Jahre kommt dazu noch, daß die Herrenbreite infolge des Regens
außerhalb der gepflaſterten Wege ſehr iſt. Die Buden-
ſtraßen laſſen ſich ſchließlich aber ſo legen, daß ſie längs des
Weges führen, dann wären dieſe Uebelſtände, die ſich in jedem
Jahre zeigen, behoben.

Der Autoverkehr zum Volksfeſt. Bereits geſtern hatte die
Poſt einige J fahren laſſen. Auch heute wieder und
am Montag ſind Sonderfahrten zum und vom Feſtplatze einge
legt. Die Wagen fahren am Sonntag ab Stangerode
13.00 und 15.00, ab Arnſtedt 14.00, ab Quenſtedt 14.15
und 15.15, ab Hohyen 14.00 und 15.00, ab Winningen 13.00
und 14.30. Am Montag verkehren die Wagen nur 14.00 ab
Arnſtedt, Stangerode und Hoyen und 14.00 und 15.,15
ab Quenſtedt und Winningen. Die Rückfahrt er-
folgt an beiden Tagen um 20.80 und 28.00. Jm Bedarfsfalle
ſollen noch weitere Fahrten eingelegt werden.

Ein Feſtball im Beſtehornhauſe. Wie alljährlich, veranſtal-
tet die Hat a im Beſtehornhauſe einen Feſtball, zu dem ſie ihre
früheren Schüler einlädt. Gewiß wird der Ball wieder gut be-
ſucht werden.

Münchener Bilderbogen
hindenburg auf Hochwildjagd Kmerika in München Krach in der Künſtlergenoſſenſchaft Das Wunder

von Konnersreuth

„Doch das Beſte kommt von oben“ können wir Münchener
frei nach Schiller wieder einmal ſagen. Für vorigen Freitag
war die Ankunft des Reichspräſidenten erwartet, der wieder nach
Dietramszell, ſüdlich von München, in der Nähe von Tölz, ging.
Gelungen iſt das: Jetzt unterbleibt jeder offizielle Empfang, auf
Wunſch allerdings. Jn den erſten Jahren nach Kriegsſchluß
aber ließ man ſich's nicht nehmen, Hindenburg einen großen
Empfang zu bereiten. Und im Jahre 1923 ſtanden wir, die ge
ſamte Münchener Einwohnerſchaft, die damals noch beſtand, in
Parade vor ihm und Hindenburg ſchritt, von Ludendorff be
gleitet, unſere Reihen ab. Dietramszell iſt ein großes
Kloſtergebäude, deſſen größten Teil noch jetzt Saleſianerinnen
inne haben. Der andere Teil gehört der Familie von Schilcher,
bei der Hindenburg zu Gaſte iſt. Das Oertchen liegt in einer
Landſchaft, die in ihrer flotten Bewegtheit ſchon auf die nahe
Bergwelt hindeutet. Es iſt um ſo einſamer, als es nur eine
nicht viel benutzte Motorpoſtlinie hat. Sonſt muß man eben zu
Fuß hinſtiefeln, von Holzkirchen aus, wird aber reichlich belohnt,
denn es iſt eine ſehr ſchöne Waldwanderung dorthin. Von
Dietramszell aus wird der Reichspräſident wieder jagen mögen,
und wird auch wohl dazu vom Staate eingeladen werden. Dann
pflegt er gewöhnlich nach Fall zu gehen, das ſchon tief in den
Bergen liegt, am Wege nach der Vorderriß an der unbändig
rauſchenden Jſar. Dort iſt das beſte bayeriſche Hochwildrevier,
und dort hat Hindenburg ſchon öfter Hirſche und Gemſen ge-
ſtreckt. Jn dem Oertchen Fall, in deſſen Forſthaus er zu wohnen
vflegt, iſt dann Feſttag, wenn er kommt. Und auch Tölz und
Lenggries, die beiden reizenden Oberlandsorte, die der Präſi-
dent auf der Fahrt zu paſſieren hat, begrüßen ihn in echt
bayeriſcher Weiſe, deren Urwüchſigkeit den Ernſt ſeines Antlitzes
jedesmal auf Augenblicke zu verdrängen weiß.

An ſonſtigen Gäſten und Fremden iſt natürlich jetzt ſo
wenig Mangel, daß wieder, wie alljährlich, das ſtereotype Wort
hervorgeholt wird, ſo ſtark ſei der Fremdenverkehr noch nie ge
weſen. Und wenn man beiſpielsweiſe in den Pauſen der Feſt-
ſpiele herumhört, die jetzt unſer Staatstheater gibt, ſo wird man
beobachten, daß die fremden Sprachen in der Ueberzahl ſind.
Namentlich viel hört man die typiſche Mundſtellung amerikaniſch
quetſchen. Man kann auch ſehen (nicht nur hören), wieviel Ame-
rikaner da ſind, an den großſcheibgen Jntelligenzbrillen, die be-
ſonders zahlreich die Weiblichkeit, unbekümmert um die lächer-
liche Entſtellung, trägt. Kauen ſieht man die Herrſchaften
eigentlich weniger. Es ſcheint alſo, daß dieſer Kau-Kaſus drüben
ſchon wieder vorbei iſt. Und wir, als ergebene Nachahmer,
haben noch nicht einmal richtig damit begonnen!
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Wovon man ſonſt noch in München ſpricht? Nun, von dem
Krach in der Künſtlerſchaft werden Sie wohl ſchon gehört haben?
Sie werden alſo wiſſen, daß in der größten Künſtlervereinigung,
der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft (M. K. G.) der Bildhauer
Profeſſor Behn mit diktatoriſchen Vollmachten ausgeſtattet wor-
den iſt. Er war lebhaft dafür eingetreten, daß neues Leben,
neue Luft in die Münchener Kunſt hineinmüſſe. Hier
fällt Jhnen das Schlagwort vom Niedergang Münchens als
Kunſtſtadt ein. Seine Diktatur benutzte der Muſſolini der Kunſt
zunächſt einmal zu einer Jurierung für die heurige Kunſtaus-
ſtellung (Glaspalaſt), daß ſich eine Reihe der beſten Künſtler

namen empörte. Streit, Erklärungen, Ausſchluß von nicht
weniger als 128 Künſtlern durch den Diktator, Klage bei Gericht.
So weit iſt der Krach jetzt. Bitte, aber nicht anzunehmen, daß
darunter unmittelbar München als Kunſtſtadt zu leiden haben
werde. Es iſt ein perſönlicher Streit, die Künſtler aber, die es
zum Schaffen drängt, werden ſich von ihm nicht abhalten laſſen,
zu ſchaffen. Und man ſoll die Sache, wozu ſenſationell gehal-
tene Preſſemeldungen nach auswärts verführen konnten, nicht zu
tragiſch nehmen.

Weit vergnüglicher iſt da ſchon zu hören, wie München
daran iſt, ſeine Konkurrenten zu überflügeln; dieſes wörtlich ge
nommen. Denn iſt das nicht ſo, wenn das Münchener Bier im
Flugzeug transportiert wird? Und wenn es noch gleich dazu
ſeine zweite Spezialität fügt, die Weißwürſte? Natürlich wer
den die bei der Schnelligkeit des Flugzeuges noch warm ange
kommen ſein. Und ſo hat die hübſche Geſchichte vom „glück-
hafften Schiff“, in dem vor reichlich dreihundert Jahren wackere
Züricher Schützen zu Schiff gen Straßburg fuhren und einen
Topf mit noch warmem den Gaſtfreunden darbrachten,
eine nette, moderne Parallele erhalten.

Aber halt, von der einen Tagesneuigkeit haben wir noch gar
nicht geſprochen: dem „Wunder von Konnersreuth“. Jn dieſem
oberfränkiſchen, nahe der Grenze gelegenen Dörfel, erhält ſchon
ſeit geraumer Zeit ein Bauernmädchen jede Woche am Freitag
die Wundmale Chriſti. Die Erſcheinung iſt nicht mehr beſtritten;
alle möglichen einwandfreien Leute haben die Stigmatiſierte
ſchon geſehen. Da aber wurde in einem Münchener Blatte
jüngſt berichtet, ein Mann, der in Paläſtina geweſen, habe das
Mädchen, das in ihrem entrückten Zuftande auf ihrem Bette lag,
aramäiſch reden hören, und da habe ſie die ganze Geſchichte vom
Leiden Chriſti aus den Tagen, da er ſelbſt auf Erden war, er
zählt, und zwar mit Angaben, die für die chriſtli FDr von
ſehr weſentlicher verändernder Bedeutung wären! s Bauern
mädchen, das in der Sprache zu Chriſti Lebzeiten, die es heute
nicht mehr gibt, den Grundbau des Chriſtentums in neuem
Lichte zeigt da kann man nicht mehr mit! Aber hoch und
niedrig ſpricht hiervon. Und man verlangt die Einſetzung einer
ſtaatlichen Kommiſſion, und man wünſcht eine autoritäre geiſt
liche Aeußerung.
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Nun zum Schluß aber eine heitere Geſchichte, welche lehrt,
daß nicht nur heutzutage der oberbayeriſche Dialekt dem ſeiner
Ungewohnten Schwierigkeiten macht. König Ludwig I., der ja
nicht in Bayern geboren war, ſondern als Bayern an ſeinen
Vater fiel, mit dieſem von Straßburg herüberkam, ging gern
unters Volk und war oft in der Wirtſchaft „Zum nen m“
an der Jſar, wo die Künſtler, ſein bevorzugter Umgang, gern
unter Flöſſern und ſonſtigem urwüchſigen Volke ſaßen. Der
Wirt begrüßt den König und der fragt, wer er ſei. „J war der
Greabam-Wirt“. (Der Grüne Baum-Wirt wäre ich.) „Wer er
iſt, will ich wiſſen, nicht wer er war.“ „Der GreabamWirt war
i halt.“ „Ach was, er war ein Eſel und iſt einer.“ Später
wurde der König über die mißverſtandene Dialektfeinheit auf
geklärt und er hat ſein Scheltwort reichlich gut gemacht. Aber
ſolche heitere Szenen könnte es heute noch geben Miehr.

o àaammmmonnaaaaaaaaaamoaaamh)lkanntRund um die Welt
Auf der Chauſſee zwiſchen Gädebehn und Kleeth (Neu-

brandenburg) ſtieß ein Radfahrer mit einem Auto zuſammen.
Dabei zog er er ſich Arm- und Beinbrüche ſowie einen Schädel
bruch zu. Trotz ſeiner ſchweren Verletzungen bedrohte er noch auf
der Unfallſtelle den Chauffeur mit einer Piſtole in der Meinung,
daß dieſer an dem Unglück die Schuld trage. Jn Wirklichkeit aber
hatte ſeine eigene Unachtſamkeit infolge Trunkenheit den Zu-
ſammenſtoß herbeigeführt. Der Verunglückte iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.
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Freitag früh bemerkte ein Bäckermeiſter in Liben bei Prag,
daß in ſeinen Laden Verbrecher eingedrungen waren. Er be
nachricktigte die Polizei, die auch ſofort erſchien. Die Banditen
widerſetzten ſich der Verhaftung und einer von ihnen gab auf
einen Polizeibeamten aus einem Revolver einen Schuß ab, durch
den der Poliziſt getötet wurde. Jn dem ſich entſpinnenden
Feuergefecht gelang es den Räubern, zu entkommen.

Wie das engliſche Luftminiſterium mitteilt, iſt ein Flugzeug
des dritten engliſchen Kampfgeſchwaders bei Upavon abgeſtürzt.
Der Jnſaſſe, ein engliſcher Fliegeroffizier, wurde getötekt. Da-
mit ſind in fünf Wochen ſechs tödliche Abſtürze auf dem Flug-
platz erfolgt.

Jrn der Nähe von Leyden fuhr ein engliſches Automobil
infolge Ausgleitens in voller Fahrt in ein anderes Automobil.
Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein Kind getötet und drei weitere
Jnſaſſen verletzt.
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Jn San Sebaſtian, der königlich ſpaniſchen Sommer-
reſidenz, findet ein glänzendes Tanzturnier ſtatt. Dazu hat ſich
der Dauertänzer Carlos Nicolas gemeldet. Er tanzt bereits
63 Stunden ohne Unterbrechung. Sein Gewichtsverluſt bei dieſer
Leiſtung iſt dreieinhalb Kilogramm.

7

Wie aus Chamberhy gemeldet wird, erlitten zwei Deutſche
einen Automobilunfall, als ſie zwiſchen St. Julien und St. Jean
de Maurienne mit ihrem Wagen eine Kuh anfuhren. Der
18jährige Hans Berthold Lauſch aus Pforzheim in Baden, Sohn
des Direktors einer Autofabrik, fand den Tod, während ſeine
20jährige Schweſter Nelly in hoffnungsloſem Zuſtand ins
Krankenhaus gebrocht wurde.

Wie die Blätter aus Schweidnitz melden, wütete ein ge-
fährlicher Brand in der letzten Nacht in der neuen Artilleriekaſerne
an der Aeußeren Kirchenſtraße, die mit Reichswehr belegt iſt.
Mehrere Soldaten ſchwebeten in Lebensgefahr. Mehrere Mitglieder
der Feuerwehr erkrankten an Rauchvergiftung. Die Entſtehungs-
urſache iſt noch nicht geklärt.

a

Ein luxemburgiſcher Jagdbeſitzer hatte eine Anzahl
Rehböcke aus dem Ausland importiert und dieſelben in ſeinem
Jagdrevier ausgeſetzt. Dieſe ſonſt ſo ſcheuen Tiere ſind jedoch zu
einer richtigen Landplage geworden, indem ſie Groß und Klein
ſelbſt in der Nähe der menſchlichen Behauſungen angegriffen und
in einzelnen Fällen ſchwer verwundeten. Die betreffenden Tiere
müſſen abgeſchoſſen werden.
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Bei Hemerling im Lothringiſchen richtete ein Unwetter
ſchweren Schaden an der Ernte an. Der Landwirt Müller, der
auf dem Felde zuſammen mit ſeiner erwachſenen Tochter Roggen
heimholen wollte, wurde vom Gewitter überraſcht, als ſie nach

Hauſe fahren wollten. Die beiden Pferde wurden vom Blitz ge
tötet, während die auf dem mit Getreide beladenen Wagen ſitzende
Tochter betäubt wurde.

Zwei Kurpfuſcher verhaftet
Der Jnhaber und Leiter des homöopathiſchen Heilinſtitutes

„Kaiſereiche“, ein „Profeſſor“ Kurt Bergel und ein „Dr. med.
Berg in Berlin wurden von der Kriminalpolizei unter dem
ſchweren Verdacht einen verbotenen Eingriff mit Todes
folge vorgenommen zu haben, verhaftet. Jm vorigen Jahre ſtellteBadfeſſor Bergel ein aus einer guten Familie ſtammendes Fräu
lein W als Aſſiſtentin ein. Obwohl Bergel verheiratet und Vater

zweier Kinder war, ging er mit der Aſſiſtentin ein Verhält
nis ein. Jn der Folgezeit kam es zwiſchen der Gattin des Pro
feſſors und der Geliebten desſelben zu heftigen Szenen, ſo daß
Fräulein W. zuletzt das Haus verließ. Das Verhältnis zwiſchen
ihr und Bergel wurde trotzdem fortgeſetzt. Als ſich Folgen ein
ſtellten, ging Bergel zu dem ihm befreundeten Berg, der dann
den Eingriff bei dem Mädchen vornahm. Unmittelbar darauf mußte
das Mädchen ein Krankenhaus aufſuchen und ſtarb wenige Stunden
ſpäter unter qualvollen Leiden. Die Krankenhausverwaltung er
ſtattete Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft und auf die vorgenom
menen Ermittelungen hin wurde Bergel verhaftet. Es wurde
feſtgeſtellt, daß ſein Heilinſtitut ſeit Jahren einen ge
waltigen Zulauf von Patienten aus Deutſchland und dem Aus
lande hatte. Die Kriminalpolizei ſtellte nun feſt, daß Bergel ein
Kurpfuſcher allerſchlimmſter Art geweſen iſt. Kurz
vor der Revolution iſt ihm der Profeſſorentitel von dem damaligen
Herzog von Sachſen-Coburg-Cotha verliehen worden und zwar für
angebliche Verdienſte auf dem Gebiet der Muſik und Literatur.
Die mediziniſche Profeſſur will er von einer amerikaniſchen Uni
verſität erhalten haben. Berg iſt ebenſowenig Arzt und behauptet,
von irgend einer imaginären Univerſität zum Dr. med. promo-
viert worden zu ſein. Die Berliner Aerzteſchaft hatte beide ſchon
7 wegen ihrer Kurpfuſchexei bekämpft. Beide wurden in Haft

ehalten.

Zehn Millionen Schafe umgekommen
London, 26. Auguſt. Senator Cuthrie erklärte auf einer Ver

ſammlung von Wollhändlern in Melbourne, daß die Trocken
heit in Queensland den Verluſt von acht Milionen
Schafen und in anderen Teilen Auſtraliens von zwei Millionen
Schafen verurſacht habe.

Förderkorbunglück auf Zeche Altehaaſe. Einer Meldung
der Abendblätter aus Hattingen zufolge ging auf der Zeche
Altehaaſe plötzlich der Förderkorb nieder, während im Schacht
drei Arbeiter mit dem Anbringen von Schurlatten beſchäftigt
waren. Ein Arbeiter wurde in die Tiefe geſchleudert und war
ſofort tot, die zwei anderen wurden lebensgefährlich verletzt.
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Nordſeebad Büſum. Der Nachſommer kehrt ein und die Gäſte
verlaſſen die See. Daß aber der Nachſommer eine Prachtfülle
mit heilwirkender Kraft bietet, ahnt man nicht. Die Zeit iſt ſo
recht für einen Aufenthalt zur Nachkur geeignet. Dazu ſind
die Saiſonpreiſe abgebaut. Die Kurtaxe wird ab 26. Auguſt auf
die Hälfte herabgeſetzt und haben auch die Hotel und Penſions
wirte ihre Preiſe bedeutend herabgeſetzt.
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Der Werbewagen
der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft

auf der Funkausſtellung
Wie wir ſoeben erfahren, wird auf der 4. Großen Deutſchen

auch der Werbekra e der ReichsRundfunk-
u

ſellſchaft zu ſehen ſein, der zur
nks beſonders in ländlichen

eifellos einen b
ellungsbeſucher bilden.

2. Thüringiſche Funkausſtellung
Vom 15. bis 17. Oktober d. Js. veranſtaltet die Rund„ereinigung Nordhauſen e. V. mit Unterſtützung der Regel

geſellſchaft und der Jntereſſen emeinſchaft Thüringer Funk-
vereine (Sitz Weimar) die „Zweite Thüringer Funkausſtellung“
mit der eine große Baſtelſchau und ein Baſtlerwettbewerb mit
wertvollen Preiſen verbunden ſein werden. Gleichzeitig hält die
n Thüringer Funkvereine der die im Oberp k Erfurt beſtehenden Funkvereine angeſchloſſen
ſind, am 15. und 16. Oktober ihre Herbſttagung in Nord
poſtdirektionsbezir

hauſen ab.
Fernſehapparate für den öffentlichen Gebrauch

Mancheſter Guardian“ meldet, daß der

um die fabrikmäßige

Der Preis eines ſolchen FernſehEmpfangsapparates ſoll
ſchätzungsweiſe auf 20 Pfd. Sterling (etwas über 400 R
ſtellen.

Das Hörſpiel-Preisausſchreiben der

von der ReichsRundfunk- Geſellſchaft

Preisträger nicht vor Oktober d. Js. zu erwarten ſein,
Urheberrechtskonferenz in Rom. Der Beginn der Tagunizur Urheberrechtskonferenz in Rom, deren Peſchluſſe auch

l Stellenangebote I
Pale Htra ber 9 (Har2)
iſt neu r peſegen, Die Gemeinde hat 1000 Seelen,
kein Filial, traßberg liegt im Selketal, Bahn
ſtation Lindenberg 8 Min., neues Pfarrhaus mit
elektr. Licht, Waſſerleitung, Garten, im Sommer
Poſtauto nach AuerbergeStolberg. Gemeindewahl.

bis 15. Oktober an das Füärſtl. Kon
ſiſtorium tolberg (Harz). Auskunft gibt
Pfarrer Holtheuer in zl er Gemeindekirchenrat.

d dw. in allen Kreiſen d. Reg.8 e h an und Anhalt ſ.
Dauerverd. m.

ayn iHarz).

uszablg. am jed. 1. u.
d. Mts. Herren, welche beſtens eingef.

und intenſiv arb., auch ſtellungsl. landw.

Zearig h melden e nerſ. Oel und Feite. u rl. Angebote
erbeten unter V. V. 85877 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. 65081
Werbebeamte

besonders S r h usenr günstigen Bedin n gesucht. offertenler 106 v Mon. Expedition
ttapanex, Erturt. 5108Alte angesehene Tierversicherungs-Gesell-

schaft mit Ffasten Prämten und konkurrenz-

22

orführung des Rund
ezirken beſtimmt iſt.

Wagen enthält ein großes Empfangsgerät, einen Verſtärker
und zwei große Lautſprecher, mit denen die Darbietungen der
nächſten Rundfunkſender übermittelt werden. Die Lautſprecher
können außerdem mittels einer beſonderen Vorrichtung vom
Kraftwagen aus beſprochen werden und ebenſo kann man mittels
der Lautſprecher platten vorführen. Der Wagen dürfte

eſonderen Anziehungspunkt für die Aus

t ungariſcheIngenieur Denes von Mihaly nach England unterwegs ſei,
Herſtellung von Fernſeh-apparaten für den käglichen Gebrauch in Verbindung mit

Rundfunkgeräten oder dem Fernſprecher in die Wege zu leiten.

ReichsRundfunk-Ge
ſellſchaft. Durch die überraſchend große Beteiligung an dem ſ. Zt.

veranſtalteten Preisaus-
ſchreiben für Hörſpiele es ſind im ganzen etwa 1200 Arbeiten
eingereicht wird die Entſcheidung und die Bekanntgabe der

HeinzelSchrme nehmen

Miüitteldeutſcher Rundfunk.
die Rundfunkaufführungen von einſchneidender Bedeutung ſein
werden, iſt auf den 20. Oktober d. Js. feſtgeſetzt worden.

Vereinigung des ſüdafrikaniſchen Rundfunks. Die von dem be
kannten Finanzmann J. W. Schleſinger gegründete Rundfunk-
geſellſchaft „African Broadcaſting Company in rin

(Natal) aufgekauft und am 1. Juli übernommen. Damit iſt das geſamte
hat nunmehr auch die Rundfunkanlage in Durban

Rundfunkweſen in Südafrika jetzt in einer Hand.

Wochenprogramm der „Mirag“

vom 28. Auguſt bis 3. September

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294,
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft; 10 Uhr:

Woll- und Baumwohlſpreiſe.

amtlich. Berliner Schrott
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft

kehrsfunk. Wetterdienſt und Schneebericht
Tagesprogramms
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Wafferſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
und Börſenbericht.

Sonntag, 28. Auguſt: (Beginn der Leipziger Herbſtmeſſe.) 8,30-—9 Uhr:
Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeier. 11 bis
12 Uhr: Uebertragung von Platzmuſik. Hans Bredow- Schule. 12—13 Uhr:
Dr. J. Adler: „Deutſche Wirtſchaftsbilang am Schluß des dritten Dawes-
jahres.“ 12,30--13 Uhr: Vortrag. Prof. Dr. Stübe: „Die Entſtehung des
Alten Teſtaments.“ 16,30--18 Uhr: Hörſpiel: „Die freundliche Wendung“,
Luſtſpiel in einem Akt von Bianka Strauß. Hans Bredow Schule. 19 bis
19,30 Uhr: Dr. Heuß: Goethes „Veilchen“ in Mozarts Kompoſition.“ 19,30
bis 20 Uhr: Vortragsreihe: „Die Kunſt des Erzählens.“ 1., Vortrag. Anna
SiemſenJena: „Vom Fabuliertrieb der Menſchen.““ (Kinder und primitive
Völker.) 20 Uhr; Uebertragung aus der Thomaskirche zu Leipzig: „Der
Meſſtas“. 22,30 Uhr Sportfunk. 23 Uhr: Funkbrettl. Die liebe Gaſtronomie.

Montag, 29. Auguſt: 15-15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin Marie
Jörling: „Sachgemäße Obſternte.“ 16,30--1i8 Uhr: Uebertragung von Vor
trägen der öffentlichen Veranſtaltung anläßlich der Europa- Tagung
des Bundes der Auslandsdeutſchen aus dem Ratsfeſtſaal
des Neuen Rathauſes in Leipzig. 168,05-—18,30 Uhr: Albert Hornauer,
Steuerinſpektor a. D „Lohnſteuerabrechnung 1927.“ 18,30--18,55 Uhr:

10,20 Uhr:

Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Willy Höhnel

Apparate7 ſiadlohaus (elpziger Turm
Leipziger Str. 86. Fernr. 28925

Antennendau unter fachmönnischer Ueltung.

l

„Regnets In Strömen
eines

Wirtſchaftsnachrichten:
12,50-13,30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen

15,595 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten: Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del
Notiz. 15,25 Uhr: dito Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe
amtlich 16 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 14,45 und 15,25
Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter Berliner Metalle

16,08 Uhr: dto Fortſeyung für Baumwolle,
17,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen bzw. Verkehrsfunk 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen

(fällt am Sonnabend aus). Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr Ver
Bekanntgabe des

10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetter

13,15 Uhr: Preſſe

uten Artikels (Branche
leich) ſucht rühriger erfahrener Seldſt. in gut bürgerl. Küche

aufmann. 3Offerten unter V. Z. 8581
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Dresden: „Vom Sammeln und Verwenden der Pilze.“ 19,30-—20 Uhr Prof.
Dr. J. M. Verweyen, Univerſität Bonn: „Erziehung zur Form. 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Spaniſche Muſik. 21,30 Uhr:
Terzette und Sologeſänge aus klaſſichen Operetten. Dazwiſchen 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk.

Dienstag, 30. Auguſt: 16,30-17,25 Uhr: Nachmittagskonzert. 17,30 bis
18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,05
bis 18,30 Uhr: Frauenfunk. E. Schoch: „Mariag Paulowna und ihr Wirken
in Weimar.“ 18,30—18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für An
ſfänger. 19—19,270 Uhr: Dr. Kütſten-Erfurt: „Ehemalige Univerſitäten
Mitteldeutſchlands.“ 19,30--20 Uhr: Vortrag. Dr. Hermann Boeßneck:„Liebe und Ehe im Spiegel des modernen Dramas.“ 20 Uhr: Wettervoraus
ſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Rufftfche Kleinkunſt. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22,15—-24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Mittwoch, 31. Auguſt: 15—15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Ein
heitskurzſchrift für Anfänger. 16,30—-17,55 Uhr: Aus dem Schabtzkäſtlein für
die Jugend: Was wird ausgepackt? „Von tapferen Jungens.“ 18.05 bis
18,20 Uhr Morſekurſus. 18,20--18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen
Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Engliſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Vortrag des Aerztlichen
Bezirksvereins Dresden: „Platt- und Knickfuß.“ 19,30--20 Uhr: Dr. Peter
Graf: „Die ſchwankenden Grundlagen unſerer Naturerkenntnis.“ 1. Teil.
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Ludwig-Spohr- Abend.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Donnerstag, 1. September: 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunk-Orcheſters. 18,05--18,15 Uhr: Steuerrundfunk. 18,15
bis 18,30 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19—-19,30 Uhr: Major a. D. von
Tſchudi: „Jnternationaler Flugſport und Sachſenflug 1927.“ 19,30--20 Uhr:
Dr. Farl Großmann-Dresden: „Die Kunſt Wilhelm Leibls.“ 20 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin“. 23 Uhr:
Funkpranger. 23,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Funkſtille,

Freitag, 2. September: 12 Uhr: Uebertragung der Eröffnungsfeier der
Großen Deutſchen Funkausſtellung 1927 am Kaiſerdamm in Berlin. 16.30 bis
18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Sinſonieorcheſters. 18,05 bis
18,30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,30
bis 18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Fortgeſchrittene. 19 bis
19,80 Uhr: Direktor P. Voß, ſtellvertretender Vorſtand des Leipziger Meß-
amts: „Das Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe.“ 19,30—-20 Uhr: Prof. Dr.
med. et phil. Georg von Wendt-Helſingfors: „Die Früchte und Gemüſe in
unſerer Ernährung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. Zugleich
Uebertragung auf die Deutſche Welle (Welle 1250) Berlin. 20,15 Uhr: Alte
und neue volkstümliche Lieder. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15
bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Sonnabend, 3. September: 14,50-15,40 Uhr:
14,50 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 15,15 Uhr: Franzöſiſch für Fort
geſchrittene. 16—16,30 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Fort
geſchrittene. 16,30—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes des Aus
ſtellungsOrcheſters der Deutſchen Theater- Ausſtellung in Magdeburg. 18 bis
18,15 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18,15--18,30 Uhr: Walter Großmann vom Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“ 18,30
bis 19 Uhr: Schachfunk. Schachmeiſter R. M. Blümich: „Der Londoner
Kongreß des Weltſchachbundes.“ 19--19,30 Uhr: Prof. Dr. med. et phil.
Georg von Wendt-Helſingfors: „Die Hausfrau als Wärterin unſerer Geſund
heit.“ 19,30--20 Uhr: Profeſſor Dr, von Wolff-Halle: Mitteldeutſche Boden
ſchätze. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: „Mein Leipzig
lob ich mir!“ Luſtiger Meſſe-Ausklang. 22 Uhr Preſſebericht und Sport
funk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Grobe e Zubehör, Ersatateile. Moder-Auswahl A O nisierung sämtlicher Geräte. Ladestation.
in Stets frische An odenbatterien.

Raciiohaus Willi Köhler, e h 2

Deutſche Welle, Berlin.

Stätze
20 Jahre alt, von auswärts,
ſucht Stellung ab 15. Sept.
oder 1. Okt. in beſſ. Haushalt.

Suche f. Bek., ſelbſt. Kfm.
m. gut. Eink., ſol.,

vorn. Char., mit ſ. guter
Allg.-Bildg., 178 gr. jg.
Dame b. 26 J. alt, Bed.
herzensg. Weſen, etw. muſit.
u. viell. kl. Verm., zw. ſp.

Heirat.
ſowie auch im Nähen u. allen
häusl. Arbeit. erfahren. An
ebote unt. A. R. 8573 an
ie Geſchäfteſtelle d. Ztg. erb.

2340

Gröss be Auswahl Nachtſchutz Diskr. Ehrenſ. Zuſchriften
erb., auch v. Verw unter

Damen-Sehirme
Strapazierware

Damen-Schirmo W20moderne Form

Herren-Sehirmoe I10, 8, 6, 65.-Strapazierware

Kinder-Schirmeinfoche Ausführung

Kinder-Sehirme Zsmoderne Ausföhrung 4,95 4,40 8,70 860

Halle (Saale)
Leipziger Str. 98-99
Steinweg 194

m
fähigen Einrichtungen hat

e
7 e

So

2232233333

6107

9enerafagentur
zu vergeben. Ausführl. Bewerb. von Herren
mögl. aus der Branche erbeten unter D. N. 376
an Ala- Haasenstein Vogler, Halle. 438/116

Trödſe Westgemnscne

sucht für Halle und Umgebung
nur ersten branchekundigen 5079

Vertretergegen Fixum und Provision. Schriftliche Ange-

geführten

B. 592bote unter U. T. 8875 an die Gesch. d. Ztg. ſcwäfteſtelle d. Zig.
Tesuent

Angeſehene Großſirma
ſucht für den Vertrieb ihrer
pafſentterten, erſtklaſſigen

Baumaſchinen

Lastkraftwagenfabrik en uree er en
Bauunternehmern gut ein

Verkäufer
(oder Firma) gegen hohe
Proviſton. Angebote unter

porfekte Stenotypistin
mit langjähriger Erfahrung zum 1. 10. 27. mit
Anfängerin ausgeſchloſſen.
Vorſtellung erſt auf Aufforderung nach
Einſendung von Lebenslauf, Zeugnis-

nach Braunkohlentarif.

MMuslker (Irio)
lagzeug, Stimmungsk.Perſönliche r en Käſt für lünßer

eit ab 1. od. 4. Sept. für 1 od.
Tage in der Woche u. S

abſchriften, möglichſt mit Bild. Bezablung c n
Naumdurg a. S.

ODeutscher Bruunkohlen-Industrie-Verein E. V.

Halle (Saale), Riebeckplatz 4.
Suche ſofort für Wirtſchaſtvon 100 er en einen tücht u
Wirtſhaſtsgehufen

nicht unter 18 Jahren, der
au Pferde übernimmt
Auguſt Kühn, Kriechau, Kr.
Weißenfels (Saale). 9025

gen

einen zuverläſſigen
rtſchaftsgehilfen,

der gut mit Pferden umzu
gehen verſteht und alle vor
kommenden Arbeiten mit ver
richtet.
10 A. K. Müller, Landwirt
Großquenſtedt Nr. 192 (Kr.

Uebereinkunft.

n e für meine
wirtſchaft einen tücht.

irtſchafisgenlfen.
der ſich keiner Arbeit ſcheut
und ein Paar Pferde über
nehmen muß.
ſohn bevorzugt. Gehalt nach

Gehalt je Woche mer, Gutsbeſitze
Kr. Weißenfels

S rt el 1618uche ſofo nenJahre alten Labbyrſtart)ſen Vihſhafrehſe
bei Familienanſchluß. Der- ſof. geſucht. ß alle Ar
ſelbe muß alle vorkommen beiten verrichten, evtl. ein
den Ar Geſp. Pferde übernehmen.Gutsbeſitzer, Ge t nach Uebereinkunft.
Vehlen bei Großwuſterwiß Krüger, Rittergut Struven-
(Kr. Jerichow II). berg bei Görzke. 9076

Suche zum 1. Sept. tüchtig.
Hausmädchen

m. gut. Empfehlungen. Zweit
mädchen vorhand. Vorſtellung
nachm. zwiſchen 5 u. 7 Uhr.
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Suche ſofort ein junges
Suche für Anfang September

ein geſundes, kräſtiges, ſehren ſauberes, anſtändiges, kinder
liedes, evangeliſches 5083

aus guter Familie f. Geſchäft
und Haushalt, in Fleiſcherei. 5weitmädchen

Lidav i, nicht über 18 Jahre. AufSegen e ſe gutes und höfliches Benehmen
Friedrichsplaßz 8 wird Wert u Bubdikopf

verdeten. Gehalt 25 M. Be
Suche zum 15. September r mit Bild

jüngeres, ordentliches und Zeugnisabſchriften an

0

Stuben- und Wirtſchafts
Berlin -Pankow,

mädchen vorhanden.
Breiteſtr. 87b.

frau Geheimrat Eleson,
Nttgt. Löberitz bei Zörbig.

Suche ſofort od. 1. Sept.
Wegen Heirat der fetzigen

Wirtſchafterin wird für
ein tüchtiges junges Mäd- unſer Kreiswohlfabrtsheim
chen als 9065 Bad Köſen, Berbigſtr. 16,

Stütze zum 1. Sept. 1927 tüchtige,
nicht unter 16 Jehren de erſahren voesſich vor keiner Arbeit ſcheut, Köchin
zur Erlernung der Land
wirtſchaft. Landwirtstochter
bevorzugt. Familienanſchl.
Taſchengeld nach Ueberein
kunft. Frau Gutsbeſitzer
L. Schirm er Döbris b.Theißen (Kr. Weißenfels).

Stellengeſuche

lneenteur-Kdufmann
Anfang 40er, ſucht Vertrauenspoſten mit Kautions
ſtellung oder tätige Beteiligung an nur gutem
rentablen Unternehmen Angeb. unter V. O. 8584
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. I

oder Wirtſchafterin geſucht.
Angebote mit Lebenslauf u.
Zeuaniſſen an Kreiswo
fahrtsamt Naumburg (S.),
Domplastz 3.

S Perkehte Jchneiderin
nimmt noch einige Kunden an.
Auch Umänderungen promvit und preſewert. 394/226

Offerten unter A. s. 30 416 an Alg, Gr. Ulrichſtr. 63.

H. P. 881beamter, rAen e eer ne, ſanr V Rrneetine Hellmann e Adreſſenhinterle ung b.
entadt oder Land, evt

Fan Angeb. unt. L. 9028
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Oberſchweizer,
verh., mit wae. erſucht Stelle zu ſofort oder
1. Okt. Bin guter Melker
und Viehpfleger. Werte An
ebote erbittet A, Schult,ain bei Gera Poſt an
genberg). 9074

Gut empfohlener

Oberſchweizer,
40 Jahre alt, 25 Jahre im
Beruf, ſtreng national, ſucht
größere Stelle mit od. ohne
eig. Leute. Angebote erbet.
an Dr. Rummelt, Zeitz,
Wendiſcher Berg 4. 9075

Suche für meinen Sohn eine

ſeue
als Schuhmacher Zu
erfr. in Vurgwerben Ur. 10.

Fedſdeſe Dame 50 F. an
Reifenſteiner Altmaid, in allen
Zweigen eines Land u. Stadt
n erfahren, an ſelbtändiges Disponieren gewöhnt,
ſucht in Mitteldeutſchland

Hausdamen-
ſtellung

bei älterem Ehepaar oder ähnl.
Stellung in großem Gutghaus
alt. Angebote unter U. B.
558 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung. 2310
Porf. Köchin
26 Jahre alt, und

I. Servier- und
Zimmermädchen

in erſtkl. Penſionshaus ſuchen
anderweit Stellung. Zu erfr.
Magdeburger Str. 63, lil.

Alleinſteh., geſunde Frau,Anf. ööer, welthe bei. Jahre

groß. Guishaushalt (Jnnen
u. Außenwirtſchaft) geführt
hat, ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. Sept.
oder ſpäter Stellung als

Wirtſchafterin.
Gefl. Angeb. unt. L. 9041
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

ge werbsmäßige Stellenver
mittlertn, Halle a. S.,

Geiſtſtr. 20. Fernruf 21767.

86 und 88 Jahre alt, ſolid
und mit Herzensbildung,
wünſchen Bekanntſchaft mit
beſſeren Herren zwecks ſpät.

Heirat.
Vermittler verbeten.

Zuſchriften erbeten unter
J. O an die Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg. 3248

L en
Freundinnen,

Mietgeſuche

d. Ann.Exp. Rudolf moſſe,
halle a. S. 450/ 169

I

Junger Unternehmer ſucht für

un Geſchäft zwecks
ergrößerung 5126
I-2000 H.
9* leihen. Gebe gute Zinſen.
Ingebote unter B. H. 8589
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

400000 H.
auf erßſtellige hypotheken
aus leihen. Angebote unter
U. U. 8576 an die Ge
ſchänsſtelle d. Ztg. 2335

Behagl. möhl. Zimmer
ſauber und gut heizbar, in ruhigem Haufſe, evtl.mit voller oder vats

errn zu mieten geſucht. Preis Angebote unterF. D. 8585 an die V. ch
er Penſion zu ſofort von

äftsſt. d. Ztg. erbeten.

in gutem

Geblldetes, junges, kinderloses Ehepaar sucht

beöcſſööööhieff üüöihin
oder S 3 Ileoero Zimmer evtl. mit küct e

ause. Gefl. Angebote unter A. T. 82098
an Ala, Gr. Ulrichstraße 68, erbeten. 349/222

berlauſitzer ſucht Nähe
hof einfach möbliertes

Zimmer. z
Off. mit Preis u. B. G. 68588
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kaufmann, 28 J. alt, kern
eſund, ſucht bei alleinſtehenderoper Dame, od. ſonſtig lieben

netten Leuten 2860gut möbl. Zimmer
(evti. mit voller Penſion). An
ebote unter V. M. 8504 anbie Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Bezugſcheinfreie

Wohnung
5--6 Zimmer, zu mieten
geſucht. Angebote mit An
e der Bedingungen unter

D. 85880 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 2339

ahn

Suche für meine ſIoſähr.

terToch 9067Stellg. i. Gutshaushalt,

wo ihr Gelegenheit zur
ründlichen Erlernung des
ochens, Backens, Ein

machens und der Geflügel-
aufzucht gegeben iſt. Fam.
Anſchluß erwünſcht. Ohne
egenſeitige Vergütg. Bez.Seu bevorzugt. H. Neutſch

mann, O.-Teutſchenthal.

Wermietungen

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer
(elektr. Licht, Schreibtiſch, Bad)
zum 1. September zu vermieten.
Wettiner Str. 38, I., neben
Ecke Hermannſtraße. 2346

Echön möbliertes
Wohn I. Schlafz.
ſonn., ruh. Lage i. Gr., 10 Min.
v. Bahnhof, bet geb. alleinſteh.
Dame ab 1. Okt. an Herrn zu
verm. Angeb. u. B. F. 8587
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Möbliertes

immer
an einzelnen Herrn oder Dame
zu vermieten.
Korn, wWittekindſtr. 8.

Beſchlagnahmefreie

öimmer,
Etage, mit Kochgelegenheit,

auch möbliert, für zwei ältere,
beſſere Perſonen zu vermieten.
Gartenſtadt Kietleben,
Haus Daheim, Ulmenſtr. 11

Gut möbl.

Zimmer
ſofort oder 1. September in

Hauſe zu vermieten.
agdeburger Str. 41, pt.

W

Um
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811116 50 s

Hofmann-
e. Werke
DrooTVertretung: 433/108

ſt Hrüger G. m. h. H.
Halle (Saale) Fernsprecher 26681

Verdingung
(vorbehaltlich der Zuſtimmungder Stadtverordneten-
Verſmmlung) der a Erd-, Maurer- und Putz
arbeiten, v) Eiſenbetonarbeiten, HZimmerer-
arbeiten, d) Maurermateriglien, e) Werkſteinſtufen,

Dachdeckerarbeiten, Klempnerarbeiten,
b) Schmiedearbeiten zum Neuban einer Hilfs
ſchule am Böllberger Weg, Sonnabend, den
3. September 1927, zu a) 9, zu b) 9 zu 7 10. zu
d) 10 zu e) 10 zu 10 zu 11, zu b 11 Ubrn e w. Hochbauamt, Rathausſtraße 6,

Verdingungsunterlagen ebenda.ehe 4 Wochen.
Halle (Saale), den 26. Auguſt 1927.

Städtiſches Hochbauamt.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung des gemeinſchafilichen Jagd

bezirkts der Gemeinde Niederwünſch in
Größe von ca. 545 ha ſoll Mittwoch, d. 7. September1927, nachmittags 4 Uhr im Feldmannſchen
Gaſthof hierſelbſt auf ſechs hintereinander folgende
dent vom 1. Februar 1 bis 31. Januar 1034,

entl. meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
Termin.Der Jagdvorſteher: Thieme, Ortsrichter.

Größeres

Tonlager
mit rotbrennendem Ton gegen Bar-
zahlung zu kaufen gesucht. Nähe der
Bahn Bedingung. Angebote unter
L. W. 6914 befördert Rudolf Mosse,

König v. Bayern, meine neue Spätsorte, sehrTröée, leuchtendrote c
dorlandern, der diesjährige gar echt, Frühsorte.

Massenträger 4 50 30Roter Elefant, riesige rächte echt, “mitteltrü

Massenträger Wo 35,Hohenzollern, Sieger, Luoida perfelkta. alte
dewährte Sorten 90 2,50 C o 20,

GOsear Motistern. Erdbeerplantagen,
Lieskau bei Halle (Saale).

r

Erhöhung der
Roggenerträge

durch Aussaat von

Maultier- Rougen
(Original Petkuser und Heines Kloster).

Saatgut liefern zur Magdeburger
Höchstnotiz 20 Prozent Zuschlag
bei sotorti er Bestellung, solange
c orrat reicht.

Gebr. Magel, Halle-Trotha.

Mehrere getauschte
Wagen I. Arbeltspferge

sehr billig zu verkaufen.M. Grunsfeid, vorm. öüebr. raunt
Halle (S.). 22. O Fernruf 216 19.

Deutsche wog on
Verkaute aus Zwinger V. d. Moritzburg
gelbe u. e Welpen, geworfen
am 2lI. 1927 aus meiner höchst-
prämiierten Sylva v. Blocksberg 10312
nach Champion Bosko v. d. Saawury
mit Stammbaum.Fr. K. Laskowsekl. uedenzollemeu. i n

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

bei unſeren Jnſersnten einzukaufen,

Aineralble o Autodöle
Wagen fette o Maschinenfette

Vaseline o Leder- und Huffette
Karbolineum o Holsteer o Putavwolle

Terpentin-Ledercreme Teufin“
Spezialität. Das moderne flüssige Reinigungs-,
Pflege- u. Poliermittel für Parkett- und Linoteum
„7eufax“ Bohnerwachs, gelb und weiß, in nur

best bewährten Qualitäten.

Chem. Fabrik, Halle (S.)A. Latter mann ccgr. 1670. el. 26277
Fabrik mit Olelsanschluss und Kontor
Jetzt: Liebenauerstr. 70, Ecke Huttenstr.

VDDrrrrrrrrrr rnAuto- Reparaturen
sämtliche Fabrikate führt bei
billiger Berechnung u. präzise aus 2345

Hugs Halle (Saalo),Könlestr. 71 72.

Halle a10) Canenaer Weg 2. G Fernrut 281 17.

Ausführung in aämtlichen Kunststein- ZTement-
und Terrazzoarheiten, Fenaterbetonatürze usw.
zu den billigsten Preisen in sachgemäber Austünrung. [5106

dierasyl des dierschutzvereins
Feldatra be 18 Fernruf 238 18hdeengrrerereeeroeoeeee

Penſion für Hunde und Katzen
Reinigen u. Baden in neueingerichtetem

Baderaum mit elektr. Trocknung.
Sachgemäße Scheeren. Pflege und Behandlung

kranker Tiere

Gaskocher
Gasherde

Erstklassige Fabrikate mit Doppel-
sparbrennern.

für Gas-, Wasser- und
Elektrizitäts Anlagen

G. m. b. kl. 4389
Große Vlrienstrabe 50 ſel. 25601

I Bequeme Zahlungsbedingungen II

oTTO THIELE
WERBEDRICKE rINDUSTRIEdHANDEL

mALLE S SAALE
r e

C 1bl. Zuchtwieh

Auktion

B0 hochtragende Herd-
huchküne und -Färsen

80 Bulleon
Stendal

(Viohheallo am Oetbahnhoſ)
am Donnerstag, den 15. September,

vormittags 11 Uhr

Ebendaselbst vormittags 9, Uhr Versteigerung
ron Zuchtobern und -Faue ndes provinaialsächsischen veredelten Land-

schweines und Edelschweines.

Nr. Il bdiiten wir kostenlos von der
ftestelle in Halle (Saale). Reiistr. 78,

Fernruf 24526 anzufordern.
Verband für die Zucht des schwarzbunten
Tlietflandrindes in der Provinz Sachsen

Kataio
Gesch

Julius Kegel

1

c zu verkaufen
Stumsdorz,

Bäromaschinen
ſämmtl. Syſtem. w. v. erſtkl.

achmann ſchnell und gut rep.
erten unter V. N. 85095 andie Ge'ſchäftsſtelle dieſer Zeirung.

Jalousle- Werkstätten
Ernet FPlbel, HalleBertramstr. 23. Tel. 29009
Reparaturen und Reuaniagen

steinweg 63 Fernr. 24554
Fachgeschäft für 49,620

Muxkkupparate

Sohall platten
Günst. Zahlungsbeding.

Reparnturen

Kaufgeſuche 8

Du
mit 100 Morgen

zwiſchen Halle und Letpzig bei
hoher Anzahlung zu kaufen
geſucht. Angehote erbeten
unter W. J. 8591 an die
Geſchöfeſtelle d. Zig 2349
Deſekte coſas u. Chaſſel.

zu kaufen geſucht. Anged. unt.
V. A. 8582 an die Ge
ſchäf'sſtelle d Zta 2844

Suche aus Privathand
1 Paar ſchwere, autoſichere,
zugſeſte

Kutsohpterge.
Angebote mit Alter und Preie-
angabe unter V. L. 8593 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

verlüne

Büfett und
Credenz

350 M., dei. Eiche,
Kleiderſchrank

e 00 M.,D.pl-Schreibtiſch,

Eiche, 75 M3 Herrenz. n

o M.,Clubſoia

142 M., große
Flurtollette

65 M., verkauft

5128

Geiſtſtraße 24 u. 25

GebrauchterGasherdmit Ständer für 8 NMarle
2 guterhaltene

JTJalousienmit allem Zubehör, zuſammen
25 Mark, zu verkaufen.

M. Hellwig,Streiberstraße 47,

gebr. t Laſtwagen,
1 BenzolMotor,18/20 PS.,

ampitpumpe,fahrd., m V. 1800
3ggiriinggipumpe-

M. V. 3500äeti aM. L. a l nmye,
gegen Höchſtangedot zu verkauf.

Offerten unter V. B.
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

8/24P8. Brennabor
eleganter 4Sitzer, mit allen
Schikanen, in allen Teilen wie
neu, gegen günſtige Zahlungs
bedtagunge preiswert zu
Oskar Karre Schmölln-Tn.

Fernruf 238. 5120

5/15 PS. Mathis,
4Sitzer, in beſtem motoriellen
Zuſtande, teilweiſe neu bereift,zu äußerſt günſtigen Zahlungs

ved mung e ſen zuOskar Ken SChmölin- Th.
Fernruf 238. 5121

6/20 P. Brennabor
4Sitzer, in beſter r
neu im Lack gut bereift.günſtige Zahlungeébedin gen

preiswert verkäufltOskor Karras, Schmoiin- Th.

Fernruf 233. 6122
6/20 S. Aga,

1

1

Stizter, in ſehr gut. Beſchaffen
heit, neu lackiert, preiswert
gegen günſtige i oebe-

dingungen verkäauflich
Oskar Karras, Schmölln- Th.

Fernruf 238. 5128
100 Kutſchwagen.

Landauer, Landauletts, Coupés,
Viktorias, Jagewag. Spinnen
Dogearts, elbſtfahrer auf
Gummi, auf Eiſen, Kutſch
geſchirre, Ardeitsgeſch Gelegen
deitekäufe, verkauft billi
Zunder, vVerlin, Luiſenſtr.

Eine 6fähr. dbr. ſchwere

belg. Stutefromm i zugfeſt, Größe 1. J

Siemaraſt io. I

wenn sein dunlder Rock durch die Serviette
bestaubt wird. Das unangenehme Fusseln der
Wäsche ist nur eine Folge der Verwendung
scharfer WVaschmittel, die die Wäschefaser an-
greifen. Sie können das Fusseln vermeiden,
wenn Sie die Tischwäsche mit Suma waschen.

Suma ist frei von allem Schädlichen, ins-
besondere von Soda, Chlor, W und
künstlichen Bleichmitteln. Sums t da
her die Wäsche.

Suma enthält fast so Vſel reine
Seife und entwickelt im Kochen einen Strom
von Millionen perlender Bläschen, die die
Wäsche durchdringen und allen Schmutz
daraus entfernen.

e e so ausgiebig wie Surra: S
gibt 4 er waschlkräftige Lauge genug
40 Pfund Trockenwäsche.

Preis pro Paket 50 P.

„Sunlicht“ Mannheim

eoobobbbbv WeowwWw We

Du Haustrinkburen
hel Glcht, Ahenmatizmns, Iacker- Merer-,
Blasern-, Harnleiden (Harnzärre), Arterien-
verkalbung

5 o

Man befrage den Hauearst!
Brenmnenschrtften durch das

Berlin W e, V

Staatl. Fachingen
Helmbold Co. Fernruf 260994.

Möbelfabrik und Magazin
Rathausstrabe 2, neben Bauers Restaurant

empfiehlt
Wohn-, Ess-, Herren-, Schlafrimmer, Küchen- u. einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen billigst. Preisen unter langj. Garantie

e m

4866

Leoipeſger Straße 104

Die Züchter Verbände der Provinz Sachſen

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

Vieh-Verkaufs-
Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 13. September die

143. Versteigerung werdurch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.
Zur Verſteigerung kommen ea. Stück Rindvieh.

Jn Ofſterburg 13 (Altmark) an 14. September die

Die Beſtände der Mitgl beiderDiedvertan en S
deverfa ren ber Laudwirtichaftskammer e v

74. Versteigerun
durch die ViehverwertungsgenoZur Verſteigerung fener v dvieh.

Die Verſteigernrgen beginnen um 9 W morgens.
aften dere

rovingz T
wie auch

Oſterburg unterliegen

Auf beiden tet werden friſchmelkende und
Kühe, tragende Färſen, Ut Vieh Ochſen und Bullen verkaVerankaliungen bteten e egenh

5
undeit zum Ankauf von gutem Zucht

Herdbuchmatertal.
Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

3 r 7 J
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7 enBahn-, Uhorsso-Umzüge
P Wohnungstausch! W Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrs

Möbellagerung!
Speicher mit Einzel Kabinen

1497

ZiLLMANN LORENZ
Deſſtzseher Str. s Falle (Saale) Fernruf 27521

4

„Die letzte

Kin Rieeenerrſolg!

Hlerzu der auberordent-
lich gut gewählte

Der Andrang ist gewaltigt
Werktags: 4.00, 6 10, 8. 16.

erreeenereererueneeen

gllow

Heufe Sonntag
von 12 bis 2 Uhr

Diner
z dis 7 Uhrgroßes Konzert
der berg Kapelle Eintritt 86 Pfg.
Abends 7 Uhr

Ball.
Freifocog, den 2. Seprember

Gastspiel des

Dirigent Prof. juan Torreblanka
lang jähriges Privat- Orchester
des Mexikanischen Präsidenten
Erstmalig in Europa

460/171 Nach dem Konzert
Gesellschaſts an
Vorverkauf zu 1M. bei Hothan u. in der Saalschlob

Beſuchd. Rennbahn-Terruoſſe
Sonntags Mittwocns, Donnerstags Konerre

onzertcſirektion Heinrich Hothan

Der weltberühmte

DoN Korn
IIOODOVODNDNDIDDMMMMCGEDGu

EnmoRBR

mit SERGE JAROFF. Der Chor der
größten Weltertolge. Konzert am
Sonnabend, den 8. Soptem ber 8 Uhr im
Thaliasaal. Karien 1,80 bis 5, Mk.
bei: Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstraße 38.

J

fiöcktrioes
Reiche Auswahl erleſchterfe

ZTahlunqgs weise

B.DoL-HALIEe
Gr. Ulrichsfr. 33/34

r. Urichstr. 51

In ungeren beiden Theatern zugleteh!
Das deutsoho LiehteplielI-Syndikat in Front!

Der erste L II. V DAMITA- Grobtilm

Nacht

Ein Riesenerrſolg!
nHauptrollen: Liiy Damita Harry Lledtke Paul Rlehter

Rudolt Klein -Rogge DBrnst Verebes.
Fiim- und Bühnenteil

Besuchen Sle die ersten Vorstellungen
Sonntags 2.50, 4.46 660, 8.20.

i

Fernrut 283 85

Nor noch 3Z Tagoe!
Täglich Gastsplol

Paul Becokers
in seiner

Glanzrolle 7 1 1
Der Khusterprozeß

Gurieske mit Musik in 3 Akten

Ab 1. September
fussisch. Künstlor-

Theater Arlokin
in seinem Sensations-

Programm.

Heyudrich
Konservatorium
für Muſik, Theater Lehr
beruf. Thor, Orcheſter- u.
Jugendklaſſen für Klavier,

Violine, Cello uſw.
GSprechſtunde des Direktors
12--1, 8--4 Uhr, Güichen
ſtraße 20. 6116

Auswärtige Theater
Sonntag, den 23. Auguſt

Schauſpielhaus
v
20 Uhr

Mit Bernh. Wildenhain:
Hurrah ein Junge.

Neues u Wo Leipzig:
r

Die Macht des Schickſals.
Altes Theater Leipzig:
20 Uhr Volpone oder

der Tanz ums Geld.
Opernbaus Dresden:

19 Uhr Aida.
Schauſpielbaus

Dresden
19 Uhr Prinz Friedrich

von Homburg
Wilbelm Tbeater

Magdeburg:
20 Uhr

Der Garten Eden
Stadttheater Erfurt:

19 Uhr Othello.
Montag den 29. Auguſt

Schauſpielhanus
Leipzig

20 Uhr
Mit Bernh. Wildenhain:

Hurra ein Junge!
Neues Theater Leipzig

20 Uhr
Jonny ſpielt auf.

Altes Theater Leipzig:
20 Uhr Müllers.

Opernbape Dresden:
9 l

Hoffmanns Erzählungen.
Stadttheater Erfurt:

19 Uhr
Agnes Bernauer.

NOoRDDFUTSCHER ILOoVD
BREMEN

Gesellschaftsreisen nach Ceylon,
Vorder- und Hinterindien

mit Doppelschraubendampfer
„Coblene“ 9449 Brutto Reg.- Tons
Abfahrt ab Genua: 10. Januar 1928
Reisedauer 95 Tage Fahrpreis C 343.-.-

Gesellschaftsreisen nach Nordamerika
4. Reise: 11. OKtob. bis 15. Nov.
mit Itägigem Aufenthalt in Amerika. Hin-
und Rückfahrt in der III. Kajüte für Touristen
mit den Doppelschraubendampfern

„Drescden“u. München
Fahrpreis einschl. 14 tägigem Landaufenthalt
in Amerika RMI. 2165. und höher

Kosteglose Auskunft und Prospekte durch:
Uloyd-Reisebüro, Halle (8,), I. Schöne

PoOSestraße- 120/14

Aotel 50ſdene Juel
s e 5 e er f. O. 86 70 y e 449 1b6

Nesfauraufions räume und Horel
Irorfe Um bau im vollen Berrieb

Eingang zur Zelt über die Terras se

Pianos u. Flügel

[vv”vvhvh„—mm—Konditorei und Kaffeehaus 2orn
l. Etage

Am Sonntag, den 28. Auoust 1927, Von ,12 bls 1 Uhr
Mittagskonzert

unter Leituno des Kapellmeisters Arthur sz lag vl.
Am Montag, den 28. d. Mts., abends S Vhr

Walzer- und Liederabend

Bechs fein
Menckorf

und andere in reicher AuswahlIl Kleine Anzahlun Bequemste Monatsraten h

Musſkhaus Liüiciers OIberq
Langjährige Garantie Kataloge kostenlos

Fernruf Nr. 29796 Male es Leipziger Straße 30

Verchromen ist Trumpf.
Unbegrenzte Haltbarkeit, ewiger Hochglanz,
kein Mattwerden oder Anlaufen, rostet nicht, kein
Putzen, säurebeständig, für alle Zwecke, besonders

fültr Besteckse, Autoteile usw-
Max Lappe Go- m. b. H.

Er. Märkerstrasse 7. Fernruf 23893.

I n 2 2 S S
ehe äöäaller Art lietert Auberst preiswert

Buch u. kunslaruckere! Otto Thiele
Halle a. S.. Leipziger Str. 61632

Ein noch nie
dagewesener Brfolg!

Beginn:
Sonntags wie Werktags 4.00 6 15 8.30 Uhr.

derneuenSalson!

Außer

EIlen Riehterfinden wir in den Hauptrollen:
Bruno Kaetner, Dina Gralla,

Toddy Bili u. a.
39 226 Im Film:Originalaufnahmen vor und hinter den

Kulissen der Haller-Revue:

Am und aus
Beginn: Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ua- Leipziger
Ihealer Atragse

Zoologischer Garten
Sonntag, den 28. August, 4 Uhr

Nachmittags- Konzert
des Steuer Orchesters. 450/170Leitung: Obdermaaienelgter Karl Steuer.

Abend- Konzert
des Hall. Symph. Orch. Leitung: Benno Plätz.

HotflieterantenWratzke Steigeſ, Poststr. 9/10.

Juwelen Gold Slber.

Weißenfels
SViktoria Cafe

Welßsenfels (S.), Jüdenstrabe
Vornehmstes Famillen-Café am Platze l

Täglich Künstler- Konzert
Elgene Konditorel aa6/100

den 4. SeptemberC 3 3 eginn hr

Weißenfelser Flugtage 1927
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=üx=w-Binnenmarkt und Ausfuhrſteigerung
Halle, 27. Auguſt.

Der Herausgeber ds „Economiſt“, Gilbert C. Layton,
hat in einem Aufſatz „Deutſchland als Schrittmacher des Frei-
handels“, den wir in Nr. 198a der „Halleſchen Zeitung“ zum Ab-
druck gebracht haben, die Erwartung ausgeſprochen, daß Deutſch
land ſeine Handelsſchranken abbauen werde, um ſeinen Export zu
erweitern. In der Tat iſt von der deutſchen Reichsregierung der
freiwillige Abbau dex Zollſchranken in Ausſicht genommen.

Es fragt ſich und iſt einer Unterſuchung wert, ob der ein
eſchlagene Weg der richtige iſt. Unſeres Erachtens nach muß die
roblemſtellung lauten: Jſt der größere Wert auf die

Kräftigung des innerdeutſchen Marktes oder auf die Steigerung
des Exportes zu legen? Die Anſichten hierüber geehn ſehr weit
auseinander. Einer unſerer prominenteſten Wirtſchaftsführer,
Geheimrat Duisberg, hat vor kurzem in ſehr beachtenswerten
Ausführungen darauf hingewieſen, daß dem VBinnenmarkt hohe
volkswirtſchaftliche Bedeutung zukomme, und zwar ſtellte er voran
die Sicherung der wirtſchaftlichen Unabhängig-
ke it. Von der Erlangung dieſes Zieles ſei die Notwendigkeit des
internationalen Warenaustauſches für Deutſchland abhängig.

Letzten Endes entſpringen alle ſolche Erörterungen einzig und
allein der Ungewißheit über den Wert und über die
Dauer der gegenwärtigen Jnlandskonjunktur.
Für den Winter werden vielfach ſchwerwiegende Wirtſchafts
ſtörungen befürchtet, und verantwortungsvolle Kreiſe glauben, ſich
nicht dem unberechtigten Optimismus maßgebender Regierungs
ſtellen anſchließen zu dürfen, ſondern ſie ſind der Anſicht, ihrem
ſchwer geprüften Volk beſſer zu dienen, wenn ſie ihm die Augen
über die wahre Wirtſchaftslage rückſichtslos öffnen und ganz
offen die 3 erörtern, die zu einer Löſung ſo oder ſo ge
bracht werden müſſen.

Wir haben es nie für ein Glück gehalten, daß man zur An
kurbelung unſerer zuſammengebrochenen Wirtſchaft unge
heuxe Summen ausländiſchen Kapitals herein-
nahm, deren Verzinſung und Amortiſation vorläufig jährlich
800 bis 400 Mill. R.-M. in Anſpruch nimmt, wenn wir uns
auch nicht der kurz nach der Stabiliſierung der Mark herrſchenden
Notwendigkeit einer ſolchen Maßnahme verſchließen können. Jn-
zwiſchen aber ſind Jahre vergangen, und leider ſind ſie nutzlos
vergangen; denn es iſt nicht gelungen, ſelbſt bei Aufrechterhaltung
des bisherigen Preisſtandes die Eigenkapitalbildung zu
fördern. Der deutſche Kapitalmarkt iſt alſo nach
wie vor ſchwach, und aus dieſem Grunde ſchon muß mit Fug
und Recht ein längeres Andauern der gegenwärtigen Jnlands-
konjunktur bezweifelt werden.

Grundſätzlich ſteht es außer Frage daß der Binnenmarkt
in wirtſchaftlichem Sinne eine Vorrangſtellung einnimmt;
er iſt in jeder Beziehung das Primäre, r Deutſchland haben ſich
leider die Dinge in den letzten Jahren in entgegengeſetzter Rich
tung entwickelt. Schuld daran iſt ſeine unglückliche weltpolitiſche
und h liche Lage, die es gezwungen hat, an den Auf
bau ſeiner Wirtſchaft nicht ſo ſehr aus rein wirtſchaftlichen Er
wägungen, als vielmehr unter dem maßgebenden Einfluß der
internationalen Finanzbeziehungen heranzu-
gehen. Wenn man dieſe infolge des unglücklichen Kriegsaus
ganges völlig veränderte Konſtellation berückſichtigt, dann kommk

der Frage der Ausfuhrxſteigerung vor-
läufig größere Bedeutung zu. Aber Sache der deutſchen Wirt
ſchaftsführer iſt es, nunmehr dafür Sorge zu tragen, daß die an
fängliche Mitarbeit und Hereinnahme fremden Kapitals ſich nicht
r Dauerzuſtand entwickelt, ſondern daß der weitere Auf

unſerer Volkswirtſchaft aus den Mitteln eigener Kapital
bildung, aus eigener Kraft erfolgt. Bis Ende 1 wurde Aus
landskapital hereingenommen, es gelang auch, die zerrüttete und
ihrer Kapitalgrund beraubte Wirtſchaft wieder anzukurbeln.
Die ſich daraus entwickelnde Jnlandskonjunktur iſt aber kein Erfolg,
ſolange nicht eine Steigerung der Kaufkraft nicht nur
weniger, ſondern aller Bevölkerungsſchichten ihren Ausgangspunkt
bildet. Dabei muß betont werden, es noch keinen Erfolg be-
deutet, wenn infolge geſteigerter Beſchäftigung die Kaufkraft im
ganzen ſteigt, dagegen die Kaufkraft, auf den Kopf der Bevölkeruberechnet, ungefähr die gleiche bleibt. Und ſo liegen die Dinge n

zur Zeit. Darum iſt es auch noch nicht zu überſchauen, ob die in
ihrer Dauer nur ſehr bedingte Jnlandskonjunktur genügen wird,
die Rentabilität der deutſchen Wirtſchaft, die bisher zu eigener
Kapitalbildung noch nicht gelangt hat, zu verbürgen. Wir glauben
es nicht. Und damit erhebt ſich die Frage, ob es richtig geweſen
iſt, ausländiſches Kapital in ſolchem Umfange, wie es geſchehen
iſt, hereinzunehmen, ob es von wirtſchaftlichem Weitblick gezeugt
hat, ob es verzinsbar und rentabel war.

Doch geſchehen, iſt geſchehen! 2 iſt un
geheuer an das Ausland verſchuldet, nicht nur,
daß nunmehr das Dawesnormaljahr mit ſeinem Höchſt
ſtand von 2,5 Milliarden R.M. Reparationslaſt vor der Tür
ſteht, ſondern auch, daß neben der Zins- und Amorti-
ſationspflicht er Auslands anleihen SieSchulden aus der vielleicht durch die Konjunktur bedingtèn,
Dntig ſteigenden Einfuhr einmal verrechnet werden müſſen.

ie Folge davon wird eine ſehr hohe Deviſennachfrage
ſein. Damit wird die ſogenannte Transferfrage zum
entſcheidenden Angelpunkt unſerer zukünftigen Wir
politik und Wirtſchaftsgeſtaltung. Zwar macht die deutſche
Regierung ſtarke Anſtrengungen, die Barübertragungen ein
e indem ſie verſucht, mit den Aufnahmeländern auf

eparationslaſten große Sachlieferungsverträge w.
iſt aber damit bei der Gegenſeite auf wenig Gegenliebe geſtoßen.
Die Möglichkeit, Deviſenzahlungen durch Arbeitsleiſtungen zu
erſetzen, iſt ja überhaupt eine recht beſchränkte. Unſere Währung
wird bei der Löſung dieſer rigen Frage kaum gefährdet
werden denn finanztechniſch kann ſie immer geſchützt werden,
umal auch aus egoiſtiſchen Gründen das Ausland heute kein

Intereſſe mehr an einer neuen deutſchen Jnflation hat. Ob
aber ohne Droſſelung unſerer Wirtſchaft und dasiſt mindeſtens ein ebenſo wichtiger Punkt die Deviſen beſchafft
werden können, die zur Bezahlung der Schulden ans Ausland
notwendig ſind, erſcheint höchſt fraglich; denn der Kapitalrück-
halt, den die deutſche Wirtſchaft der finanzpolitiſchen Führung
der Reichsbank bietet, ſteht, wie oben näher ausgeführt worden
iſt, noch auf ſo ſchwankendem Boden, daß die Reichsbank nicht
immer die nötige Freiheit ihrer Entſchließungen hat. Daher
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ſich über kurz oder lang wieder
Lerhältniſſe. ergeben, die ein zwangsläufiges Vorgehen der
Reichsbank ähnlich den Eingriffen im Mai erforderlich machen.
Dies würde dann wieder die Lebensdauer der gegenwärtig

rrſchenden Jnlandskonjunktur von der Geldſeite her ungünſtig
einfluſſen. Daher iſt zur Zeit die Ausfuhr-

detätigung einem Ausbau des Binnenmarktes
dorzu ziehen. Ob nun der von der deutſchen Regierung
eingeſchlagene Weg des Abbaus der Zollſchranken
gerade der richtige iſt, das kann jetzt noch nicht entſchieden

den.
Mögen die Dinge nun liegen, wie ſie wollen, oberſter Grund

ſt bei jeder wirtſchaftlichen Entſcheidung, die getroffen werden
muß, muß der Grundſatz der Nationalwirtſchaft
in mit dem 4 Deutſchland mehr und mehr auf eigene

zu ſtellen, die Verſchuldung ans Ausland nicht zu ver

größern, ſondern allmählich zu verringern. Das kann aber nur
geſchehen, wenn wir unſere Landwirtſchaft in den Stand
ſetzen, ſo intenſiv die Kräfte des zur Verfügung ſtehenden Bo-
dens auszunutzen, daß wir uns zum großen Teil ſelbſt ernähren
können. Wenige wiſſen, wieviel deutſcher Boden noch der Land
wirtſchaft zugeführt werden kann. Jntenſivierung der
Landwirtſchaft muß die Parole heißen. Jſt das
elungen, ſo ergibt ſich alles andere von ſelbſt: ueinſehen Jnduſtrie, Steigerung der Ausfuhrbetätigung, Nach

laſſen der Einfuhr und damit abnehmende Verſchuldung ans
Ausland. Solche Folgen wirken ſich dann zum beſten des ganzen
deutſchen Volkes aus. Wachſender Wohlſtand und Zufriedenheit
werden an die Stelle der Verarmung und des Klaſſenkampfes
treten.

Solche Worte klingen heute in den Ohren unſeres arg-
wöhniſch gewordenen Volkes wie ein Märchen aus Tauſend und
eine Nacht. Gewiß, ſie werden auch ein Märchen bleiben, wenn
wir nicht alle ohne Ausnahme zuſammenſtehen und das große
Ganze ins Auge faſſen, nämlich die Wohlfahrt unſeres Volkes.
Und Aufgabe derer, die ſich zu Führern Deutſchlands berufen
fühlen, iſt es, den richtigen Weg zu zeigen und vorang gehen

g.

Die Baumwollgewinnung in den
Vereinigten Staaten

Die ſoeben veröffentlichte Ernteſchätzung des amerikaniſchen
Landwirtſchafts miniſteriums über den in dieſem Jahre zu er
wartenden Ertrag an Baumwolle liegt außerordentlich niedrig
und hat die Erwartungen der Jntereſſenten, die bereits mit einer
recht niedrigen Ziffer gerechnet hatten, noch weit unterboten.
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Bekanntlich hatte das vorige Jahr eine ganz ungewöhnlich
Rekordernte ergeben. Infolgedeſſen iſt in dieſem Jahre die

nbaufläche planmäßig eingeſchränkt worden; außerdem haben
die Miſſiſſippi-Ueberſchwemmungen weite Flächen von Baumwoll-
land verwüſtet.

Der Ernteertrag auf das Hektar war während und nach der
Kriegszeit infolge von Witterungseinflüſſen und Schädigungen
durch den Wollwurm n früher zurückgegangen; erſt
die letzten Jahre hatten eine Beſſerung gebracht. Demgegenüber
iſt jedoch nach der Schätzung in dieſem Jahre wieder ein bedeuten-der Rückſchritt wahrſcheintt und der unbefriedigende Zuſtand

der Felder im Verein mit der geringeren Anbaufläche ſcheint die
diesjährige Ernte ſtark herabzudrücken. Freilich hat auch die
Wandlung der amtlichen Schätzungen im vorigen Jahre gegeigt
daß gegenüber der erſten Vermutungen ſich die Ernteverhältniſſe
immer noch beträchtlich verſchieben können.

Die Baumwollpreiſe ſind unter dem Einfluß des üngünſtigen
Berichtes ſtark in die Höhe geſchnellt.

Amtliche Großhandelsindexziffer vom 24. Auguſt
Die auf den Stichtag des 24. Auguſt errechnete Großhandels-

des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der Vor
woche (137,7) um 0,7 Prozent auf 188,6 Prozent geſtiegen.

Kaligewerkſchaft Glückauf in Sondershauſen. Die zum
Wintershall Konzern gehörende Kali- Gewerkſchaft Glückauf
Sondershauſen plant neben dem Kaliwerk in Sondershauſen
größere Neubauten zur Herſtellung von Miſchdünger. Mit den
Vorarbeiten iſt bereits begonnen, auch iſt Gelände angekauft.

J. G. Farbeninduſtrie. Die Deutſche Braunkohlen A.-G.,
Berlin, an der u. a. die Erdöl- und Kohlenverwertungs- A.G.
Berlin (Ewag), beteiligt iſt, wird, falls nicht unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten, für das Geſchäftsjahr 1926 vorausſichtlich
dividendenlos bleiben, (o. HV. 15. September).

F. G. Dittmann A.-G., Berlin-Wittenau. Die Geſellſchaft
beruft nunmehr auf den 14. September eine zweite H.V. ein,
da die am 10. Auguſt abgehaltene H.-V. auf Antrag der Oppo
ſition vertagt werden mußte. Auf der Tagesordnung der H.V.
ſteht neben der Genehmigung der Bilanz und der Beſchluß-
faſung über die Entlaſtung des Vorſtandes und A. R., ein An

ag auf Abänderung des in der H.-V. vom 19. Februar gig tenSeſchluſſes über die Erhöhung des Stammkapitals. Der Beſchluß

oll dahingehend abgeändert bezw. ergängzt werden, daß die be-
Kapitalserhöhung bis zum Betrage von 800 000 Rm.45t gilt, wenn das neue A. K.

bis zum 81. 1928 gezeichnet iſt. Falls dieſe Zeichnung
urchgeführt wird und als erfo

bis zu dieſem Zeitpunkt nicht erfolgt iſt, gilt die Kapitals
erhöhung als geſcheitert. Nach dem am 19. Februar durchgeführten eſchluſe ſollte das A. K. um 475 000 Rm. auf 1,1 Mill.

Rm. erhöht werden. Die neuen Aktien ſollten unter Ausſchluß
des Bezugsrechtes der Aktionäre zum Kurſe von 10055 begeben
werden und die Erhöhung ſollte als durchgeführt gelten, wenn
bis zum 31. 12. 1927 150 000 Rm. gezeichnet worden wären.
Gegen dieſe Beſchlüſſe wandte ſich bekantlich eine ſtarke
Oppoſition.

Minimax Fabrikations A. G., Berlin, und Minimar
ſchaumlöſchverfahren A.-G., Berlin. Durch Generalverſammlungs-
d iſt die Auflöſung der beiden Geſellſchaften beſchloſſen
worden.

e Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Wilhelm Buſſe u. J. Perl Co.,

Berlin, Anm.Fr. 16. Oktober 1927, Gl.-V. 26. September 1927,
Prüf. 28. November 1927. Gotthold Auerbach, Kfm., Char
lottenburg, Anm.Fr. 14. September 1927, Gl.-V. und Prüf.
23. September 1927. Guſtav Baumgart, Kfm., Deſſau, Anm.
r 18. September 1927, Gl.-V. 19. September 1927, Prüf.

September 1927, Franz Hetzheim, Komm.-Geſ., Greiz,
Gl.-V. 10. September 1927, f. 29. Oktober 1927. William
Stempel, Kfm., Leipgig, Anm.Fr. 5. September 1927, Gl.-V.
16. September 1927, Prüf. 16. September 1927.

LeipgigCurt he). Waren-Kredithaus, SibbaCbale imanhes mal 44 U a Se

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Berliner Börſenbrief

Graue Börſen Die Engſt vor der Reichsbank
Die Aktien des ſchwediſchen Weltzündholztruſts
(Von unſerem finangzpolitiſchen E. S.-Mitarbeiter).

Berlin, 27. Auguſt.
Die Berliner Effektenbörſe erlag während dieſer Berichts

woche einem Schwächeanfall nach dem andern. Schon in unſerem
vorigen Bericht hatten wir ja darauf hingewieſen, daß die Hauſſe
bewegung anſcheinend vorläufig abgeſtoppt ſei und einer peſſi
miſtiſcheren Auffaſſung Platz e habe. Jn dieſer Berichts
woche wuchs ſich nun dieſe ſchwächere Tendenz zu einer aus-

ſprochenen Baiſſebewegung aus, die zu ſchwerenK urseinbrüchen faſt auf der ganzen Linie führte. Zwar
waren die Kursrückgänge nicht ganz ſo groß wie etwa im Mai
ds. Js., aber ſie waren immerhin ſo erheblich, daß ſie die Märkte
vollſtändig deroutierten und dem Publikum, das ſich bisher
allerdings nur in geringem Umfange beteiligt hatte, große Ver-
luſte brachten. Ein grauer Börſentag reiht ſich nun an den
andern. Wenn man den Gründen nachgeht, die z dieſer neuen
Baiſſebewegung geführt haben, ſo muß man die Feſtſtellung
machen, d es auch letzten Endes diesmal wieder die Angſt
vor der Reichsbank geweſen iſt, die die Platzſpekulation
veranlaßte, à tout prix aus ihren Hauſſe-Engagements heraus
und neue BaiſſeEngagements einzugehen. Diel! Befürchtungen
der zünftigen Spekulation, vor neuen der Reichs
bank gegen die Spekulation ſcheinen auch, trotzdem natürlich
unächſt alles dementiert wird, doch wenigſtens zum Teil begrün-ket zu ſein. Es iſt nämlich nicht anzunehmen, daß die Reichs

bank ihren Kampf gegen eine ſteigende kurzfriſtige Verſchuldung
Deutſchlands an das Ausland aufgeben wird und daß ſie des
halb früher oder ſpäter auf dieſe oder jene Weiſe verſucht oder

wird, dieſe kurzfriſtige Verſchuldung Deutſchlands an
das Ausland, deren Gegenwert vornehmlich dem Lurzfriſtigen
Geldmarkt und damit auch der Börſe zufließt, abzudroſſeln.
Wenn auch im Augenblick noch keine Kreditreſtriktionen ſeitens
der Reichsbank beſchloſſen ſind, ſo iſt doch darauf hinzuweiſen,
daß ſchon jetzt die Prüfung bei den Wechſeleinreichungen wieder
viel ſchärfer als früher gehandhabt wird, was natürlich eben-
77 dazu beitragen muß, allmählich den Geldmarkt zu ver
nappen. Jn den letzten Tagen wurden als wirkſames Baiſſe

Motiv ſogar die verſchlechterten Ernte- Ausſichten und zwar
unter Hinweis darauf daß dieſe Tatſache Deutſch
land im laufenden Ernte Wirtſchaftsjahr wieder zu verſtärkten
Getreidekäufen in Ueberſee zwingen muß, wodurch natürlichunſere e ſenhandelsbiat und damit auch unſere Deviſen
bilanz, die ja von der Reichsbank immer beſonders ängſtlich
kontrolliert wird, verſchlechtert würde. Dieſer hypernervöſe
Zuſtand, in dem ſich ſeit Mai ds. Js. die zünftige Spekulation
befindet, iſt natürlich ein nicht zu unterſchätzendes Gefahren-
moment für ein regelmäßiges Funktioniexen der Effektenmärkte
überhaupt. Die Kursentwickelung iſt infolgedeſſen jetzt von ſo
vielen Jmponderabilien abhängig, daß es ungemein ſchwer iſt,
die vorausſichtliche Weiterentwickklung der Tendenz vorherzu
ſagen und dies auch deshalb, weil jetzt, wie ſchon
eſagt, die zünftige Spekulation aus jeder arg me der Reichs
ank, wenn ſie auch garnicht direkt die Börſe betrifft, eine Spitze
egen die Spekulation herauslieſt. Solange dieſer hypernervöſe
uſtand andauert, der jede ſachliche Kalkulation über den Hau

fen wirft und die Betätigung an der e zu einem reinen
Glücksſpiel macht, iſt es wohl auch in der Tat empfehlenswert,
von Spekulationskäufen ganplio abzuſehen und die Vörſe vor
e nur noch für Kapitalanlagegeſchäfte auf lange Sicht in
Anſpruch zu nehmen.

Seit dem 12. Zur werden auch die Aktien der Svenska
Tändſticks A. B. Lit. B. offigiell gehandelt. Damit iſt die Berliner Börſe um ein atte wichtiges und internationales
Papier bereichert worden. Der geh e ZündholzTruſt und
ſeine über die ganze Erde verteilten Produktions- und Finan-
zierungsgeſellſchaften haben zuſammen ein Kapital von etwa
13 Milliarden Mark und ſoweit die verteilten hohen Dividenden
Rückſchlüſſe auf die geſchäftlichen Erfolge dieſes Welttruſtes
zulaſſen, müſſen ſie in den letzten Jahren erheblich geweſen

Die Svenska hat in den letzten Jahren 15 Prozent und
ie finanzielle Dachgeſellſchaft des Truſtes, die bekannte Kreu

ger Toll A. B. 25 Prozent Dividende verteilt. Auch in
Deutſchland kontrolliert der ſchwediſche Truſt 70 Prozent der
Zündholzfabriken und etwa 50 Prozent der bekanntlich kontingen
tierten Produktion. Die Kursbewegung der Svenska Aktien
war in dieſer Berichtswoche beſonders intereſſant, weil ſie eins
der wenigen Papiere waren, die trotz der ſchwachen Allgemein
tendenz bei großen Käufen der Berliner Handelsgeſellſchaftvon 830 auf 8334 R.-M. pro Aktie à 100 es Kr. anziehen

konnten. Begründet wurde das Hauſſee- Intereſſe an dieſem
Aktien mit der P der Truſtleitung, die Lit. B.-Aktien, von
denen bis jetzt nur ein Teilbetrag von 15 Millionen Kr. an der
Berliner Börſe zugelaſſen iſt, auch in Zürich und Amſterdam
offiziell einführen und alle e n einen Arbitrageverkehr zwiſchen Berlin und dieſen iähen chaffen zu laſſen.

Montanwerte lagen durchweg außerordentlich ſchwach.Gelſenkirchener gingen um 5 auf 157, Khönt um 4 auf 116 und

Vereinigte Stahlwerke um 2 auf 181 Prozent zurück. Wir haben
ja ſchon immer in unſeren Berichten darauf hingewieſen, daß die

m m in der deutſchen Montaninduſtrie und beſon
ders in der Kohleninduſtrie eher tig denn optimiſtiſch
beurteilt werden müſſen. Der weitere dgang der Kohlen
produktion hat unſere Prognoſe inzwiſchen beſtätigt.

Auf dem Markt für Elektrizitätswerte beſtand
dagegen bei regen Umſätzen noch h für einzelne
Papiere, trotzdem ſich dieſes Intereſſe kursmäßig nicht durch
ſetzen konnte, weil infolge der ſchwachen Allgemeintendenz derverſtärkten Nachfrage u ein vergrößertes Angebot gegenüber

ſtand. Es iſt aber anzunehmen, daß, ſobald die Tendenz
nur etwas beſſert, dieſer Markt wahrſcheinlich hiervon zuerſt
profitieren wird, da man im Gegenſatz zu den Ausſichten in der
Montaninduſtrie die Konjunkturausſichten in der Elektrizitäts
induſtrie noch v günſtig beurteilt. Die Zuſammenhänge,
die hier in dieſer Berichtswoche zu immerhin recht empfindlichen
Rückgängen geführt haben, ſind alſo nur rein markttechniſcher
Natur, die immer bald wieder behoben ſein können.

Schiffahrtswerte mußten ebenfalls durchweg dere achen Allgemeintendenz ihren Tribut zollen, e am
rliner Markt erſte Bank- und Maklerfirmen bei der Aufnahme

des herauskommenden Materials beobachtet werden konnten.
Beſonders fiel ferner die ausgeſprochen ſchwache Haltung

auf dem Bankaktien Markt auf, wo Darmſtädter
Nationalbank Aktien um 6 auf 160 Prozent nachgaben.
Auch alle e Werte dieſes Marktgebietes erlitten ſehr
ſchwere Kurseinbußen. Die Bdörſe iſt tatſächlich zur Zeit für
Bankwerte recht ſchwach geſtimmt, weil ſie, wohl mit Recht,
befürchtet, daß die ſtändige Bevormundun die Reichsbank

ſchließlich auch u ſtig in der lität auswirken
mu

Von Sonderwerten ſei diesmal nur auf die Aktien
der Doornkaat A.G. S en, für die ſich in den letzten
Tagen ein außerordentlich ſtarkes r eſe bemerkbar machte.
Am vergangenen Donnersta ein Kurs nicht

werden, weil einer N 40 o R. M. über
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Shre heute vollzogene Vermählung
geben bekannt

Hermann Heine
Johanna Heinge

geb. Metzner

Halle (S.), den 27. Ruguſt 1927. c
Gaaleſtraße J. 5108

J h
Todesfälle:

Franz Vöttger, 71 J., Eisleben. Berdig. Mon
rag nachm. 4 Uhr. Anna Schubardt geb. Gerike,
Hettſtedt. Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.
Auguſte Wahl geb. Kühne, 65 J., Hettſtedt. Beerdig.
Sonntag mittag 12 Uhr. Wilhelm Wieſe, 65 J. S

v Beerdigung Sonntag nachm. 8 Uhr. S
e Alsleben geb. Bahrmann, Polleben. Beerdig. S ru neDurens nachm. 254 Uhr. Ernſt Ludolph, 66 J., S

one. Beerdigung Sonntag nachm. 325 Uhr. JHermann Loebeling, 77 J., Göttingen. Beerdigung J lIIIIIIIIIIIII KREUZ Bühenvolksbun c
Montag nachm. 224 Uhr. Erna Fahldieck geb. S rn e v mThinius, 27 J. Quedlinburg. Beerdig. Sonntag S 10. u. 11. September freihaltenl e r 4 V.
u v d goe e z ren Summe ClIſfficininnfünfiſſmſn e vourg. Beiſetzung Sonntag nachm. 3 Uhr. Franz IIIIIIIIIDDEIBBCGGGCGCGGCGGIESriedric, I J Eienbutz Seertis Rot a. im Stadttheater8 t Verw. Minna Wollſchläger geb. h 7 gohne, 62 J., Dietrichsdorf. Beerdig. Sonntag mit J. Shakespeate Richard II.a n. Jrlederite Kampe geb. Dredenſted Schrelht unser Kunde Seuche 2 e re

78 J., cdig. it 4 Schmidtd DiAh Studienrat M. H. 18. 4. 1827. pel Hans Sohnenctoguie e„Sehr geehrter Herr Maercker! 6. e BeethovenDas Klavlter ist in tadellosem Zustande hi HerBess. Privat Na stiseh gekommen. Es gefällt allen die es hören T. J Die Macht des Schigh za

1 r r r wollen Sie auch ein 7 Se en vie i d.t 4 e 7o an die Geſchäfteſtelle dieſer ung i gutes Piano preiswert Srau P Per Rorentayaſier
kauſen, 50 wenden Sie sich vertrauensvol 6. Brauntels Bon AiI von den grünen Hosen

Ommersprossen an das in Halle seit 1882 bestehende Wanhlfrete SondervorstealtungenPij anoh aus M aerck u. a. Wagner: „Meistersinger“, „Parsival“Veone r rer Konzertgemein owerden unter Garantie in 56 Tagen beseitigt an den romenade aferner Pickel, Mitesser, Grießkörner, Leberfiecke, ranckeschen Stiftungen. 4921 tür die Hauptproben der Städtischen Symphonilekonzerte a

W Gesichtsh 21 jährige Praxis 4iünzenge krioſee, viele h im Thalia-Saal: 4J. Phiors-RAba, Magdeburg, Kölnerstr. 181 ar. Soncderveranstattungsreihe
r. bstr. 6- a. G i tett, M WiD onnerstag 10-7 Uhr en. Hallocs.-Stornstr. I V F Wollm e R n De n J72237 u I

M Zu Am ld un u A u unI täglich von 8,30 1,30 und 4--6,30 Uhr (auch Sonnabends)

Ischias Fernruf rNMHe um Fahnen ſRathausstr. 13 aSpez. trat Dr. Krug, Gr. Steinstraße 67 und 2410
Fernruf 26497. 450/168 e e e eeez22Fprochat. J0 7, Sonntage 02 Vhr-
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Eine gute Einheirat
ist vielleicht Ihr Glück, denn dann können
Sie neben einer lieben Gattin auch eine sichere
Existenz Ihr eigen nennen! Bei uns werden
täglich aus Mitteldeutschland gute Einheiraten

meldet. Tausende hatten Erfolg. Verlangen
e unverbinolich unsere Bundesschrift 20 gegen

30 Pf. Wir machen Ihnen kostenlos Vorschläge,
wenn Sie uns über Ihre Wünsche unterrichten.

„Der Bund“
roan trag Kliel-trhagenZweigstellen überall Einheirats- Abt.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolg

Bezah Anzeigen betr. öffentliche Vere an dieſer Stelle keine Aufnahme,

Stahlhelm, Ringſtahlheim und Jungſtahlhelm,
Ortsgruppe Halle.

Sonnabend, den 3. Sept. große Tannenbergfeier,
gleichzeitig verbunden mit dem Stiftungsfeſt des Kern und
des Jungſtahlhelms in ſämtlichen Räumen der Saalſchloß
brauerei. Preisſchießen, Tombola, Rieſenfeuerwerk. Muſik
der geſamten Stahlhelmkapelle und des Spielmannszuges.
Feſtrede des Kameraden Jüttner. Vorverkauf der Pro
gramme bei Hothan, Gr. Ulrichſtr. Richen, Leipzigerſtr. 56,
Enders, Ludwig Wuchererſtr. 33 und SteintorDrogerie,
Gr. Sieinſtr. 48. Alle Kameraden mit ihren Angehörigen
müſſen zu dieſem Ehrentage des Stahlhelms zur Stelle ſein.

Bezirk Süd-Weſt. Unſere BVezirksverſammlung findet
nicht am 1. Sept. ſondern am Donnerstag, den 22. Sept.
ſtatt. Näheres folgt.
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Kreis Kriegerverband Halle. Die Arbeitsgemeinſchaft
der Oſtverbände veranſtaltet Mittwoch. den 31. Auguſt, von
7 Uhr abends an im Neumarktſchützenhauſe“ anläßlich
der Tannenbergfeier eine Ofſtmarken Kundgebung mit Kon
zert, Geſangsvorträgen, Reigen uſw. Eintritt 50 Pfg. Wir
bitten unſere Mitglieder, die Veranſtaltung zahlreich zu
beſuchen

Bühnenvolksbund. Als erſtes Werk wird für alle
Reihen das hiſtoriſche Schauſpiel von Shakeſpeare Richard
der Zweite gegeben. Spieltage: Reihe A 8. Sept.
Reihe B 10. Sept. Reihe O 15. Sept. Reihe D 19. Sept.

Reihe M 22. Sept. Kartenausgabe für A 5S.--8., für
B 8.--10., für C 13.--15., für D 16.--19., für E 20. bis
22. Sept. Als Oper folgt Verdi Macht des Schickſals.
Für die Hauptproben der ſtädt. Sinfoniekonzerte können
n einige Plätze belegt werden. Die Sonderveran
ſtältungsreihe im Thaliſaal bringt vorzügliche künſtleriſche
Darbietungen u. a. das Guarneri-Quartett, Mary Wig
mann, Muſikaliſche Komödien, Wilhelm von Scholz. Es
können hierzu Stammplätze zu 2 Mk., 1.50 Mk. und 1 Mk,
im Abonnement belegt werden. Baldige Einzeichnung
emphielt ſich. Neuanmeldungen werden ſtändig entgegen

n

FLECTROIA
S ATTENMUSIKINSTRUMENTE

in Wiedergabe unerreicht!
Halle (Saale)Gust. Uhlig

RMNuDM

Fahnenschleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

unen yII

Anzahlung und 6Mo-10 Mic. natsraten ſe 8.00 Mk.
zahlen Sle für dieses gediegene Hau-
ben-Gramola in echt Elche-Gehäuse
mit bestem, völlig geräuschlos lau-
fendem PDoppelschneckenwerk und

obßer, reinklingender Konzertschall-
ose. 1 Jahr schriftliche Garantie.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIGrößtes Apparate und
Schallplatten Lager
CCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIIIIII

Vorspiel bereitwilligst.
Kataloge Kkostenlos,

Musiknaus
Allers Oerg G.m.b.H.
Halle (Saale), Leipziger Str. 30

Fernrut 29796.

lage für Linoleum. Verlegung auf
ausgeſaufene Fusdöden aſier Art.
männiscne BedienungG tenlose Angebote.

V. Klein

genommen. Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 13. Geöffnet von 8.20
bis 1 und 4 bis 6.80 Uhr (auch nnabends). Tel. 21643.

Volksbühne. Die erſten Spieltage ſind: „Ein beſſerer
Herr Luſtſpiel von Haſenclever am 3. Sept. für Theater
gemeinde G; am 5. Sept. für H und am 12. Sept. für J.
Ferner die Oper „Orpheus“ von Gluck am 26. Sept. für A.
am 24, Sept. für B und am 28. Sept. für O. Richard II.“
von Shakeſpeare wird am 22 Sept. als wahlfreie Sonder
vorſtellung gegeben. Karten ſchon jetzt in unſerer Geſchäfts
ſtelle. Die vier Einakter „Roſen“ von Sudermann werden
am 13. Sept. als erſtes Kammerſpiel gegeben. Für die
ſtädtiſchen Sinfonikonzerte (Hauptproben) ſind noch einige
Plätze ve bar geworden. Auch Kulturfilme erhalten

Pismascehinen
dazu Eiepulver nebst Anleitung.

Moderne Elstormen, Fruehttörtehen- und Obsttorten-Formen,
Schlagsahneapparate, Sohneeschläger, Garnier-, Konfekt- und
Buttergebäok-Spritzen, wehispelse-. Torten- und Naptkuchen-
Formen Obst-, Streusel-, Mohn- r

onditorer-Artikel,Otto Franz, Märterſer a. Martt

Unterse Leipziger Str.

Gegründet 1859 0 Fernruf 26389
(Auf Wunsch Zahblungserleichterung).

Um

Steinholz-
Pussbocden

Steinnota und Kork-Estriche, beste Unter-

beste Referenzen,

hahesohe Sleinholztabri

halle (5). Srhuisir. d. Forur, 23878.

alle Größen
vorrätig

Hallesehe
Hallesche

Elektromotoren-Fabrix Halle, im August 1927 Elektromotoren- Fabrik

Kalbe Co. Kalbe Co.Inhb. Dipl.-Ing. W. Mertzseh

Dieskauer Strabe 6/6
(unwelt der Central Ankaufsstelle)

Telephon 21082

Mit dem heutigen Tage übergeben
wir die Hallesche Blektromotoren- Fabrik
an Herrn

Pipl.- Ing. Willh Mertasch
und danken gleichzeitig für das uns
allseitig entgegengebrackte Vertrauen, tdas unsere geschätete Kundschaft auch n u
auf unseren Nachfolger eu übertragen
gebeten wird. Hochachtungsvoll auszu führen.

2 H. und M. Kalbe. Pipl.-Ing.

Alit dem heutigen Tage übernehme
ich die Hallesche Blektromotoren- Fabrik
und bitte die geehrte Kundschaft, das der
Firma bisher entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen.
Dank meiner langen Pravis wird es mir
möglich sein, Neubau und Reparaturen

jeder Art, sowie sämt-
liche Arbeiten an Autolicht und Starter-
andagen stets preiswert und einwandfrei

Hochachtungsvoll

N
Halle, im August 1927

Willi Mertasch.
st29

Lebensversicherungsbank a. G.
Die hundertjährige Anstalt

Versicherten- Dividende 1928
34,1 auf den z und3,3 auf das Deckungskapital

Auskunft und Prospekte durch den Vertreter:

o. Schindler, Bezirkscirektor
Halle a. S.

Bernburgerstraße 3 Fernruf 217 63

Kaufmännisehe Ppivatsehule J

Wilhelm Baer
Geiststrabe 41 Fernruf 23528

T

Rolläden
Jalousien

Schau fensier rollos
liefern und reparieren

franz Rudolph o.
Krausenstr. 16. Tel. 22106
J 7
Amnibusverlehr.

Empfehle meinen ca. 35 ſitzigen

Kraftomnibus für Vereins-
und Geſellſchaſtsfahrten.

Emil Banse,
ſtellnerſtr. 1-3. Tel. 25 297.

Schnell
Cieferwagen

30 Zentner Tragkraft
mit Fahrer vermietet auf

Stunden und Tage 4211

Fernruf 24329.,
Polsterarbeiten

übernimmt 4189
Wuinque. Georgſtraße l.

Gutſitzende dauerhafte

Korſetts
empfiehlt 89/57

H. Schnoe Nach Gr. Stein
o siraße 84,

Nur die

bringen innen die
höchste Einnahme

neuesten

Liste frei. (4209
Bequeme Teilzahlung

Ernst HerrschuhAmen Chemnitz so

Strümpfe
in eder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt
H. Schnee Nachſoige

Gr. Steinſtr. 84.

I üntenit

auren John Robson,
gebud. Engiändoer, erf. Lehrer
Zuschreiften erbeten nach
Klefatatrabe 1 pt. 962

(Buchführungstehrgänge
beginnen am 10. OKtober 1927 für Recnnungsfünvrer,
Verwalter, Inspektoren, Guts- u. Privatsekretäre(innen),
Steuerberater, Buchhalter. Geschäftsführer u. Revisoren

für Buchstellen und Genossenschaften.
Rechnungsführerprüfungen der Landw.-Kammer.

Lehranstalt für landw. Rechnungswesen,
Institut der Landwirtschafts kammer für die

Provinz Sachsen 4903
Halle a. S. Viktoriastraße 4--7.

Engl., Franz., Spaniseh
durch Ausländer

uneci Tiürkeiunterrienht

Beton,
Fach-

Maria Risel
Karlsatraße l Fernruf 285 90

Modernene
Sinzel- und Jruppenunkerrichkt

Wiederbeginn der KAurse
Spreckſtunde wochentags 12 Ukr

e

449/157a

Privatst Eintritt jederzeit

Berlitz-School, gireger e
Fernruf 29207. MarlLKt 22
Schülerſieim Linde, Halte

IDIIIIIIIBDXItDMCMCGMMMMEEEXUBME::EL.E.AXEX,kCXk-IIIIE

unſere Mitglieder wieder zu ermäßigtem Preiſe, als erſten
am H. Sept. den Expeditionsfilm der Ufa: „Auf Tierfang in

Reuanmeldungen werden jetzt noch entgegen
genommen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 234 79.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen

Wiedereröffnung h etreler
Gefl. Anfragen und Anmeldungen ditte zunächst au richten

an Max Linde, Bismarckstrabe 14 IIr.

Paul Schöler's neu zusammengestellte
mod. Lelhb

Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt
enthält nur neue ſaubere Romanebeſter Schrift.
ſteller und wird durch Neuheiten laufend ergänzt

Leihgebühr jeder Band die Woche 20

ücherei 3764

Pfg.

Bahns peditionI G. Voster A. G. Halle a. S. M öBEFELTRANSIPORTE
aller Art, auch per Auto, werden unter Garantie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen.

W oOMMNMUNGSTAUSCM LAGEBRUR G
14
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„Der Kri

„Da hielt
rfahrt be

e ich ber
war aus
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Halle und Amgebung
Halle, 28. Auguſt.

Die rote „Kämpferin“ vor Gericht
Eine Beleidigung des Stahlhelms, die 800 Mark Strafe

einbrachte.

Es berührte die Linksblätter höchſt unangenehm, als ſeiner-
zeit im Reichstage der Antrag eingebracht wurde, daß Abgeord
nete nicht mehr als verantwortliche Redakteure zeichnen dürften.
Waren die roten Abgeordneten doch durch ihre „Jndemnität“ ſo
wundervoll geſchützt geweſen gegen etwaige gerichtliche Maß-nahmen und hatten die roten Zelungen doch ſo nach Herzensluſt

ſchimpfen und verleumden können. Das iſt jetzt wohl etwas beſſer
geworden, aber hier und da bricht die alte Gewohnheit doch
wieder durch.

So hatte der „Klaſſenkampf“ über den Auszug der Delitzſcher
Stahlhelmer zum Frontſoldatentag in Berlin einen von Ver-
leumdungen ſtrotzenden Artikel gebracht. Alle Schimpfregiſter
waren gezogen, all die bekannten gemeinen Redensarten aus
dem reichen Wortſchatz wurden wieder einmal aufgefriſcht. Es
war ſo arg, daß der Führer der dortigen Stahlhelmortsgruppe
eine Veleidigungsklage gegen den verantwortlichen Redakteur des
„Klaſſenkampfes“ diesmal war es Frl. Gundermann
erhobt. Siebzehnmal hat dieſe unentwegte Klaſſenkämpferin be-
reits wegen gleicher Delikte ſich vor dem Richter verantworten
müſſen. Noch zwei Stunden vor der betreffenden Verhandlung
war ſie wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung einmal wieder
zu einer Geldſtrafe von 40 Mark verurteilt worden.

Ehe die Vernehmung der Angeklagten ihren Anfang nahm,
erklärte der Vorſitzende, er gehöre ſelbſt dem Stahlhelm an, und
fragte, ob man ihn für befangen anſehen und ablehnen wolle.
Gegen alles Erwarten erwiderte Frl. Gundermann, daß ſie volles
Vertrauen zur Unparteilichkeit des Richters habe. Doch ſie wurde
arg enttäuſcht. Bei der Urteilsbegründung betonte der Vor-
ſitzende: Wenn die Beleidigung von einem ihm naheſtehenden
Blatte ausgegangen wäre, hätte er ſicherlich auf Gefängnis er-
kannt; um aber jeden Schein zu vermeiden, als ſei er irgendwie
politiſch beeinflußt, habe ex eine Geldſtrafe feſtgeſetzt, die
e bei der Schwere der I nicht gering ausfallen
dürfe. Die Angeklagte muß 800 Mark bezahlen.

Paketabholung aus der Wohnung
Bei der heutigen Wirtſchaftsnot iſt es angebracht, auf eine

ſchon ſeit langen Jahren beſtehende, im allgemeinen aber wenig
bekannte Einrichtung der Poſt hinzuweiſen, die beſonders den Ver-
ſenderkreiſen zugute kommt, die nur über knappes oder gar kein
Botenperſonal verfügen.

Jn Orten, in denen die Paketzuſtellung mit Pferden oder
Kraftwagen ausgeführt wird, holen die Paketzuſteller gewöhnliche
Pakete zur Auflieferung bei dem Poſtamt gegen eine Gebühr von
20 Pfennnig aus der Wohnung ab. Die Abholung kann ſchriftlich
oder durch Fernſprecher beantragt werden. Die Beſtellſchreiben
oder karten ſind gebührenfrei, ſie können in die Briefkäſten gelegt
oder den Briefträgern mitgegeben werden. Am beſten eignen ſich

den Benachrichtigungen Poſtkarten ohne Marke. Die Pakete
en den Zuſtellern auch während der Zuſtellfahrt übergeben

werden.

Schweſternmangel in der Provinz Sachſen
Nachdem vorübergehend der Mangel an Lohnſchweſtern ſo gut

wie behoben war, beginnt er ſich jetzt wieder ſtärker fühlbar zu
machen. Jn den Gemeinden werden mehr Schweſtern gebraucht
als in den Mutterhäuſern vorhanden ſind. Viel Anforderung aber

z wenig Kräfte. Jmmer aufs neue erklingt der Werberuf der
akoniſſenhäuſer: kommt und helft uns! Wer die Neigung

verſpürt, Schweſter zu werden, prüfe ſich ernſtlich, ob er dieſen
ſchönen aber ſchweren Bexuf auf ſich nehmen kann und folge dann-
dem Ruf ſeines Herzens. Tüchtige Schweſtern werden heute aller
wärts gebraucht, und es iſt ein Arbeitsfeld, wie es lohnender nicht

werden kann. Auskunft erteilen gern die Leitungen der
iakoniſſenhäuſer.

Aus der Ulrichsgemeinde. Die Frauenhilfe St. Ulrich be
abſichtigt, Montag, den 29. Auguſt, um 3 Uhr nachmittags das neue
Gemeindehaus in der Freiimfelderſtraße und den Kindergarten
u beſichtigen und ladet ihre Mitglieder und Freunde dazu herz-
ich ein. An den Rundgang ſoll ſich ein gemütliches Beiſammenſein

mit den Mitgliedern des Nähvereins des Oſtbezirks in deſſen
Räumen anſchließen. Wir rechnen auf eine zahlreiche Beteiligung.
Jn der Monatsverſammlung am 8. September wird Oberpfarrer
Thiede über „Die Arbeit des Guſtav-Adolf-Vereins“ berichten;
ſie findet abends 8 Uhr, Martinsberg 21, ſtatt.

Behandlung jugendlicher Zeugen bei Sittlichkeitsdelikten
und Mißhandlungen. Der Städtetag hat bei 12 großen Städten
eine Rundfrage darüber veranſtaltet, inwieweit eine Zuſammen
arbeit mit den ſtädtiſchen Jugendämtern bei Vernehmung jugend-
licher Zeugen in Fällen von Sittlichkeitsdelikten und Mißhand-
lungen durch die Polizei, die Staatsanwaltſchaft und die Gerichte
ſtattfindet.

Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 28. Auguſt 1927

Der Transozean-Luftverkehr iſt möglich!
Betriebsſicherheit und Wirtſchaftlichkeit die Grundbedingung. Ueberquerung nur im Flugboot.

Die Probeflüge in Halle Leipzig haben nichts mit der Gzeanüberquerung zu tun.

Eine Unterredung mit Dr. Rohrbach
Dr. ing. A. Rohrbach, der erfolgreiche Konſtruk-

teur der Rohrbach-Roland-Maſchine, die jetzt zu ver-
ſchiedenen Verſuchsflügen auf dem Flugplatz HalleLeipzig
eingetroffen iſt, machte einem Mitglied unſerer Redaktion
über das Problem des regelmäßigen Transozean-Luft-
verkehrs nachſtehende Angaben:

„Die deutſche FlugzeugJnduſtrie hat ſich nicht erſt ſeit den
jüngſten Ereigniſſen mit der Frage der techniſchen Durchführbar-

Schwieriger dürfte ſich jedoch die Erfüllung der zu fordernden
Wirtſchaftlichkeit geſtalten, die in abſehbarer Zeit genau ſo wie im
geſamten Flugverkehr immer nur eine bedingte ſein wird. Hier
ſteht als wichtigſtes Hindernis für die Mitnahme der zu fordernden
Nutzlaſt-Menge immer noch die bisher nicht genügend gelöſte

Motoren- und Brennſtoff-Frage
im Wege und hierin zu dem erſtrebten Ziel zu gelangen, iſt Auf
gabe von langwierigen Verſuchen, die zwar ſchon ziemlich weit
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Mit dieſem Flugboot wollen die Rohrbachwerke den Ozean überqueren.

keit eines regelmäßigen Luftverkehrs über den
Ozean befaßt, ſie iſt ſich auch heute der Wichtigkeit dieſer Auf
gabe vollauf bewußt, Aber weil jeder Flugzeug-Konſtrukteur
gerade die überragende Bedeutung einer techniſch ſicheren
Löſung dieſer Frage für die Zukunft der ganzen deutſchen
Luftfahrt-Jnduſtrie kennt, weil er weiß, daß es ſich hierbei viel-
leicht um Sein oder Nichtſein von Deutſchlands Stellung
und Geltung im Welt-Luftverkehr handelt, eben deshalb
betreibt man auf unſerer Seite die praktiſchen Vorbereitungen, die
für einen ſolchen Flug unerläßlich ſind, mit ganz beſonderer
Sorgfalt. Trotz vollſter Würdigung der bisher erzielten Sport
leiſtungen auf dieſem Gebiete können derartige Experimente für
die deutſche Flugzeug-Jnduſtrie kaum in Betracht kommen;
denn für die Jnangriffnahme eines ſolchen Flugverkehrs und
erſtes Erfordernigs für deſſen praktiſche Durchführung ſind zwei
Faktoren Grundbedingung, und zwar

Betriebsſicherheit und Wirtſchaftlichkeit.

An ſich iſt die Konſtruktion und der Bau eines Flugbootes für
den Transozeanverkehr heute ſchon ohne weiteres m
denn nur ein hochſeetüchtiges Flugboot, dem Start und Lan
dung auf offenem Meere jederzeit möglich und das auch einen
ſchweren Seegang unbedingt gewachſen iſt, kann bei einem regel-
mäßigen Luftverkehr die erſte der beiden unerläßlichen Voraus-
ſetzungen erfüllen. Die Rohrbachwerke haben ſchon ſeit
langer Zeit einen Ozeanflug geplant, und die Vorbereitungen
hierfür ſchreiten rüſtig vorwärts. Für uns kommt eine ſportliche
Leiſtung, wie ſie von den amerikaniſchen Fliegern ausgeführt wor
den iſt, überhaupt nicht in Frage. Für uns iſt nur die
Wirtſchaftlichkeit maßgebend, d. h. daß wir einen

Ozeanflug in mehreren Etappen
durchführen werden; denn ein Geſchäftsmann, der von Deutſch
land nach Amerika oder von dort hierher fliegen will, wird nicht
das Riſiko eingehen, unterwegs durch irgendwelche Schwierigkeiten
ſein Leben einbüßen zu müſſen. Außerdem wird auch kein Luft
reiſender den großen Strapazen eines NoStopfluges ſtandhalten
können. Die Ozeanüberquerung durch unſere Werke wird auch
niemals mit einer Rohrbach-Roland- Maſchine durchgeführt werden,
wie dies von einer ganzen Reihe von Zeitungen mitgeteilt worden
iſt, ſondern wir würden den Flug nur mit einem von uns kon-
ſtruiertem Flugboot antreten. Die Flüge, die wir jetzt auf
dem Flugplatz Halle-Leipzig ausführen laſſen, haben daher mit
unſerem Ozeanflug nicht das Geringſte zu tun, ſie ſind
vielmehr

die Fortſetzung der Rekordflüge,
wie ſie von uns ſchon in Staaken ausgeführt worden ſind.

Daß die erſte Bedingung durch die Technik erfüllt werden muß
und auch erfüllt werden kann, ſteht feſt, wenn auch in Anbe-
tracht des ganz beſonderen Zweckes und der großen Schwierig-
keiten langwierige Vorbereitungen erforderlich ſind.

fortgeſchritten, aber noch längſt nicht beendet ſind.
Eine Uebereilung kann in dieſem Falle nur Schaden an

richten. Ein deutſcher Transozeanflug läßt ſich
nicht einfach von heute auf morgen

durchführen. Die Vorbereitungen nehmen, wenn ſie mit dem er
forderlichen Verantwortungsbewußtſein durchgeführt werden ſollen,Zeit, und zwar längere Zeit in ünſpruch Mit dem Drängeln

um des nationalen Preſtiges willen iſt gar nichts getan. Viel-
mehr werden gerade um dieſes Faktors willen die notwendigen
Vorarbeiten aller Ungeduld zum Trotz nur um ſo
fältiger durchzuführen ſein. Vorarbeiten, die nicht nur Sicher
heit und Wirtſchaftlichkeit verbürgen, ſondern auch das Anſehen
und die Geltung des deutſchen Luftverkehrs und der deutſchen
Flugzeuginduſtrie im Auslande durch ihr Ergebnis weiter

ſt ärken ſollen. G. D.
Ertappte Frevler. Jn der Nacht zum Sonnabend gegen

2 Uhr bemerkte ein Kontrolleur der Halleſchen Wach und ließ-
e daß ein Mann die Scheibe des Feuermelders
an der Halleſchen Maſchinenfabrik in der Merſeburger Straße
ein ſchlug. Der Kontrolleur gab ſofort Notſignal, und es ge
lang, mit Hilfe von zwei Polizei- Beamten den ſeſtzunehmen. Jn der gleichen 3 gegen 1.50 Uhr t er
RevierWächter 6 der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft, wie
drei junge Leute die Markiſe an einem Blumengeſchäft
in der Bernburger Straße zerſchnitten. Die konn
ten mit Hilfe eines Polizei-Beamten feſtgenommen werden.

Ruſſiſches Gaſtſpiel im Walhalla Theater. Am 81. Auguſt
beendet der Komiker Paul Beckers ſein erfolgreiches Gaſtſpiel
in dem luſtigen Schwank mit Muſik „Der Schuſterprozeß'. Der
Direktion des Walhalla-Theaters iſt es gelungen, das ruſſiſche
Künſtlertheater „Arlekin, für ein kurzes Gaſtſpiel zu ver
pflichten. Das Enſemble verfügt über eine große auserleſene
Künſtlerſchar, die auf dem Gebiete des Geſangs, Tanzes, Bala
laika uſw. das Beſte bietet.

Der Don--Koſaken-Chor, ſoeben aus Auſtralien über Eng-land zurückgekehrt, beginnt eine neue Kongzertreiſe dur Deutſch

land, die ihn am 8. September auch nach Halle führt. Karten für
dieſes außerordentliche muſikaliſche Ereignis ſind bei Heinrich
Hothan zu haben, (S. heutige Anzeige.)

Meine Spezialität:
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Die Arbeitszeit ſoll ſtreng inne-
gehalten werden

Schärferes Vorgehen gegen Uebertretungen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat im November vorigen Jahres
an den Reichsminiſter der Juſtiz ein Schreiben gerichtet, in dem
zum Ausdruck gebracht wurde, daß die Verhältniſſe auf dem
Arbeitsmarkt es notwendig erſcheinen ließen, ganz allgemein die
rrrtrrit nur darauf hinzuweiſen, bei der Ver
r von Zuwiderhandlungen gegen die Schutz
vorſchriften über die Arbeitszeit mit Strenge vorzu
u Auf Grund dieſes Schreibens hat der Reichsminiſter der

uſtiz an ſämtliche Landesjuſtizverwaltungen einen entſprechendenErlaß erbet Die Landesjuſtizverwaltungen haben ihrerſeits

daraufhin die Staatsanwaltſchaften zu entſprechend ſcharfem
r Jn dem Erlaß des Juſtizminiſters wird

beſonders zum Ausdruck gebracht, daß die bei Zuwiderhandlungen
der Arbeitgeber gegen die Arbeitszeitvorſchriften bisher gerichtlich
feſtgeſetzten Strafen vielfach ihrer Geringfügigkeit wegen nicht
geeignet die vom Geſetz gewollten Wirkungen zu erzielen.
Bei der immer noch herrſchenden außergewöhnlichen Arbeitsloſig
keit komme den ſtraftrechtlichen Beſtimmungen zur Durchführung
des geſetzlichen Arbeitszeitſchutzes eine erhöhte Bedeutung zu. Es
ſei daher notwendig, gegen Arbeitgeber, die ſchuldhaft eine
Ueberſchreitung der Arbeitszeit durch ihre Arbeitnehmer
veranlaßten oder duldeten, nachdrücklichſt vorzugehen.

Steuerunfug
In einzelnen Orten iſt kürzlich die Einführung einer Bubi

kopfſteuer, Badewannen-, Klavierſteuer, einer
Beſteuerung von mehr als zwei Vornamen und derxgl. be
r worden. Derartige Steuern haben keinerlei Aus
icht auf Genehmigung, Der Reichsſtädtebund hat nun,

wie wir erfahren, gegen den Unfug derartiger Steuern Stellun
an und ſeine Mitglieder, d. h. rund 1400 Klein un

ttelſtädte, aufgefordert, von Beſchlüſſen auf Einführung der
artiger Steuern abzuſehen und in jedem Falle, in dem ſie eine
bisher nicht gebräuchliche Steuer einführen wollen, vor Faſſung
von Beſchlüſſen bei ihm anzufragen, ob überhaupt eine Ausſicht
auf Genehmigung von Steuern der beabſichtigten Art beſteht.

Erſtes Halleſches Konſervatorium für Muſik, Theater, Lehr,beruf (Direktor Bruno Hehdrich). Vielen Anfragen zufolge es

daß nicht nur Berufsſchüler Aufnahme finden, ſondern
auch ſchon ausübende Künſtler und Dilettanten Nachhilfeunterricht
g. ſowie der Jugend, falls ſie eine berufliche Ausbildung an

rebt, eine praktiſche und theoretiſche Grundlage oder die Tonkunſt
eher gelehrt wird, als ſie ein Teil der allgemeinen Bildung iſt.

Jnſerat.)
Paulusgemeinde. Paſtor Walther aus Erfurt, der trotz

ſeines Alters von 74 Jahren die zweite Pfarrſtelle Jahr lang
mit jugendlicher r verwaltet hat, wird am heutigen Sonntag
um 10 Uhr ſeinen etzten Gottesdienſt hier halten und von der
Gemeinde du einen Aelteſten verabſchiedet werden. Vikar
Becker wird an ſeiner Stelle früh um 8 Uhr predigen.

„Die ſchönſten Beine von Berlin“, Damenbeine natürlich
möchten Sie ganz gerne mal ſehen? Oder ſcheuen Sie immer-

hin das teure Reiſegeld? Nun, Sie können es ſich getroſt. ſparen:;
denn das „Ufa Leipziger Straße 88“ gibt Jhnen die

Gelegenheit, ſo etwas Schönes hier in Halle zu betrachten
es doch in ſeinem abwechslungsreichen Spielplan einen
Film, in dem Sie vor ſich ſelbſt die ſchwierige Frage ent

cheiden dürfen, welches wohl die ſchönſten Damenbeine von Berlin
ſind. Das s t die Liebesgeſchichte einer Tänzerin, in der am

über Reichtum und Luxus die wahre Liebe ſiegt. Ellen
Richter, Bruno Kaſtner und Teddy Bill ſind die Träger
dar. Hauptrollen in der unterhaltſamen Angelegenheit.

Wetterberiht
Detterbienſt Fer Halleſchen eitunge. (Nachdruck verboten.)
Das große isländiſche Tiefdruckgebiet hat den Höhepunkt ſeiner
Entwicklung überſchritten. Es zieht in nordöſtlicher Richtung weiter
und hat auf ſeiner Südſeite einen umfangreichen Bezirk ſteigenden

Luftdrucks. Ueber Deutſchland bildet ſich daher ein kleiner Hoch-
druckkern aus, der unſer Wetter günſtig beeinflußt und uns die
Störungen, die am Rande des Tiefs in den Kontinent vorſtoßen,
abhält. Unſer Wetter wird daher im großen und ganzen heiter
und vorwiegend trocken bei langſam ſteigenden Temperaturen
werden.

Ausſichten bis Montag abend: Jm großen und ganzen heiter
vnh vorwiegend trocken, Temperaturen langſam anſteigend.
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Turnierſport
Große Glympiade-Vielſeitigkeitsprüfung

Die ſchwierigſte Entſcheidung des geſamten deutſchen Turnier
ſports in dieſem Jahre wird die vom 1.--4. Sept. in Berlin zum
Austrag gelangende Große Olympiade-Vielſeitig
keitsprüfung ſein. Sie findet unter genau denſelben Be
dingungen wie die Vielſeitigkeitsprüfung der Amſterdamer Olhm-
piade von 1928 ſtatt, verlangt demnach von Reitern und Pferden
außerordentliche Leiſtungen und große Vielſeitigkeit.
Die Bewerber haben zu beſtehen: eine Dreſſurprüfung, ein
Jagdſpringen, den Galopp über eine Jagdrennbahn, einen Diſtanz
ritt. und einen Geländeritt. Aus dem ganzen Reiche werden die
Reiter und Pferde erſcheinen, die ſich ſolchen Aufgaben gewachſen
fühlen und für Amſterdam in Betracht kommen. Es iſt mit dem
Start der folgenden Pferde zu rechnen: Hubertus Rittmeiſter
Martini), Hartherz oder Herold (Frhr. v. Langen), Thronfolger
(Rittmeiſter Beeckmann), Preuße (Herr Heil), Buffallo (Oblt.
Sahla), Preußenprinz (Oblt. v. Barnekow), Lichtnelke (Oblt.
v. Choltitz), Quellnymphe (Oblt. v. Noſtitz), Blaubart (Oblt. v. Hül
ſen), Trajan (Hptm. Feherabend), Teufel III (Lt. Lippert), Jlja
(Rittm. Seer), Alpenroſe (Maj. Neumann), Pickels der Taucher
Gerr Pulvermann), Raupe (Herr v. Veltheim), Clauſewitz (Maj.
Winterer), Kampfgeſell (Oblt. v. Le Bret), Adamello (Herr
Hillenberg). Einen glatten Verlauf der Prüfung für alle Pferdevoraubgeebt, dürften Trajan, Alpenroſe, Jlja, Hartherz und

Teufel die größten Ausſichten auf einen Erfolg haben.

Tennis
Sulima ſchlägt Bauer

Auf den Tennisplätzen des Hockey-Club Halle ſtanden ſich
geſtern nachmittag die Tennislehrer Sulima (A. T. C.) und
Bauer (H. C. H.) in einem ſcharfen Match gegenüber, das einen
beſſeren Beſuch verdient hätte. Sulima legte von vorn herein ein
hölliſches Tempo vor, dem Bauer nicht immer ganz gewachſen war.

Bauer war verſchiedentlich viel zu nervös und verſchlug Bälle, die
er unbedingt zu ſeinem Vorteil hätte verwandeln können. Sulima
war dagegen ſehr ſicher, ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen und
zog alle Regiſter ſeines großen Könnens auf. Trotzdem konnte
Bauer oft noch in der letzten Minute gleichgiehen, verpaßte dann
aber kurze Zeit darauf wieder eine günſtige Gelegenheit nach der
anderen. Er war auch ſehr von Pech verfolgt und mußte dieſe
Schlappe hinnehmen. Das Kräfteverhältnis der beiden Tennis-
lehrer iſt aber durch dieſes Spiel noch nicht geklärt und man
würde einer nochmaligen Begegnung mit großem Jntereſſe ent
gegenſehen.
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homburger Jubiläums-Turnier
Telegraphiſche Meldung,)

Bad Homburg, 27. Auguſt. Der erſte Tag des Hom-
burger Turniers verregnete ſo gründlich, daß nur ein einziges
Damen-Einzelſpiel durchgeführt werden konnte. Auch der
geſtrige Tag ſtand noch im Zeichen des Regenwetters, ſo daß erſt
um 3 Uhr nachmittags zu den Vorrunden der Einezlſpiele ge
ſchritten werden konnte. Die Herren-Einzelſpiele
brachten außer einigen unwichtigen Begegnungen, in denen
Prenn, Froitzheim, Bouſſus, Groos und Landry über ſchwächere
Gegner in leichten Spielen ſiegten, drei ſehr ſchwere
Dreiſatzkämpfe. Jm erſten ſchlug der Pariſer Aslangul
den Oeſterreicher Mateyka 6:6, 6:4, 9:7. Anſchließend
lieferten ſich auf dem Meiſterſchaftsplatz der junge Prager
Menzel und der Franzoſe du Plaix einen heißen Kampf,
der ſchließlich mit 7: 6, 3:6, 6: 3 an den tſchechiſchen Junioren
meiſter fiel. Als dritter Großkampf ging das Match des Frank
furters Goſe wich gegen den Engländer Greig vor ſich.
Goſewich arbeitete an der Grundlinie wie ein Marathonläufer.
Er erwiſchte die unglaublichſten Bälle des langen Engländers
und konnte ſich den erſten Satz mit 6:2 ſichern. Schließlich
ſiegte aber die beſſere Technik Greigs, der die beiden nächſten
Sätze 6: 4, 6: 2 gewinnen konnte und nun gegen Landry anzu
treten hat. Der Berliner Demaſius ſchlug den Engländer
Summerſon, der ſich gut wehrte, 6: 2, 6: 2, und Peterſen,
der den Meiſer, fertigte den Düſſeldorfer Dr. Marcotty
6 1, 6 86 ab.

Bei den Damen iſt die erſte Runde bereits durchgeſpielt.
Frau Friedleben ſchlug Frl. Meintzinger 6:0, 6: 2. Die
Bremerin Frl. Buß hatte viel Glück, gegen die ſich tapfer weh
rende Frankfurterin Frl. Mengel 6:4, 8:6 zu ſiegen. Frl.
Kallmehyer ſiegte über Frau Plümacher 6:0, 6:0 und Frau
Hemp über Frau Lent 6:8, 6:0. Heiß umkämpft war hier
lediglich das Spiel Frl. Weihes gegen Frau Friſch, das die Frei
burgerin als die Schnellere 7: 5, 6: 4 gewinnen konnte. Aus
den Doppelſpielen des erſten Tages iſt der Sieg von Frl.
Auſſem und Landry mit 6:8, 6: 4 über Frl. Meintzinger
und den nicht ſonderlich gut ſpielenden SchlittſchuhklubJunior
Hartz zu erwähnen.

Radſport
Quer durch den Bezirk Anhalt

Wie immer, ſo bildet auch in dieſem Jahre die vom Bezirk
Anhalt im Bund Deutſcher Radfahrer ins Leben gerufene Rad
fernfahrt „Quer durch den Bezirk Anhalt“ über 165 Kilometer
den Höhepunkt im anhaltiſchen Radſportbetrieb. Die Fahrt läuft
am 4. September d. Js. wie üblich von De 45 über Bitter

d (Abwurfkontrolle), Zörbi adegaſt, then, Bernbu
üſten, Aſchersleben (Abwurfkontrolle), Winningen, Staßfurt,

Förderſtedt, Calbe, Aken zum Ziel nach Deſſau-Ziebigk
der GroßKühnauerſtraße und findet damit ihre ſechſte Wieder
holung. Der Start iſt auch dieſes Mal am Kilometerſtein 8 der
Leipziger Chauſſee; die Abfahrt erſ t pünktlich 5.15 Uhr vomRathaus. Der offigielle Start iſt hr.

n

Deutſche Fahrer in Belgien ſiegreich. Zu internationalen
Bahnradrennen in Thourout ſtarteten mehrere deutſche Berufs
fahrer mit Erfolg. Jn einem internationalen Fliegertreffen
belegte Schrage den erſten Platz vor ſeinen Landsleuten Graue
und Schorn. ie deutſ annſchaft Schrage Graue--Schorn
gewann auch das Mannſchaftsrennen gegen eine belgiſche
und ein Verfolgungsfahren zuſammen mit dem Belgier
Siembroeck gegen die belgiſch- holländiſche Kombination van Hal,
Franzen, van Hevel, Odiel.

Cterner Gprol u
Schwimmen

100-MeterFreiftil-Europa Meiſterſchaft ohne Arne Borg. Arne
Borg beabſichtigt, nur an den Freiſtilwettbewerben über 400 und
1500 Meter bei den Europameiſterſchaften in Bologna teilzu
nehmen; außerdem muß er ja auch noch in der 4mal 200-Meter
Freiſtilſtaffel und in den Waſſerballſpielen mitwirken. Jm Vor
jahr wurde Arne Vorg über 100 Meter in Budapeſt von dem
jungen Ungarn Barany geſchlagen.

Weißmüller ſchwimmt 58,2. Wie gemeldet wird, hat Jonnh
Weißmüller in Honolulu 100 Meter Freiſtil in 58,2 Sek.
durchſchwommen.

Hhockey
Neuwahlen im Deutſchen Hockey-Bund. Wie wir erfahren,

ſtehen in der Leitung des Deutſchen Hockey Bundes Verände-
rungen bevor. Der vertretende Präſident Johſt und der Ob-
mann des Spielausſchuſſes, EggersBremen, ſind amtsmüde.
Die morgen in Hannover ſtattfindende Tagung des Spielaus-
ſchuſſes des D. H. B. wird r mit folgender Tagesordnung be-
faſſen: 1. Olympiſſhe Spiele, 2. Rücktritt des Obmanns und
3. Verſchiedenes.

Sportſpiegel
Eine Tagung des Landesverbandes Sachſen im DeutſchenAerztebund zur Förderung der Leibesübungen findet

am Sonntag in Leipzig ſtatt und zwar in Verbindung mit Aerzte
Wektkämpfen,
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In der Vorrunde um die mitteldeutſche Amateurbox-Mann-
ſchaftsmeiſterſchaft begegnen ſich Punching- Magdeburg und Chem
nitzer B. C. am 2.. September in Magdeburg,

Die Deutſche CuftHanſa im erſten Halbjahr 1927
Das 1927 ſah zum erſten Male einen regelmäßigen

an interluftverkehr. 27 Linien wurden von der Luft
Hanſa planmäßig betrieben. Die Witterungsverhältniſſe waren ſo
ungünſtig wie möglich; trotzdem wickelte ſich der Flugbetrieb mit
abſoluter Regelmäßigkeit und völliger Sicherheit ab. Die Fracht
und Beförderungsziffern des Winterluftverkehrs zeigen deutlich,
daß Handel ſowie Publikum beginnen, ſich an den Luftverkehr als
gängiges Verkehrsmittel zu gewöhnen. Es wurden in den Monaten
Januar bis März von der Luft Hanſa im ganzen
958 280 Kilometer geflogen. Paſſagiere wurden befördert: im
Januar 1 384, im Februar 2 112 im März 4 466, alſo im letzten
Monat mehr als dreimal ſoviel als im erſten. An Fracht wurden
mitgenommen im Januar 11 055 Kilogramm, im Februar 13 945
Kilogramm, im März 22 464 Kilogramm, was eine Verdoppelung
vom erſten zum letzten Monat bedeutet. Auch die mitgeführte Poſt
hat ſich weſentlich mehr als verdoppelt.

Die Sommerflugſaiſon hat am 18. April begonnen. Jm
ganzen waren 80 in und ausländiſche Linien vorgeſehen, die mit
geringen Ausnahmen bis Ende Juni auch eröffnet wurden, ſodaß
faſt alle Hauptſtädte Europas durch regelmäßigen Flugverkehr nun
mehr miteinander verbunden ſind. Am 2. Mai wurde der regel
mäßige Nachtflug-Verkehr Danzig- Moskau wieder aufgenommen.
Jn Zahlen ausgedrückt ergaben ſich auf allen Strecken folgende
Reſultate: an Paſſagieren wurden im April 5568, im Mai 11 281,
im Juni 14 775 Perſonen befördert, alſo faſt eine Verdreifachung
vom erſten bis zum letzten Monat. Die Fracht hat ſich ziemlich
genau verdreifacht, n t von rund a n e
99 000 Kilogramm ſtieg. flogenen etern wurdenApril ertvtt im Mai 108000 im Juni 1 150 000 Kilometer

geleiſtet.

Rennen zu Magdeburg

Ergebniſſe
1. Rennen: Sonne, Edith. 2. Rennen: Altenberg, Maid,

Bardes Bruder. 8. Rennen: Adiatum, Aupa, Se g Lord.
4. Rennen: Micig, Ferrarra. 65. Rennen: Udine, Blav-
felche. 68. Rennen: Hektor, Paradenia, fCertoſina
fFlorian. 7. Rennen: Eulalia, Fegefeuer, Hafis.

Unſere Vorausſagen.
Magdeburg, 28. Auguſt.

1. Rennen: Ofanda--Hardinac. 2. Rennen: Ruhr--Fundin.
8. Rennen: Orlandus--Bellona. 4. Rennen: Vardar--Patrigier.
5. Rennen: Octava--Meiſe. 6. Rennen: Edith-Schildkröte.
7. Rennen: Eiland--Eisbraut.

Grunewald, 28. Auguſt.
1. Rennen: Alarid-Heldraſtein. 2. Rennen: Nordſee--Ca

ſanova. 3. Rennen: Ritornell--Jberis. 4. Rennen: Hochſtapler
Rheinland. 65. Rennen: Bergmeiſter--Larida. 6. Rennen:
Jrenäus Turmalin. 7. Rennen: Sanktion--Hermes.

BadenVaden, 28. Auguſt.
1. Rennen: Melkart-- Wink. 2. Rennen: Jſlam--Teeroſe.

Rennen: Veleda--Noſtra. 4. Rennen rſten
derer. 5. Rennen: Optimat--Saladin. 6. Rennen: Le Tourne-
main--Kapland.

Deauville, 28. Auguſt.

1. Rennen: Tatler--Olgo. 2. Rennen: Zaca-Farneſe.
8. Rennen: Hoggar II--Stall Henneſſh.. 4. Rennen: Orosmade
Minite. 5. Rennen: Neoloque--Brulante II. 6. Rennen: Oſt
ende--Stall Monlines.

Reiſen um die Welt, Geſellſchaftsreiſen nach Nordamerika,
nach Ceylon und dem Wunderlande Jndien veranſtaltet der
Norddeutſche Lloyd, Bremen, in den nächſten Monaten mit
eleganten, großen Ueberſeedampfern. Reiſepr m und

ſind vorher feſtgelegt. Ausführliche Fran und Aus-
unft koſtenlos durch das LloydReiſebüro V. önlicht, Halle

(Saale), Poſtſtraße (Stadt Hamburg).
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Qus Mitteldertſrhlano
Spuren in der Magdeburger

Mordſache
Leipzig, 27. Auguſt.

In Gegenwart von Vertretern der Magdeburger Staats
anwaltſchaft und des Leipziger Staatsanwalts hat die Ob
duktion des ermordeten Leipziger n ers Wittig
in Magdeburg ſtattgefunden. Jm Kopfe des Ermordeten wurde
ein Vollmantelgeſchoß en. An weiteren Merk-
malen, die für die Ermittlung des Täters von Bedeutung hätten
ſein können, fehlte es. Die Leiche des Ermordeten iſt nach
Leipzig übergeführt worden.

Inzwiſchen iſt in der Nähe von Pechau, einem Vororte von
Magdeburg, ein Mann verhaftet worden, der anfangs in
dem Verdacht ſtand, der Mörder Wittigs zu ſein. Wenn auch
noch keine volle Klarheit eſchaffen worden iſt bei dem Ver
hafteten handelt es ſich lediglich um einen Zechpreller, der mit
dem Morde nicht in Verbindung zu bringen ſei folgt die
Kriminalpolizei auch dieſer Spur und vor allem muß feſtgeſtellt
werden,

wo ſich der Verhaftete in der Mordnacht aufgehalten hat.
Der Verhaftete hat ſich einen falſchen Namen zugelegt und beieiner Verhaftung in Wirrehrhat verwickelt, vie och nicht ge

lärt werden konnten.Ueber eine andere wichtige Spur teilt das Magdeburger
Polizeipräſidium folgendes mit: Von g7öär r

rFeſtſtellung des jetzigen Aufenthaltes Arbeiters bzw.
radſchloſſers P. Jucha, geboren am 109. Dezember 10906 in le
am Harz. Jucha iſt ſeit dem 19. Auguſt, vormittags 10 Uhr, nach
Unterſchlagung von 262 M. Lohngeldern aus Magdeburg flüchtig
und zur Feſtnahme ausgeſchrieben. Er iſt am 22. Auguſt gegen
5 Uhr nachmittags

zuletzt in Leipzig geſehen worden,
bekleidet mit Lederjoppe, Ledermütze und Lederhandſchuhen.
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Am Freitag, vormittag 11 Uhr wurde der in Magdeburg
ermordete Kraftdroſchkenführer Walter Wittig unter zahlreicher
Beteiligung ſeiner Kollegen und Freunde auf dem Südfried
zur letzten Ruhe beſtattet. Ueber 150 Leipziger Kraftdr chken
waxen zu dem Begräbnis des auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
Gekommenen aufgefahren, und über 200 Perſonen zählte die
Trauergemeinde. Neben den nächſten Angehörigen und Ver
wandten war auch eine große Anzahl der ar peige Kraftdroſchkenbeſitzer und graftbroſchtenführer erſchienen. Am Sarg,

der reich mit Blumen geſchmückt war, hielt ein Freund des Ver
ſtorbenen eine Anſprache, in der er dem Wunſche Ausdruck gab,
daß die ruchloſe Tat des Mörders bald Sühne finden
möge. Am Grabe ſprachen der Vertreter des Verkehrsbundes,
ferner des Vereins Leipziger Kraftwagenführer und des Vereins
Leipziger Kraftdroſchkenbeſitzer, des Vereins der Magdeburger
Kraftdroſchkenbeſitzer und der Jnhaber der Firma, bei der Wittig
angeſtellt war. Jn geſchloſſenem Zuge fuhren die 150 Leipziger
Kraftdroſchken, deren Taxameteruhren den Trauerflor trugen,
vom Südfriedhof nach dem Auguſtusplatz, wo ſich der Zug auf
löſte.

pom Fahrſtuhl totgedrückt
Leipzig, 27. Auguſt.

Bei einer Firma im Ranſtädter Steinweg geriet ein Markt
ffer zwiſchen den Fahrſtuhl und wurde totgequetſchat. Die
euerwehr mußte den Unglücklichen aus ſeiner Lage befreien.
ls Angeſtellte der Firma einige Kiſten mit dem Fahrſtuhl

transportieren wollten, fanden ſie den Markthelfer Max Röder
mit Kopf und Beinen im Fahrſtuhl eingeklemmt tot auf. Röder
hatte vergeſſen, die Scherengitter des Fahrſtuhles zu ſchließen,
als er auf einem kleinen Transportwagen einige Kiſten im

ahrſtuhl beförderte. Der Transportwagen kam während der
t ins Rollen, eine Kiſte fiel herunter und der Transport-

wagen drückte den Markthelfer an die Wand desFahrſtuhiſchachtes. Dabei geriet Röder mit Kopf und
Beinen zwiſchen die Wand und den Fahrſtuhl und
wurde ſofort totgequetſcht.

Jn die Dreſchmaſchine geraten
4l. Schweinitz, 27. Auguſt. Beim Dreſchen kam der Landwirt

und Maurer Hermann Klappert aus bisher noch nicht bekannter
Urſache in das Getriebe der Dreſchmaſchine. Der rechte
Axm wurde dem Bedauernswerten direkt von der Schulter ab
geriſ en. Er wurde ſofort in das Kreiskrankenhaus nach Herz-
berg geſchafft.

Kommuniſtiſcher Sauherdenton
800 Mark Geldſtrafe wegen öffentlicher BVeleidigung.

dl. Delitzſch, 27. m Der Führer der hieſigen Stahlhelm
Ortégruppe hatte den kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf“ in Halle
wegen Beleidigung verklagt, da dieſes Blatt in ſeinem bekannten
Sauherdenton ihn einen „Etappenhengſt“ genannt hatte. Der
Richter ſah, wie er hervorhob um als Mitglied des Stahlhelm
nicht in den Geruch der Voreingenommenheit zu kommen von
einer Freiheitsſtrafe ab und verurteilte die 25jährige Marianne
Gundermann, die damals verantwortlich zeichnete, zu 800
Mark Geldſtrafe.

papierſchnitzel ſtatt Geld
Nienburg, 27. Auguſt.

Auf dem hieſigen Poſtamt ſollte ein beſchädigter Geld
brief in Gegenwart des Empfängers werden. Beim
Oeffnen ſtellte ſich heraus, daß ſtatt der M. nur Papier-
ſchnitzel enthalten waren. Der Betrüger konnte bereits feſt
enommen werden. Es handelt ſich um einen Einwohner aus

Liegnitz.

Beilage zur Halleſchen FJeitung Sonntag, 28. Auguſt 1927

Praktiſhe
Wieder ein Bildungslehrgang des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege

Wie wir ſchon berichteten, veranſtaltet der Bezirks
ausſchuß für r im LandjugendheimDübener Heide für junge Menſchen beiderlei Ge
ſchlechts vom 18. Jahre an einen Bildungslehrgang
Volkshochſchulkurſus). Zum Leiter iſt Liec. rer. pol.
ans von Berlepſch, Leipzig, der frühere Geſchäftsleiter

der Volkshochſchule in Jena und der Volkshochſchule in
Bern, ernannt.

Ueber den Plan dieſes Bildungslehrganges wird uns noch
folgendes geſchrieben:

Man ſpricht oft vom 20. Jahrhundert als dem Jahrhundert
der Weltrevolution und denkt dabei zumeiſt an ſozialpolitiſche
Umwälzungen.

Ueber dieſem ſichtbaren Prozeß darf man aber nicht eine
Le da innere Umformung vergeſſen, welche die ganze Geſell
chaft durchmacht, und zwar auch dort, wo ſie von äußerer Neu

ordnung nicht viel wiſfen will. Zwei Beiſpiele mögen das Ge
d veranſchaulichen: Raſend ſchnell iſt ein Umſchwung in

ingen des Geſchmacks erfolgt, und dies wie wir heute mit Be
ſtimmtheit behaupten dürfen nicht als die zen
irgendeiner Mode, ſondern aus innerer Notwendigkeit. Das
Ziel einer neuen „Sachlichkeit“ wird von immer breiteren r
anerkannt. Solche Wandlung iſt nicht möglich, ohne daß derMenſch, auf ein Stück ten Beliebens verzichtend, ſich
wieder einer neuentdeckten Geſetzmäßigkeit unterzuordnen beginnt. Andererſeits haben wir einen Sufammenbri an Auto
rität in jeder Form (Staat, Kirche, Familie, Recht uſw.) erlebt,
wie ihn die Welt vielleicht noch nie ſah; doch zeigt ſich gleichzeitig

ein Streben nach neuen Formen,
die ſinnvoll empfunden, verſtanden und daher anerkannt
werden.

Die Umformung erfolgt in einem Abbau des Alten, Ueber-
lieferten. Da wir ſelbſt bereits das uns gemäßere Neue in uns
tragen, empfinden wir dieſen Abbau zunächſt als Befreiung. Jn
dem wir uns jedoch aus alten Bindungen löſen, gehen wir, bei

ohne es zu merken, neue Bindungen ein. Aber eben jener
Uebergang, durch deſſen Stärke und Umfang ſich unſere Zeit von
anderen ruhigeren Zeiten unterſcheidet, bildet eine Quelle ſtän-

Konflikte. Sie ſind zum Teil grob äußerer Natur (Bei
ſpiel: Konflikt mit dem Strafgeſetzbuch). Sie ſpielen ſich ab

wiſchen Menſch und Menſch (Beiſpiel: Kind Eltern), zwiſchen
ruppe und Gruppe (Beiſpiel: Arbeitgeber Arbeitnehmer).

Sehr oft vollzieht ſich der Konflikt im Jnnern des einzelnen
Menſchen. Er macht ihn mißmutig, lähmt ſeine Entſchlußkraft,liefert ihn in Fällen, in denen er Krbſteerantwortlich entſcheiden

müßte, fremdem Urteil aus und beraubt ihn ſo eines Stückes
notwendiger Selbſtändigkeit. Auf alle Fälle iſt ein großer Teil
ſichtbarer und unſichtbarer (darum aber für den Einzelnen wie
ür die Geſellſchaft nicht minder bedeutungsvoller) Kämpfe in

ihrer Entſtehung durchaus überperſönlicher Art. Sie ſind be
dingt durch das verſchiedene Tempo, in dem ginzelne wie
Gruppen den Uebergang vom Alten zum Neuen finden, ſind be
dingt dadurch, daß das Alte nicht in ſich überwunden wird, daß
neue Bindungen verfrüht oder an unrichtiger Stelle einge-
r werden, daß man mit einem Teil ſeines Weſens moderner

enſch iſt, mit einem anderen Teil noch im Mittelalter verharrt.
Weder der Einzelne noch ſoziale Gruppen ſind vielfach in der

Lage, den Weg zu fruchtbarer Auswertung all der widerſtreiten
den Elemente unſerer Tage zu finden.

So wird es letzten Endes eine der wichtigſten Aufgaben fürden Menſchen einer dem Mittelalter endgültig entwachenen Zeit

ſein, aus unfruchtbarer Problematik herauszukommen, in welcher
er perſönlich oder als Gruppe ſteht, und zu klarem Unter
ſcheidungs- und Entſcheidungsvermögen gelangen. Es iſt die
notwendige Parallelentwicklung zu aller äußeren Weltwandlung.
Sie iſt um ſo wichtiger, als wir ſonſt der Vielfältigkeit der
modernen Lebensverhältniſſe nicht Herr werden und Gefahr be
ſteht, daß Befreiungstaten, ſei es perſönlicher, ſei es ſozialer
Art, nicht zu Freiheit im Rahmen notwendiger Gebundenheit
m ſondern zu einer neuen Gebundenheit ohne den notwen
igen Hintergrund der Freiheit.

Der von Hans von Berlepſch-Valendäs geleitete Kurs auf
der Dübener Heide wird ſich mit dieſem

höchſt praktiſchen Fragenkomplex,

ber in gewiſſem Sinne die ſeeliſche Jnnenſeite uns recht ge
läufiger äußerer Tatſachen betrifft, beſchäftigen. Sein Ziel iſtin ger Linie Anregung zu ans perſönlicher Kopfklärung.

Der Kurs gliedert ſich wie folgt:
1. Einleitende Betrachtung: Das Weſen der Weltumwälzung

im 20. Arzt2. Eine Unterſuchung über die ſeeliſchen Entſcheidungs und
Wertungsfunktionen ewlſe ürdigung ihrer dreifachen
Wurzel, der vitalen, der geſellſchaftlich- hiſtoriſchen und der per
ſönlih iſt en.

8. Die Beziehungen zwiſchen dem Gewiſſen des mittelalterlich gebundenen Menſchen und ſeiner Sozialwelt und deren Nach

wirt n in unſerer Zeit.
4. Die Befreiungsakte des „perſönlichen Menſchen“ ſeit dem

Ende des Mittelalters und P ruppenmäßige Auswirkung.5. Das innere Geſicht des ſog. bürgerlichen Jahrhunderts

(1800 bis 1900) und einer Epigonenzeit (1900 bis
6. Sozialismus, Jugendbewegung und religiöſe Bewegungin ihrer Stellung zur Frage Bindung und Freiheit

7. Die letzten Wurzeln zur Entſcheidung der Frage.
Jn Sonderausſprachen ſollen folgende Fragen be

handelt werden:
1. Alte und neue Bindung an Staat und Recht.
2. Wandlungen der Kunſt und des künſtleriſchen Empfindens.3. Weitere Fragen nach Bedürfnis.

Jm Rahmen einer Mor un wird Bezirksjugendpfleger
Vongtr ich ſprechen über Bindung und Freiheit in Goethes
„Fauſt“.

Neben die Vorträge, Arbeitsgemeinſchaften und Ausſprachen
tritt tagtäglich Gymnaſtik und als Ausdruck gemeinſchaftlichen
Wollens Singen im Sinne der Muſikantengilden. Der Tag wird
in gemeinſchaftlicher Weiſe begonnen und beſchloſſen.

Wie wir hören, haben bereits
eine Reihe von Kreiſen Beihilfen zu den Koſten,

die den Teilnehmern erwachſen, bewilligt. Die Meldungen haben
bei dem Bezirksjugendpfleger Hemprich in Merſeburg zu,

Es kann, da es ſich um eine Arbeitsgemeinſchaft han
elt, nur eine beſchränkte Zahl von Teilnehmern zugelaſſen wer

den; es empfiehlt ſich darum, die Meldungen, ſoweit das noch
nicht geſchehen iſt, baldigſt einzureichen.

X. Ammendorf, 26. Auguſt. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Die Kommuniſten verlangten eine nochmalige Ab-
ſtimmung über die beſchloſſene Bierſteuer, da die Auszählung der
Stimmen nicht richtig erfolgt ſei. Ein Vertreter des Ordnungs-
blocks widerſprach dem und lehnte den Antrag als unparlamen-
tariſch ab. Ein weiterer Antrag der Kommuniſten, n vom
Polizeipräſidenten die er des Verbots der Umzüge zu
rin wird auf die nächſte Tagesordnung e Eine ganze

eihe Arbeiten wurden vergeben. Die Uferbefeſtigung der Ge
meindegrundſtücke am Hopferberg erhielt der Bauunternehmer
Böttcher für 5800 Mark. Der zweite Bauabſchnitt der Schule in
der Perden W. wird der Firma J. C. Möbius für 124 000 Mark
ugeſprochen werden. Die übrigen Arbeiten der Neubautenſcheſtraße 21 wurden an Ammendorfer Gewerbetreibende

vergeben. Eine nennenswerte Debatte ergab ſich erſt, als der Ge
meindevorſteher mitteilte, daß das Polizeipräſidium in Halle beab-
ſichtigt, an der Beeſenerſtraße ein Polizeirevier mit 16 Woh
nungen für Polizeibeamte zu bauen. Der ganze Bau koſtet
170 Mark und wird ganz vom Staate getragen. Die Kom-
muniſten wandten ſich ſcharf gegen den Bau; wie konnte es auch
anders ſein, obgleich ſie immer wieder beteuerten, die Polizei
wäre ihnen nicht im Wegel Da der Gemeinde abſolut keine
Ausgaben entſtehen, ſondern noch ein Vermögenszuwachs entk-
fur erklärten ſich der Ordnungsblock und die Sozialdemokraten

r ſofortige Jnangriffnahme des Baues.
mg. Döllnitz, 27. Auguſt. (Schulfeſt.) Am Sonntag, dem

4. September findet in Neger Gemeinde endlich wieder ein
Schulfeſt in althergebrachter Weiſe ſtatt. Derartige Feſte wur
den ſeit vielen Jahren hier bedauerlicherweiſe nicht mehr ver
anſtaltet.

Nordhauſen, 27. Auguſt. (Unglücksfall eines Nord
häuſer Zugführers.) Der Zugführer Große von hier
hatte einen Güterzug nach Leipzig zu fahren. Auf dem Leip
ziger Bahnhof fiel er, jedenfalls beim Rangieren, aus dem Pack-
wagen und zog ſich ſchwere Rippenbrüche zu. Ein Arzt ordnetedie leberſühenng des Verunglückten in das Leipziger Kranken-

haus an.
Koburg, 27. Auguſt. (Eine Hundertjährige.) Unſere

älteſte Einwohnerin, die Geheime Sanitätsratswitwe Amalie
Valentiner, wird am 1. September 100 Jahre alt. Die Grei-
ſin arbeitet noch heute kunſtgewerblich.

yklon
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zylinder Gyklon Kkostet als S-sitzige Innenlenker-Limousine Mark
in grosser Aurstattung, S-fach ballonbereift. Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Gothaer Waggonfabrik A.-G. Verkaufszentrale: Berlin W 7, Unter den Linden 70

Schwere Gasexploſion in Magdeburg
Magdeburg, 27. Auguſt.

Jn der neuerbauten Siedlung der Gemeinnützigen Heim
ſtättengeſellſchaft in der Wilhelmſtadt ereignete ſich geſtern abend
eine ſchwere Gasexploſion. Ein dort wohnender Ver-
ſicherungsbeamter hatte, um ſich zu vergiften, die Küchentür feſtberſchioſfen, die Gashähne Perge und fich dann niedergelegt.

Als ſeine Ehefrau bei ihrer Rückkehr im Flur das elektriſche
Licht einſchaltete, explodierten die angeſammelten Gaſe,wodurch in der Wohnung großer Sachſchaden angerichtet

wurde. Die Wand des Küchenraumes wurde in den Flur
r und zertrümmert. Das Fenſter wurde aus dem

ahmen geriſſen und auf die Straße geſchleudert. Mitten in der
Küche lag die Leiche des Verſicherungsbeamten,
der an einem Herzſchlag geſtorben war. Ein kleiner Brand, der
bei der Exploſion entſtanden war, konnte von der Feuerwehr
bald gelöſcht werden.

Ein 17jähriger Straßenräuber
Heiligenſtadt, 26. Auguſt. Zwei Burſchen vom Lande trafen

ſich in Worbis. Sie vereinbarten auf Zureden des jüngeren, der
erſt 17 Jahre alt iſt, den Heimweg gemeinſam anzutreten. Der
ältere, etwa 20jährig, ging ahnungslos neben dem andern her und
ließ ſich aushorchen. Als ſie ein Stück durch den Wald gegangen
waren, ſchlug der jüngere ſeinen Dorfgenoſſen
plötzlich nieder. Etwa eine Stunde ſpäter erwachte der Be
wußtloſe. Er fand ſich ein Stück fortgeſchleppt und mit Laub be
deckt. Das Geld hatte ihm der falſche Freund geraubt. Der
junge Straßenräuber iſt flüchtig geworden, wird aber ſeinem
Richter wohl nicht entgehen.

Mitteldeutſche Marktberichte
Bitterfeld. Aufgetrieben waren: 145 Ferkel, 2 Läufer. Es

koſteten: Ferkel 8—18 M., Läufer 30-85 M. je Stück. Des ſchlech
ten Wetters wegen waren wenig Schweine aufgetrieben, auch
waren wenig Käufer erſchienen. Der Umſatz war mittelmäßig.Stendal. Der Ferkelmarkt war mit 308 Stück örſHiat.

Es koſteten: 4——6 Wochen alte Ferkel 6—10 M., 6--8 Wochen alte
10-—-13 M., 8-—-10 Wochen alte 13--17 M., Pölke 25--28 M.,
Futterſchweine 45——48 M. Handel und Beſuch flau.



Die Wohnungsmiſere in Leipzig
Leipzig, 27. Auguſt.

Das Wohnungsamt der Stadt Leipzig hat im Rahmen einer
Preſſekonferenz bekanntgegeben, daß in Leipzig 5000 vor-
dringliche Bewerber auf den Liſten des Wohnungsamtes
ſtänden, die untergebracht werden müßten. Man trage ſich mit
dem Gedanken der Gründung einer Wohnungsbaufinanzierungs-
geſellſchaft, wie ſie in Köln und Augsburg ſchon beſtände. Außer-
dem lägen Pläne von zwei amerikaniſchen und einer Leipziger
Geſellſchaft vor. Die Verhandlungen ſeien aber noch nicht abge
ſchloſſen.

Weiter wurde mitgeteilt, daß für die 34. Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft die
Zeit vom 5. bis 10. Juni 1928 vorgeſehen ſei. Die Ausſtellung
werde auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe ſtattfinden. Die
Stadt habe ſich außerdem von einer Privatgeſellſchaft noch um
n Ländereien zwiſchen dem Ausſtellungsgelände und

em Bayeriſchen Bahnhof geſichert, um ſie der Ausſtellung zur
Verfügung zu ſtellen. Man hoffe auf einen Rekordbeſuch. Die
Ausſtellung, die in dieſem Jahre in Dortmund ſtattfand, hatte
etwa 400 000 Beſucher zu verzeichnen.

anderen Parteien veranlaßt haben, ihn in die „Beleuchtungs-
kommiſſion“ zu wählen. Nun hat es aber das Geſchick gewollt,
daß Hirſchfeld auf ſolch einem „Beleuchtungsgange“ gegen einen
Laternenpfahl lief und dabei zu Fall kam. Der Geſtürzte trug
einen komplizierten Beinbruch davon.

Bad Salzelmen, 26. Auguſt. (Tragiſcher Tod einer
jungen Mutter.) Ein 18jähriges Mädchen aus Rathenow,
das hier zur Kur weilte, iſt auf tragiſche Weiſe ums Leben
gekommen. Sie hatte ihrer Umgebung und auch ihren Eltern
verſchwiegen, daß ſie kurz vor der Entbindung ſtand. Als die
Wirtsleute nach vergeblichem Wecken morgens die Tür erbrachen,
fanden ſie das Mädchen vor dem Bett kniend, mit dem Kopfe
auf dem Bettrand liegend, tot vor. Ein neugeborener Knabe lag
neben der toten Mutter auf dem Fußboden. Das lebende Kind
wurde dem Otto-Anna-Säuglingsheim zugeführt.

Hoym, 26. Auguſt. (Verſchmutzte Brunnen in
Anhalt.) Das bakteriologiſche Jnſtitut in Deſſau hat bei
einer Brunnenunterſuchung im Kreiſe Ballenſtedt feſtgeſtellt, daß
eine große Anzahl der Brunnen verſchmutzt iſt. Jn den Brun-
nen ſind menſchliche und tieriſche Abgänge in großer Zahl gefun-
den worden, ſodaß im Jntereſſe der Geſundheit die Brunnen
geſchloſſen werden mußten.

Kleingärtner-Tagung. Der Regierungsbezirksverband
der Kleingärtner hielt geſtern, Sonnabend, und heute, Sonntag,
in unſerer Stadt eine größere Tagung ab, an der weit über
200 auswärtige Vertreter und mehrere hundert Mitglieder des
hieſigen Ortsverbandes teilnahmen. Der Ortsverband Weißen-
fels beſteht aus 11 Vereinen. Die Sonnabend-Veranſtaltung im
Stadttheater, die den zahlreichen Beſuchern eine abwechſlungs
reiche Unterhaltungsfolge brachte, fand durch einen beachtens
werten Vortrag bei allen Teilnehmern großen Anklang. Jn der
Gartenhalle der Geſundheitspflege fand heute morgen von 7 bis
9 Uhr eine Kaffeeſtunde ſtatt, der um 9 Uhr im Stadttheater die
Haupttagung folgt, bei der über das Wohl und Wehe der Klein
gärtner beraten werden ſoll.

Promenadenkonzert. Am heutigen Sonntag 11.15 Uhr
vormittags findet auf dem Markt ein Promenadenkonzert des
ſtädtiſchen Orcheſters ſtatt. Programm: 1. Mendels-
ſohn: Ouvertüre „Ruy Blas“; 2. Weingärtner: „Liebesfeier“,
Lied für Trompete; 3. Roſenkranz: Fantaſie „Hüons Zauber-
horn“; 4. Zeller: GrubenlichterWalzer aus der Operette „Der
Oberſteiger“; 5. Schlußmarſch.

Die Schauſpiel-Aufführungen der Volksbühne Weißenfels.
Jn der kommenden Spielzeit vom September bis April wird die
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Reichspräſident beſchützt wird

Der Reichspräſident bringt ſeinen diesjährigen Urlaub wie im
vorigen Jahre auf dem Gute ſeines Freundes, des Grafen

Schilcher, in Dietramszell bei München, zu.
Unſer Bild zeigt eine Gruppe der Kriminalbeamten vor Schloß
Dietramszell, die dem Reichspräſidenten überall folgen und ihn

beſchützen.

Hamburg reißt ein und baut wieder auf
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Das raſtlos vorwärtsſtrebende Hamburg iſt ſeit Jahren dabetk,
ſeine uralten Quartiere abzureißen und durch modernſte Hoch-

bauten zu erſetzen. Die Mohlenhofſtraße mußte infolge der
Abbauarbeiten abgeſtützt werden.

Straßenſperrungen im Saalkreis
Die Kreisſtraße Rabatz-- Schwerz iſt für ſämtlichen Ver-

kehr vom 14. bis 23. September geſperrt. Der Verkehr wird auf
die Straßenverbindung von Niemberg über Hohenthurm (Wölls
PetersdorfSpickendorf nach Schwerz) verwieſen.

Die Kreisſtraße Brachſtedt Zwebendorf iſt für
ſämtlichen Verkehr vom 22. Auguſt bis 4. September geſperrt. Der
Verkehr wird von Brachſtedt über Hohenthurm nach Niemberg ver-
wieſen.

y. Gerbſtedt, 27. Auguſt. Gründung einer Theater
gemeinde.) Wie in andern Gemeinden im Mansfelder See-
kreiſe, wurde auch hier eine Theatergemeinde gegründet. W
Beiſein des Landrates des Mansfelder Seekreiſes und des
Kreisjugendpflegers Schumann fand eine Beſprechung dieſer
halb am Donnerstag abends im „Jugendheim“ ſtatt, zu dem
die geladenen ſtädt. Körperſchaften und die Vorſtände der hie-
ſigen Vereine und Organiſationen erſchienen waren. Die Aus-
führungen des Landrates Dr. Fitzner, Eisleben, über das Weſen
und die Bedeutung der Theatergemeinde, fand allgemein An-
klang. 48 Anmeldungen bilden den Grundſtein der hieſigen
Theatergemeinde, die hoffentlich bald die nötige Mitgliederzahl
erreichen wird. Zur Durchführung der Werbearbeit wurde ein
Werbeausſchuß von 8 Mitgliedern, unter Vorſitz des Bürger
meiſters Sonnenberg eingeſetzt.

k. Torgau, 26. Auguſt. (Ein Fleiſchbeſchauer,) der
ſich für ſeine amtliche Tätigkeit höhere Gebühren zahlen ließ,
wurde vom Großen Schöffengericht Torgau zu 150 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt. Es handelte ſich um den Gemeindevorſteher und
iangjährigen Fleiſchbeſchauer Richard Geithner aus Crenſitz (Kreis
Delitzſch). Die Fälle hatten ſich in den Jahren 1928 bis 1925 zu
getragen. Jn Frage kamen eine Anzahl Fleiſchermeiſter und
Privatleute aus Crenſitz und Umgebung. Er überhob die Pauſchal-
beträge der Gebührenordnung für Rinder, Schweine, Kälber und
Schafe und eignete ſich den Erlös von 20—-25 Pf. in jedem ein
zelnen Falle an. Die Unregelmäßigkeiten kamen ans Tageslicht,als ein Fleiſchermeiſter aus Erenſth infolge der herrſchenden

Maul und Klauenſeuche anderorts ſchlachten mußte. Jhm wur-
den vom Tierarzt geringere Fleiſchbeſchaugebühren abverlangt.
Die Hauptverhandlung ergab den Tatbeſtand des F 352 StrGB.

Bitterfeld, 27. Auguſt. (Bruchlandung bei Frie-
dersdorf.) Geſtern vormittag gegen 10 Uhr mußte ein
Flugzeug bei Friedersdorf infolge Motorpanne notlanden.
Bereits über dem Friedersdorfer Wald bemerkte der Flieger,
daß die Zündung ausſetzte; es gelang ihm noch, im Gleitflug
auf einem Kartoffelacker hinter den Friedersdorfer Ziegelwerken
zu landen. Auf dem weichen Boden überſchlug ſich das Flugzeug
aber, wobei die obere Tragfläche und der Propeller brachen.
Der Flieger ſelbſt blieb unverletzt. Es handelt ſich um den
Heinckel-Doppeldecker D 680 der Verkehrsfliegerſchule Staaken-
Leipzig.

Deſſau, 26. Auguſt. (Eine unangenehme „Be-
fehrung“.) Unweit des Rondels am Ende der Franzſtraße
kam geſtern nachmittag ein junges Mädchen unter die ſtädtiſche
AutoStraßenkehrmaſchine. Der ſchwere Wagen war an ihr
vorübergefahren, das Mädchen hatte aber nicht bemerkt, daß kurz
darauf der Wagen umkehrte, als es gerade die Straße über-
queren wollte. Der Führer des Wagens gab ſich alle Mühe,
den Unfall zu verhüten, doch gelang ihm das nicht ganz. Das
junge Mädchen wurde zu Boden geriſſen und mußte mit erheb-
lichen Verletzungen im Geſicht mittels Kraftwagen ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Offenbar iſt dem jungen Mädchen
die Kehrvorrichtung der Maſchine über den Kopf gegangen. Es
ſcheint ſich aber nicht um ſchwere Verletzungen zu handeln.

RNeundorf (Anhalt), 26. Auguſt. (Der Beleuchtungs-
kommiſſar.) Der Dreher Ludwig Hirſchfeld hatte kürzlich
als kommuniſtiſcher Gemeindevertreter ſeinen Einzug in den

n Gemeinderat gehalten. Wohl der Umſtand, daß Hirſchfeld
bei ſeinem erſten Erſcheinen im hohen Rat vom Geiſt des
ls etwas zu ſtark erleuchtet war, mochte ſeine Kollegen der

Merſeburg
Kirchliche Nachrichten.

Dom: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt. Donnerstag, abends 388 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat, Eingang Brauhausſtraße; Paſtor Wuttke.

Stadt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. 114 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor Angermann.

Altenburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Meuſchau: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vom Domgymnaſium. Ein neuer Lehrer iſt ſeit Freitag
am Domgymnaſium beſchäftigt. Herr Beau ſtammt aus Sanger-
hauſen, wohnt aber bereits längere Zeit in Merſeburg, wo er ſeit
etwa einem Vierteljahr am Chriſtianen-Waiſenhaus und der
Volksſchule II wirkte. Am Domgymnaſium gibt der neue Lehrer
den Unterricht in Deutſch und Turnen in der Sexta.

Wenn einem das Benzin ausgeht Auf der Leipziger
Straße, unweit Tollwitz-Kauern, hielt ein Motorrad, deſſen
beiden Fahrern den Benzinſtoff ausgegangen war, ſo daß ſie
nicht weiterfahren konnten. Als ſie einem Vorübergehenden
das Rad zum Kauf anboten, wurde ein in der Nähe befindlicher
Landjägerbeamter auf ſie aufmerkſam gemacht. Nach einem
eingehenden Verhör geſtanden ſie ein, daß ſie die u
Leipzig in der Nacht zum Mittwoch geſtohlen hätten. er eine
Dieb war im Beſitze eines Schlagringes. Beide wurden ver-
haftet und nach Lützen transportiert. Die Maſchine wurde
ſichergeſtellt.

Weißenfels
Weißenfelſer Flugtage. Zum zweiten Male werden in

unſerer Stadt Flugtage abgehalten. Der große Erfolg des Vor
jahres, ermutigte dazu und da die Erfolge auf dem Gebiet des
Flugweſens innerhalb des vergangenen Jahres, gerade was
Material und Führung deutſcher Flugzeuge anbelangt, ganz
außergewöhnlich waren, hat das Jntereſſe der geſamten Be
völkerung am Flugſport noch bedeutend zugenommen. Die
diesjährigen Flugtage in Weißenfels, finden vom 2.--4. Sep
tember ſtatt. Mehr als ein Dutzend Flugapparate werden
daran teilnehmen. Führer wie Aichele, Pfarr, Graf Schaes-
berg, Böhm, Vongehr, Boehnke u. a. werden ihre waghalſigen
Kunſtſtücke in der Luft vorführen. Am Sonntag, den 4. Sep
tember, dem Haupttag der Veranſtaltung, um 10 Uhr treffen
die Maſchinen über Weißenfels ein, um Propaganda und
Paſſagierflüge auszuführen. Um 12 Uhr beginnt die zweite
Weißenfelſer FlugzeugStafette, die von 4 Staffeln, zuſammen-
geg aus 4 Flugzeugen, 4 100-Meter-Läufern, 4 Motorrad-
fahrern, 4 100-MeterLäufern, 4 Radrennfahrern, 4 100-Meter
Läufer, 4 Rennviererbooten, 4 100-Meter-Läufern, 4 Schwim-
mern und je 4 200-Meter-Läufern, ausgeführt wird. Die 4
Flugzeuge, die gleichzeitig auf dem Flugplatz an der Merſe
burgerſtraße ſtarten, umkreiſen in einer Linkskurve das
Weißenfelſer Schloß und bringen die Flaggen vor dem Dorf-
eingang von Löſau, an der Straße Leipzig-- Weißenfels zum
Alwurf, wo dieſe von Läufern aufgeſucht und weiter getragen
werden. Die Stafette endet am Rathauseingang. Während
derſelben findet auf dem Markt Platzkonzert ſtatt. Ab 15 Uhr
beginnt dann die Hauptflugveranſtaltung, beſtehend aus Luft-
reigen, Kunſtflügen, einzeln und in Gruppen, Ballon-Rammen,
Fallſchirmabſprung und diverſe Beluſtigungen. Auch
während der Nachmittagsveranſtaltung werden von Verkehrs
flugzeugen der Deutſchen Lufthanſa Paſſagier-Rundflüge aus-
geführt. Für muſikaliſche Unterhaltung ſorgt das Weißenfelſer
Stadt-Orcheſter. Erfriſchungsverkaufsſtände ſind genügend vor
handen. Halte ſich ein jeder für den Hauptflugtag frei, damit
auch dieſer Tag einen vollen Erfolg bringt.

Volksbühne, wie bisher, durch das Mitteldeutſche Landestheater in
Halle a. d. S. Schauſpielaufführungen bringen laſſen. Wer im
letzten Jahre Gelegenheit hatte, die Darbietungen des Mittel
deutſchen Landestheaters zu ſehen, wird nicht bloß das ernſte
Streben des künſtleriſchen Perſonals unter Leitung des Direktors
Lange, ſondern auch die Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Schau
ſpielers und die bühnentechniſchen Einrichtungen anerkennen Ein
Blick auf den beabſichtigten Spielplan wird hoffentlich zu den alten
Freunden recht viele neue hinzugewinnen, damit die Volksbühne
weiter für gutes Schauſpiel in Weißenfels ſorgen kann. Die Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich in der Hirſemannſtraße 3. Für jede Auf
führung, geboten werden zehn, koſtet der Platz 1 Mark, um jedem
die Möglichkeit zum Beſuche zu geben. Jedes Mitglied durchläuft
der Reihe nach die verſchiedenen Platzgruppen. r Spielplan
1927/28 ſoll bringen: September: „Gyges und ſein Ring“, Schau
ſpiel von Hebbel (Eröffnungsvorſtellung). „Minna von Barnhelm“,
Luſtſpiel von Leſſing. Oktober: „Moral“, Luſtſpiel von Thoma.
„Helden“, Komödie von Shaw. November: „Michael Hundert
pfund“, Drama von Ortner. Dezember: „Glaube und Heimat“,
Schauſpiel von Schönherr. „Kolportage“, Komödie von G. Kaiſer.

Januar „Jphigenie“, Drama von Goethe. Februar: „Der
Biberpelz“ Komödie von G. Hauptmann. „Trieſchübel“, eine
tragiſche Begebenheit von Fr. Nahl. Marz: „Der zerbrochene
Krug Luſtſpiel von Kleiſt, in Verbindung mit „Der Heirats
antrag“ von Tſchechow. „Der Schlachtenlenker“, Komödie von
Shaw. April: „Das Konzert“, Luſtſpiel von Bahr. Ein
Märchen für Kinder ſoll am 6. Dezember herauskommen. Ein
modernes Stück, das ſich im Laufe der Spielzeit als bedeutſam
erweiſt, kann noch in den Spielplan aufgenommen werden, wie
ja auch „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“ von der letzten
Spielzeit her noch läuft.

Ankauf eines Teiles vom Beudegut durch die Stadt. Nach
langem Hin und Her iſt nun doch noch endlich ein teilweiſer Ankauf
des Beudegutes durch die Stadt erfolgt. Nachdem am Mittwoch in
nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung der Kauf beſchloſſen
wurde, fand am fogenden Tage die Unterzeichnung des Kaufver
trages durch den Käufer und den Verkäufer ſtatt. Die Stadt
erhält für den Preis von 385 000 Mark den Grundbeſitz von
123 Morgen 308 000 Quadratmeter. Das Gelände liegt an der
verlängerten Beuditzſtraße und im Kirſchweg und führt annähernd
bis zum ZeitzWeißenfelſer Bahnbogen. Der Beſitzer hat ſich mit
der Stadt dahin geeinigt, daß die Kaufſumme in 8 Raten gezahlt
wird. Es iſt anzunehmen, daß ſich die Stadt auch für das übrige
Gelände das Vorkaufsrecht geſichert hat Durch den Ankauf dieſes
Geländes ſteht der Ausdehnung der Stadt nach dieſer Seite hin
nichts mehr im Wege. Der Kauf iſt zu den günſtigſten Bedingungen
für die Stadt abgeſchloſſen worden.

Sterbefälle. Guſtav Feyerabend, 58 Jahre alt, am
25. Auguſt in Weißenfels Witwe Minna Meuche geb.
e worf im 65. Lebensjahre am 26. Auguſt in Gran

ü tz.

Gröben, 24. Auguſt. (Unfall.) Während der Heimfahrt mit dem Fahrrade auf der Chauſſee Seenen z in

der Nacht vom Sonntag zum Montag zog ſich der hier wo fteFritz Jahr infolge eines Sturzes eine ſchwere Gehirneet tte

rung zu.

hahee -6roh Rösltrel Meru
Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40--4,40 Mark.
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28. Auguſt

Unter

Es wurde auch ein längeres Geſpräch, ein ſehr langes ſogar.
Auguſt Kietz war gerade beim Abendeſſen mit Frau, Groß

mutter und Katze. Der Diener Eduard ſetzte ſich im Hintergrund
auf einen Stuhl und wartete geduldig. Als ſie aber fertig waren,
zog er Auguſt mit ſanfter Gewalt zurück in den Laden, wo es
nach Bier, Kartoffeln, Sellerie und Heringen roch, und dort be
gann er die Unterhaltung. Eine lange, eine geſchäftliche Unter
haltung.

Eduard Hohenberg erinnerte ſeinen militäriſchen Freund
daran, daß er ihm vor längerer Zeit einmal geſagt hätte, wenn
er etwas Geld in das Geſchäft ſtecken könnte, würde etwas daraus
zu machen ſein.

„Würd' es voch,“ ſagte Auguſt Kietz.
Ja, und dieſes Geld wolle er, Hohenberg, Auguſt Kietz jetzt

verſchaffen. Wenn er ſich recht entſänne, hätte Kietz damals von
tauſend Mark geſprochen.“

„Darunter is es nich,“ bekräftigte Auguſt.
„Sicher nicht.“ Er, Hohenberg, glaube ſogar, daß tauſend

Mark viel zu wenig wären; denn wenn man ſo etwas unter
nähme, ſollte man es ordentlich unternehmen. Jnfolgedeſſen ſei
er bereit, mindeſtens zweitauſend, vielleicht ſogar noch mehr in
das Geſchäft zu hineinzuſtecken,

Hier ſagte Auguſt Kietz nichts mehr; er ſperrte vor Staunen
ſeine waſſerblauen Augen und den Mund auf.

Natürlich habe er, Hohenberg, das Geld nicht ſelbſt, ſondern
bekomme es von einem Freunde geliehen, und deswegen müſſe er
gewiſſe Bedingungen ſtellen, ſozuſagen Sicherheiten fordern, daß
die Einlage ſich auch wirklich rentiere und das Geld nicht zwecklos
zum Fenſter hinausgeworfen würde. Und darum ſei er eigentlich
gekommen, um über dieſe Bedingungen mit ihm zu reden.

Auguſt Kietz grunzte Zuſtimmung.
Und nun begann der Diener Eduard: „Alſo zunächſt, ich bitte

dich, nicht empfindlich zu ſein, ſondern die Sache rein vom ge
ſchäftlichen Standpunkt zu betrachten. Dir liegt doch auch daran,
möglichſt viel Geld zu verdienen.“

„Meenſt du vielleicht, ick mach ſo'n Grünkram zum Ver-
jnügen?“ fragte Auguſt drohend zurück.

„Dieſes meine ich nicht,“ ſagte der Diener Hohenberg, „und
eben darum ſpreche ich mit dir. Ein Grünkram iſt wirklich kein
Vergnügen, ſchon wegen der Luft, die ex erzeugt. Und darum muß
zunächſt der Grünkram verſchwinden.“

Kietz machte große Augen: das verſtehe er nicht.
„Das iſt ſehr einfach,“ erklärte der Diener Eduard. „Uebex

deiner Tür ſteht Feinkoſt und Delikateſſen. Das muß der Laden
wirklich werden. Ein Geſchäft für Feinkoſt und Delikateſſen.“

Auguſt Kietz erhob den Einwand, damit vertreibe er ſich ſein
altes Publikum.

Hohenberg lächelte: „An deinem alten Publikum, das wirſt
du zugeben, biſt du nicht reich geworden, Alſo kann dir nicht ſehr
viel daran liegen. Was, wir brauchen, iſt neues Publikum, und
zwar gutes, zahlendes. Nicht für'n Groſchen Kartoffeln und 'nen
halben Hering.“

Dieſes gab Kietz zu; aber er äußerte Bedenken dagegen, daß
das neue Publikum kommen würde.

„Das laß meine Sorge ſein,“ lächelte der Diener Eduard.
„Hier ſind wir alſo einig. Wir machen ein Geſchäft auf für Fein-
koſt und Delikateſſen. Das alte Schild wird gewaſchen und kommt
über das Schaufenſter, deſſen Rahmen friſch weiß geſtrichen wer
den muß. Die Firma kommt mit goldenen Glasbuchſtaben mitten
auf die Scheibe.

Auguſt Kietz meinte nicht ohne einige Selbſtironie, daß ſein
Name für goldene Glasbuchſtaben eigentlich nicht ganz den Stil
hätte. Weiße Oelfarbe täte es vielleicht auch.

„Nein,“ ſagte der Diener Hohenberg, „weiße Oelfarbe iſt
Grünkram; und Delikateſſen verlangen goldenes Glas.
Aber das mit dem Namen iſt richtig, und des wollte ich dir
vorſchlagen, daß wir als Firma anbringene laſſen: Hohenberg
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„Nee,“ ſagte Auguſt Kietz, „das is mein Laden, und ich heißeAuguſt Kietz und nicht Hohenberg.“ ch heiß
Ganz richtig,“ gab Eduard zu. „Aber wir haben uns be

reits dahin geeinigt, daß wir ein feines Geſchäft aufmachen
wollen.“

„n feines Geſchäft kann auch Kie ißen,“ knurrtund machte ein Geſicht v weiß e Auguſt
„Nein,“ entgegnete der Diener Hohenberg,

Jrrtum. Kietz iſt Kietz, und da bleibſt du auf dem Kietz, und
wenn du dir noch ſo viel Mühe gibſt. Du haſt es doch ſelbſt ge
ſehen über den Grünkram, e du nicht hinausgekommen.“

„Das lag an der Zeit,“ behauptete Auguſt.
„Es lag an deinem Namen,“ erwiderte Eduard ruhig. „Meinſt

du, die Frau Major Soundſo und die Frau Geheimrat Soundſo
gehen in einen Laden, bei dem Kietz an der Tür ſteht

„Dann ſoll'n ſe's bleiben laſſen,“ ſagte Auguſt giftig.
„Jm Gegenteil,“ widerſprach der Diener Hohenberg, „wir

wollen ſie zwingen, zu uns zu kommen. Kietz zwingt's nicht,
Aber Hohenberg zwingt's. Der Name iſt mindeſtens nochmal
tauſend Mark wert. Die du mir auch verzinſen müßteſt. Stelle
dir mal vor, die eine fragt die andere: Wo kaufen Sie Jhre
Butter Die antwortet: Bei Kietz! Siehſt du nicht, wie ſie die
Naſe rümpft? Aber bei Hohenberg das klingt!“

„Kapitaliſtenpack, verdammtes!“ ereiferte ſich Auguſt Kietz.
„Jck bin orjaniſiert.“

„Sicher,“ ſagte der Diener Hohenberg, „aber das Schlimme
iſt, die Kapitaliſten haben das Geld, und wenn man auch Geld
haben will, muß man ſich an ſie halten.“

Doch Auguſt Kietz ſträubte ſich. Seine Dienſtmädchen und
möblierten Wirtinnen ſeien ebenſogut wie die anderen, und Geld
ſei Geld, und man frage nicht danach, woher es komme.“

„Sehr richtig,“ beſtätigte Hohenberg, „ich habe auch gar nichts
dagegen, daß ſie weiter bei uns kaufen. Aber ſie kaufen nicht ge
nug. Für zehn Pfennige Suppengrün und 'ne Erbswurſt iſt ſicher
gut, aber damit kommt man nicht weiter. Dazu gehört Kaviar und
Trüffelleberwurſt, Lachs und Gänſeleberpaſtete.“

Auguſt Kietz ſteß ein kurzes Hohngelächter aus und ſagte,
daß ihm Kaviar in der Courbièreſtraße ſehr komiſch vorkäme.

Aber der Diener Eduard blieb ernſt. Gewiß, das klänge jetzt
komiſch; und er hätte auch durchaus nicht die Abſicht, mit Kaviar
anzufangen. Das erſte wäre ein neuer Ladentiſch und friſcher An
ſtrich der Wände, neue Auslagen, zwei oder für den Anfang ein
weißgekleidetes Mädchen und ein zweites Ladenſchild an der
Kurfürſtenſtraße.

Auguſt Kietz ſah ihn böſe an: „Du tuſt ja gerade ſo, als
wenn du hier ſchon der Herx wärſt.“

„Jch unterbreite dir meine Vorſchläge,“ ſagte Hohenberg
ruhig, „es liegt bei dir, ſie anzunehmen oder abzulehnen.“

„Das iſt alles Unſinn,“ knurrte Auguſt, „ſchade ums Geld.“
„Das laß meine Sorge ſein,“ bemerkte Eduard, „das Riſiko

übernehme ich.“
Dieſe Aeußerung ſchien Kietz zu beſänftigen. Er ſteckte ſeine

Zigarre von neuem an, ſtierte eine Weile auf den Kartoffelhaufen
in der Ecke und ſagte dann kopfſchüttelnd: „Minna jibt et nie-
mals zu.“

„Deine Frau wird ſich beruhigen,“ äußerte Eduard kühl.
„Nee,“ ſagte Auguſt Kietz, „mit den Kaviar und die Jänſe

leberpaſtete und det weiße Meechen, da wird' ſe ſich abfinden.
n z de nich mehr Kietz det jibt ſe niemals zu. Det

icht ihr 's Herz.“
Der Diener Hohenberg lächelte: „Mach ihr doch klar, du wärſt

der Compagnon.“
Auguſt überlegte: „Könnten wir nicht wenigſtens ſagen:

Hohenberg Kietz oder Kietz Hohenberg?“ verbeſſerte er
raſch

„Nein,“ erwiderte Eduard feſt, beides iſt unmöglich. Wir
verderben uns vollkommen das Geſchäft. Du mußt dich ent
ſcheiden: entweder Kietz und kleine Leute und 'nen Groſchenkram

„das iſt ein



44
Schöne Wäſche gehört heute ebenſo

zur Eleganz unſerer Damen, wie ein
ſchönes Kleid; und ebenſo wie dieſes,
iſt die Wäſche dem ſtändigen Wechſel
der Mode unterworfen Je anliegender,
kürzer und ſtoffarmer die Kleidchen
wurden, um ſo winziger wurde die
Wäſche, um ſo zarter wurde der Stoff
und die Verarbeitung; denn ein zu
großer Stoffreichtum hätte ja unweiger-
lich der ſchlanken Linie geſchadet! So
brachte uns Frau Mode immer zier
lichere, zartere und anſpruchsvollere
Wäſche. Von den ehemals allein üblichen
Leinen und Hemdentuchen iſt man voll
kommen abgekommen, an ihre Stelle
traten der wundervolle Batiſt, Crepe de
Chine, hauchzarter Seidenmuſſelin ſowie
allerhand ſeidene Trikotgewebe in Weiß
oder in einer ſüßen Paſtellfarbe. Auch
die Formen änderten ſich; zunächſt ge
ſellte ſich zu Hemd und Beinkleid das
an Winzigkeit wohl kaum noch zu über
trefſende Hemdhöschen; aber auch an
Hemd und Beinkleid iſt jeder Stoffübex
fluß abgeſchafft, keine unnütze Weite,
keine Reihziehungen wagen mehr die
ſchlanke Linie zu beeinträchtigen. Unſere
Modelle und D) zeigen Hemd und
Beinkleid von vollendeter, nicht auf
tragenden Schnittform aus zartem roſa
Crepe de Chine ſehr geeignet. Die eine
(E) zeigt eine neue, ſehr elegante Form
mit glatt aufgeſetzten Volants; im

mit einer ſehr effektvollen Handſtickerei
geſchmückt. Die andere Hemdhoſe, (F')

Gegenſatz zu den meiſt mit Spißeund Hohlnähten geſchmückten Mo s t
dellen, iſt dieſe Hemdhoſe mit

Die Wäſche der eleganten Frau
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ebenfalls aus zartfarbenem Crépe de
Chine hergeſtellt, beſteht aus glattem
Leibchen und einem durch ſeitliche 30
Falten erweiterten Rockhoſenanſatz. Eine ſehr ſchöne gelbliche
anſpruchsvoll wie die Tageswäſche ſind auch die Nachthemden, für
Spitze gibt der Hemdhoſe die große Eleganz. Schick, zart und
die ebenfalls Crepe de Chine, Seidenmuſſelin oder Batiſt ver
wendet wird; auch für ſie iſt Spitze der beliebteſte Schmuck; an
unſerem wunderhübſchen und überaus kleidſamen Modell (B)
bildet Spitze eine zackige eingeſetzte Paſſe, die auf den Schultern
von farbigen Seidenbandſchleifen zuſammengehalten wird. Als
letztes ſei noch das entzückende Morgenhäubchen erwähnt, (A) das
aus weißem Opal, weißer, dicht gereihter Spitze und einer vollen
Roſette aus roſa Bändchen beſteht. Da die Form ſehr kleidſam und
ſehr leicht herzuſtellen iſt, werden ſicher viele unſerer Leſerinnen
ſich dieſes reigende Modell ſelbſt arbeiten. Gu allen Modellen
ſind LyonSchnitte erhältlich. A. K.

3902M. 39 W. 503 95
595

Verzeichnis der Schnitt- und Abplättmuſter zu den
abgebildeten Modellen:

Abplättmuſter tragen, wenn nicht anders angegeben, die
Nummer des Schnittes, zu dem ſie gehören:

W 30 401 Kleine Schnittmuſter-Kleinigkeit, erhältlich.
W 30 404 Kleiner Schnitt, erhältlich in Größe 44.
W 30 402 Schnittmuſter-Kleinigkeit, erhältlich in Größe 44.
W 30 403 Schnittmuſter-Kleinigkeit, erhältlich in Größe 44.
W 30 393 SchnittmuſterKleinigkeit, erhältlich in Größe 44,

Abplättmuſter 136 Bogen.
W 30 294 SchnittmuſterKleinigkeit, erhältlich in Größe 44.

Eine hübſche Hemdhoſe

Auf unſerem Bildchen iſt eine beſonders hübſche Hemdhoſe
aus weißem, teilweiſe pliſſiertem Crepe fleuri zu ſehen. Als
Garnierung iſt eine ſchöne Filetſpitze genommen, die für die
Paſſe in hübſcher Bogenform eingearbeitet iſt. Die Form des

Bäüſtenhalters iſt apart und neu; ſie beſteht aus geflochtenem
roſa Atlasband in zwei Schattierungen Roſa.

Zu allen Modellen Rom Scruitte

mr Apätther durch
de An enun Große n Manrief



oder Hohenberg Co. und weiße Mädchen und feine Leute und 'n
großes Geſchäft.“

„Wie ſoll ick mir da wieder in de Bezirksverſammlung ſehen
laſſen,“ fragte Auguſt Kietz wehmütig.

„Gar nicht,“ ſagte Eduard ruhig.
Wat heißt gar nich?“
Der Diener Hohenberg lächelte und ſetzte dem Freunde aus-

einander, daß er als Jnhaber eines Grünkrams ſelbſtverſtändlich
politiſch tun und laſſen könne, was er wolle; daß er aber als
Jnhaber von Hohenberg Co. zum mindeſten auf die offizielle
Zugehörigkeit zu jeder linksgerichteten Partei verzichten müſſe.

„Jck ſoll aus de Partei?“ fragte Auguſt entſetzt, „wo ick doch
Obmann bin

„Selbſtverſtändlich,“ lächelte Eduard, „wählen kannſt du, was
du willſt, offiziell aber biſt du parteilos. Ein Kaufmann kann ſich
den Luxus nicht leiſten, andere Ueberzeugungen zu haben als der
zahlende Teil ſeiner Kundſchaft.“

„Wat du allens weißt,“ ſagte Auguſt Kietz böſe; der Diener
Hohenberg aber lächelte beſcheiden: „Ach, mein Lieber, dieſes ſind
nur die erſten Anfangsgründe. Das Weitere lernſt du ſpäter.“

Und dann ſtand er vom Ladentiſch auf und ſagte: „So, und
nun überlege dir die Geſchichte. Jch will dich nicht drängen; du
ſprichſt mit deiner Frau, und morgen früh rufſt du mich an und
ſagſt mir Beſcheid. Nollendorf 4647. Schreibe es dir auf und ver
giß es nicht. Wenn du nicht willſt, auch gut; dann ſuche ich einen
anderen Kompagnon. Wenn du bis zehn nicht angerufen haſt,
nehme ich an, du willſt nicht. Gute Nacht.“

Er verabſchiedete ſich als höflicher Mann auch von Frau
Kietz, von der Großmutter und der Katze, obwohl er Katzen
eigentlich nicht leiden konnte; dann zog er ſeinen Mantel an,
ſetzte ſeinen Hut auf, ſagte freundlich Auf Widerſehen urd war
verſchwunden.

Am andern Morgen klingelte das Telephon bereits um halb
zehn. Der Diener Hohenberg meldete wie gewöhnlich: „Hier bei
Herrn Voßvwinkel,“ ſagte dann: „Ach, guten Tag, mein Lieber,“
äußerte: „Nun, ſiehſt du, das iſt ſchön von dir, ich komme heute
nachmittag vorbei. Auf Wiederſehen.“ Und hängte ab.

Am Abend gab es noch einmal eine geſchäftliche Unter
redung zwiſchen Herrn und Diener, nach deren Abſchluß Heinrich
Voßwinkel Herrn Hohenberg ein größeres Paket Aktien aus-
händigte, wofür er von dieſem ein längeres Schriftſtück mit
eigenhändiger Unterſchrift erhielt.

Er betrachtete ſinnend dieſe Unterſchrift: „Hohenberg und Co.
bin ich nun der Kompagnon?“
Der Diener Eduard ſchüttelte erſchrocken den Kopf, das

wäre natürlich nur Kietz.
Heinrich Voßwinkel lächelte mit ſo viel Selbſtironie, wie

ihm zur Verfügung ſtand: „Nun das iſt gut; denn daran
hätte ich mich erſt ein bißchen gewöhnen müſſen.“

Und dann konnte er ſich mit dem beruhigenden, wenn auch
etwas lächerlichen Bewußtſein zu Bett legen, Teilhaber ſeines
bisherigen Dieners und hauptſächlicher Beſitzer des werdenden
Feinkoſt und Delikateſſengeſchäfts von Hohenberg u. Co. in der
Courbièreſtraße geworden zu ſein.

Der neue Weg.
Anfang Dezember ging Evas Kurſus bei Remington zu Ende.

An einem klaren, ſonnigen Wintermorgen fuhr ſie zum letztenmal
den langen Weg zur Leipziger, Ecke Margrafenſtraße, kletterie die
vier dunklen verſtaubten Treppen hinauf bis in die vierte Etage
und hängte zum letztenmal mit demſelben leiſen Widerſtreben wie
beim erſten Beſuch ihr Jackett in den Vorraum, in dem es trotz
eines bunten Gemiſchs von ſchlechten Parfüms in der Hauptſache
doch nach jungen Menſchen roch.

Sie ſaß noch einmal in dem großen hellen Zimmer an der
Markgrafenſtraße, in dem man trotz der Doppelsonſter dann und
wann von unten das langſame An und Abrollen dex elektriſchen
Bahnen in der Leipziger Straße vernahm. Nech einmal ſtand
vor ihr die dritte Maſchine links in der vierten Reihe ſechs
Reihen gab es im noch einmal ſah ſie die über ge
neigten Nacken aufſteigenden mehr oder weniger dicken, mehr
oder weniger gepflegten blonden oder braunen Haarſchöpfe gegen
Himmel ragen, hörte die hohe Stimme der diktierend auf und
ab gehenden Lehrerin und nach jedem Satz das ratternde Klein
r der dreißig im Raume vereinigten Schreibmaſchinen,

auf einen Ruck einſetzte und mit dem haſtigen Humpeln
einiger ügler verklang.

Dann äulein Meinecke, ſo hieß die Lehrerin, die Hand, bedo und wanderte über den Korridor
hinüber zu der geheimnisvollen kleinen Türe, an der geſchrieben
ſtand: Eintritt nur nach vorheriger Anmeldung. Sie lieanmelden und ſtand bald darauf vor einer kleinen, u

e eine deibehe Welle in eine That Werekuhetk geneeeckt
eine goldene e eine e dle

„Alſo Sie wollen uns verlaſſen, liebes Kind?“ ſagte die
kleine, dicke, graue freundliche Dame. Sie hieß Frau Knapp
und war die Witwe eines Volksſchulrektors, deſſen Penſion ſich
in der Jnflation bis zum Gegenwert von einem Pfund Mar
garine verflüchtigt hatte, alſo, daß ſie ſelbſt verdienen mußte.

Eva beſtätigte ihre Vermutung. Jhr Kurſus wäre beendigt.
„So, ſo,“ ſagte Frau Knapp, „das tut mir leid, das heißt,

es freut mich natürlich; aber mir tut es auch immer leid, wenn
eine geht. Was wollen Sie denn nun beginnen, liebes Kind?“

Eva teilte ihr mit, daß ſie die Abſicht habe, die hier er-
worbenen Kenntniſſe und Fähigkeiten möglichſt ſchnell zu Geld
zu machen. Eben deshalb käme ſie, da Fräulein Meinecke ihr
geſagt hätte, daß mit der Schule auch ein Stellennachweis ver-
bunden ſei.

„Das iſt richtig, mein Kind,“ beſtätigte Frau Knapp;
„kommen Sie, ſetzen Sie ſich; können Sie Sprachen

Eva bejahte und ſetzte ſich. Der Beſuchsſtuhl ſtand, damit die
Audienzen nicht zu lange dauerten, dicht neben dem kleinen,
ſcharf geheizten eiſernen Ofen. Nach fünf Minuten hatte Eva
das Gefühl, in die Konſiſtenz eines Bratapfels übergegangen
zu ſein.

„Alſo Sie wollen eine Stellung annehmen; das iſt ſchön,
mein Kind. Aber ſchwer, ſehr ſchwer. Die Konkurrenz jetzt, wo
alles abbaut o Gott, o Gott! Aber ich gebe Jhnen gute
Adreſſen, kommen Sie.“

Sie holte ein großes Buch aus dem Schreibtiſch hervor und
ſchlug es auf: „Schreiben Sie ſich einmal auf: Verlag Roſen
baum Co. in der Neuen Grünſtraße ſucht eine gebildete Dame
mit Sprachen und Schreibmaſchine. Dann hier: Exporthaus
Meyer, Cohn Co. in der Ritterſtraße. Jch hoffe, Sie ſind
nicht. antiſemitiſch?“

Eva verneinte. Sie hätte keine konfeſſionellen Vorurteile.
„Das würde die Sache nämlich erheblich erſchweren, liebes

Kind,“ ſagte Frau Knapp. „Dann habe ich hier Leder en gros
Friedmann Jakob in der Lindenſtraße gutes Gefchäft.
Konfektion liegt Jhnen weniger

Eva bekannte daß ſie vorläufig auf kein zum Gebiet Er-
fahrung hätte. „Da iſt noch etwas für Sie,“ ſagte die kleine
Dame blätternd: „Privatſekretärin bei einem Schriftſteller:
Doktor Wieſenthal in der Uhlandſtraße.“ Sie hob das Geſicht
und ſah Eva über ihre goldene Brille wehmütig an: „Jſt ſicher
lich auch jüdiſch, Doktor und Schriftſteller und dann der Name.
Aber vielleicht verſuchen Sie's; manchen ſtört's ja nicht.“

Damit klappte ſie ihr Buch zu: „So, liebes Kind, für den
Anfang verſuchen Sie es hiermit. Und wenn nichts Paſſendes
dabei iſt, dann kommen Sie wieder; wir ſorgen immer gern für
unſere Schülerinnen. Wir ſind ein ſolides Geſchäft. Gott ſegne
Sie! Die Gebühr für die Vermittlung beträgt drei Mark.“

Eva, die das Gefühl hatte, ſo heiß zu ſein, daß ſie den
Raum bereits allein heigzen konnte, zückte ihr Täſchchen.

„Zahlungen bitte nebenan bei der Anmeldung,“ ſagte Frau
Knapp. „Jch wünſche Jhnen viel Glück. Auf Wiederſehen!“

Mit traurigem Blick nahm Eva von den drei Rentenmark-
ſcheinen Abſchied, die ſie der Sekretärin im Anmeldezimmer aufs-
i e; dann ſtieg ſie langſam wieder die grauen verſtaubten

reppen hinab.
An der Ecke Leipziger Straße machte ſie halt. Es war kurz

nach elf; der Tag war ſtrahlend blau und klar. Jn dem Schatten
der Häuſer lag ſchleiernder Dunſt; aber die beſonnten Mauern
und Dächer ſtanden fröhlich und hell in der kalten, klaren Luft.

Eva beſah ſich den Zettel mit den Adreſſen. Sie hatte eigent
lich viel mehr Luſt, ein Stück zwecklos durch die Straßen zu
wandern; aber ſie unterdrückte das Gelüſt und ſtimmte ſich auf
Pflicht. Es mußte ja ſein.

Sie ging langſam nach dem Spittelmarkt zu, und dann ſtieg
ſie hinauf zu Roſenbaum Co. in der Neuen Grünſtraße und
erfuhr von einem mürriſch lächelnden Herrn, daß ſie heute vor
mittag bereits die dreiunddreißigſte wäre, die ſich um die Stelle
bewürbe. Aber wenn ſie wollte, könne ſie ja ihre Adreſſe auch
da laſſen. Eva wollte nicht. Die Konkurrenz erſchien ihr doch
zu groß. Sie kletterte die ſchmutzige Stiege wieder hinab und
überlegte unterwegs, ob ſie zunächſt nach der Ritter oder nach
der Lindenſtraße ſollte. Sie entſchied ſich für die Ritter
ſtraße. Aber dort hatte ſie kaum den Mund aufgetan, als das
jugendliche Fräulein, Has ſie empfing, bereits erklärte: Die
ch ſei geſtern beſetzt ihr den Rücken wandte und ſie ſtehen
ie

Zu Friedmann Jakob ging ſie ſchon erheblich langſamerund ſuchte unterwegs einen n vefta el
Aber hier war es wenigſtens ein freundlicher älterer Herr, der

hr Höflich die rn ma daß der ausgeſchriebene Poſten
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Uachthemd für große Anſprüche

Jm Gegenſatz zu den kurzen Hemdhöschen und zu unſerer
übrigen kurzgeſchürzten Kleidung wird das Nachthemd heute ſehr
lang getragen; unſer hochelegantes Modell aus mattlila Crepe
de Chine zeigt. eine wunderhübſche Spitzenpaſſe in Weiß, ein
gebügelte Faltengruppen und Bandſchmuck in dunklerem Lila.
Band ſchmückt auch die reizende Hemdhoſe ſowie das zierliche
Morgenhäubchen aus Batiſt und Spitze.

Anterm Siebenarm
Von Elisabeth v. Aster.

Jnmitten der Heidhügel, tief im blühenden Kraut ſteht ein
Weiſer, ein Siebenarm; denn ſiebenmal leilt ſich hier der Weg,
zu entfernten Heidedörfern hinlaufend. Müde vom Wandern
ruhte ich unterm Siebenarm, und nie ſaß ich auf ſchönerem
Teppich, nie lehnte ich an feſterer Stütze, nie ſah mein Auge in
ſo ſanftgetönte Hügelwellen bis weithin zur blauenden Ferne.
Gedanken kamen mir und verflogen Jch zog mein Schreib
zeug hervor, doch nur mit ſtarkem Zwingen vermochte ich den
Geiſt abzulenken von den Wundern ringsumher. Da fiel ein
Schatten auf mein Heft. Aufſchauend ſah ich ein durchfurchtes
Greiſenantlitz.

Schreiben inmitten der Heide?“
Er ſaß neben mir, der alte Mann; mit ſanfter Hand mein

Heft ſchließend, bat er: „Verwahren Sie's. Hier in freier Natur,
wo der liebe Gott zu uns ſpricht, wollen wir das, was er uns
ſagt, nur in die Herzen ſchreiben.“ Wir ſchwiegen und ſahen
in das Blühen und Fliegen und Sonnenflimmern und lauſchten
in die unendliche Stille, die ſelten eine Vogelſtimme unterbrach.

„Jhr Stadtleute nehmt eure Laſt und Sorgen mit hinaus in
Wald und Flur doch müßt ihr ſie dahinten laſſen, wenn ihr
die Natur recht lieben lernen wollt! Beſonders die Heide muß
Herz und Sinn offen finden, ſonſt fühlt ihr ihren ſtillen Zauber
nicht. Die Wunder der Heide müſſen wir ſuchen und begreifen
lernen, ſie ſind wie verborgener Schatz.“ Stilles Leuchten glomm
bei dieſen Worten in des Alten Augen. Jmmer lieber ſah ich in
ſein gutes, geruhſames Antlitz.

„Als ich jung war,“ begann der Mann wieder, „fand ich das
Geheimnis der Heide nicht; ich ſehnte mich nach fernen Ländern,
nach Erleben. Die Einſamkeit, die Weite hier bedrückten mich;
unſere deutſche Heimat ſchien mir nüchtern, ohne Reig ſo zog
ich fort

Jch ſah fremde, wunderbare Länder, ſah Meer und Ströme,
ritt durch die Wildnis und erklomm unwegſame Gebirge. Sie hat
mich enttäuſcht, die Fremde, denn die Heimat zog mit mir
übers Meer, tief im Herzen trug ich ſie unbewußt, und das Herz
verglich und nichts kam deutſcher Heimat gleich an Ernſt und
Tiefe, an ſchöner Jnnigkeit, und nichts ſprach ſo zu meiner Seele
wie einſt die Heimat; da fühlte ich es fern von ihrl

Ich arbeitete hart in der neuen Welt. Schloſſer war ich ge
worden. Jn Mußeſtunden baſtelte ich an einer Erfindung, von
der die Welt ſprechen, die mich als reichen Mann heimkehren laſſen
ſolltel Mein Streben war umſonſt, und meine Hoffnungen
blieben unerfüllt, weil das Geld fehlte, die Erfindung zu ver
werten. So ließ ich meine Pläne begann die Abende in leicht
fertiger Geſellſchaft zu verbringen, mein Geld zu vertun, und
wäre untergegangen, wenn die Heimat mich nicht gerufen hätte

zur rechten rer Der alte Mann ſchwieg; es war, als
ſähen ſeine Augen Bi aus der Zeiten Dämmer ſteigen, als
lebe ſein Geiſt lange Dahingegangenes von neuem.
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„Der Krieg war ausgebrochen,“ ſprach er weiter. „Da hieltmich nichts! Wie ich herüberkam, die Mittel zur Ueberfahrt be

ſchaffte, geſchah faſt im Traum Dann trat ich ins Heer ein,
kämpfte mit für Deutſchlands Beſtand. Mein Bruder, unſeres
Heidehofs Erbe, fiel; mein Vater erkrankte und ſtarb, während ich
in Frankreich focht. So kam ich heim, den väterlichen Hof zu über
nehmen, um Heidbauer zu werden.“

„Sehen Sie dort hinüber,“ wandte der alte Mann ſich zu mir,
„da, wo die Rauchſäule über die Föhren ſteigt, liegt mein Hof im
Walde. Reich bin ich nicht geworden durch die Arbeit meines
Lebens, doch tief habe ich ihren Segen gefühlt, und zufrkeden bin
ich durch das Glück, das mir Natur und Heimat geben. Mein
Leben iſt in engem Rahmen verlaufen, Großes habe ich nicht
ſten können, doch bin ich gewiß und wahrhaftig ein Menſch, der
ich im Einklang mit ſeiner Umwelt, mit der Natur und ihrem
Schöpfer fühlt. Mehr habe ich nicht erreicht und doch alles, was
mir frommt.“

Jch drückte des Alten Hand und ſah bewegt in ſeine klaren
Augen, und meine Gedanken eilten zur Stadt mit ihren zuſam-
mengedrängten Menſchenmaſſen, die in fieberndem Ringen, in
rin e und Naturferne ihr Leben verbringen, das im Ver
gleich zu dieſes Mannes Leben keines iſt. Jch atmete tief die reine
Luft, die über die Heide ſtrich, die ſo voll Blütenduft und friſchem
Heugeruch, ſo ſüß und ſtark zugleich warl Aufrechten Ganges
ſchritt der Heidjer im ſandigen Wege heimwärts. Lange ſtand ich
und ſah der hohen Geſtalt nach Wie fein und ehrwürdig
wirkte der alte Mann in ſeiner Liebe zur Heimat, die ſeinem
Leben Licht und Wärme gab und frohe Schaffenskraft verlieh, ein
Menſchenalter hindurch.

Noch einmal ließ ich den Blick über die Heide ſchweifen, über
Wald und blaudünſtige Ferne und über den Siebenarm, der weit
ausgereckt in die Wellen der blühenden Hügel zeigte und mir
freundlich den Weg zurück zum Heidedörfchen wies.

Karl Simrock
Zu ſeinem 125. Geburtstage am 28. Auguſt.

Selten iſt ein Leben ſo glatt und in vorgeſchriebenen Bahnen
verlaufen, wie das des Bonner Profeſſors Karl Simrock. Er
ſtudierte in ſeiner Vaterſtadt, er habilitierte ſich an ihrer
Univerſität, er wurde dort erſt außerordentlicher und dann ordent-
licher Profeſſor und ſtarb mit vierundſiebzig Jahren, hochgeehrt
und geachtet von den Kollegen nicht nur, ſondern auch von all
denen, denen alte deutſche Dichtung durch ihn lieb und teuer ge
worden war.

Simrock hat ſich auch ſelbſt als Dichter verſucht, lyriſche Ge
dichte, Balladen, ja ſogar Trauerſpiele verfaßt ohne weſent
lichen Erfolg. Er war kein ſchöpferiſcher Geiſt im eigentlichſten
Sinne. Aber einer der zarteſten und feinſten Nachempfinder, die
das deutſche Schrifttum gekannt hat. Als er jung war, begann die
germaniſtiſche Forſchung in Deutſchland mächtig aufzuleben. Die
Brüder Grimm, unſterbliche Forſcher und Geſtalter zugleich,
wurden geſtützt von ſo tüchtigen, fleißigen und feinfühligen Ge
lehrten wie Karl Lachmann und von der Hagen. All die unend-
lichen Schätze, die verſteubt in den Bibliotheken lagerten und von
deutſcher Art und Kunſt im Mittelalter erzählten, ſie kamen jetzt
ans Licht. Nur fehlten ihnen, um wirklich Gut des Volkes zu
werden, die richtigen Ueberſetzer. Dieſe Lücke hat Karl Simrock
aufs meiſterhafteſte ausgefüllt, und wohl kaum ein anderes Volk
beſitzt einen ſo vollendeten Ueberſetzer und Wiederbeleber ſeiner
alten Literatur. Kaum ein großes Werk germaniſcher Dichtung,
das Karl Simrock nicht überſetzt hat. Seine wichtigſten Leiſtungen
ſind die Uebertragungen des Nibelungenliedes und der Edda, die
er, und erſt er, zu einem nicht wieder verlierbaren Schatze des
deutſchen Volkes gemacht hat. Auch ſeinen größten Lyriker vor
Goethe, Walther von der Vogelweide, lehrte er das deutſche Volk
kennen, doch fehlte ihm hier die dichteriſche Geſtaltungskraft, die
zur Uebertragung des großen Lyrikers notwendig iſt, der immer
noch eines kongenialen Uebertragers ins Hochdeutſche harrt. Sim
rock überſetzte das Gudrunlied und eine Unzahl mitteldeutſcher
Dichter geringeren Ranges, aber mit guten dichteriſchen Quali
täten. Was ſeine Arbeit vor allen anderen derſelben Art aus
zeichnet, iſt die ſtrenge, wiſſenſchaftliche Exaktheit bei feinſtem
Gefühl für alle Nuancen und Veräſtelungen unſerer Mutter
ſprache. Es gab und gibt wenig Gelehrte, die ihrer Wiſſenſchaft
mit ſoviel Hingabe und ſo breiten und dauerhaften Erfolgen ge
dient haben, wie Karl Simrock.

Herford ohne ſtädtiſches Orcheſter.

Der Magiſtrat Herford hat die Auflöſung des
ſtädtiſchen Orcheſters beſchloſſen, um den Betrag für die
Gehälter zu ſparen, Der Beſchluß bedeutet die Einſtellung jedes
muſikaliſchen Lebens in der Stadt und durch die Stadt. Auch die
Umgegend iſt ſchwer betroffen, da nun auch die Gaſtſpiele im
Mindener, Ravensberger und Lippiſchen Lande fortfallen.
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